
Ur . 301 .

Abonnements - KedwgMgtn :
LbonnementS - Preis pränumerando :
Vierteljährig Z. S0 Mk. , monatl . 1,10 MI. ,
wöchentlich 28 Pfg . frei in » Hauz .
Einzelne Nummer s Psg . Sonntage -
Nummer mit illustrtrter Sonntage -
Beilage „Die Neue Welt " 10 Psg . Post -
Abonnement : 3,Z0 Marl pro Quartal .
Eingetragen in der Post - ZettungZ -
Preisliste für 1897 unter Nr . 7437 .
Unter Kreuzband sür Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , sür da «
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

Erscheinl täglich nutzer wonlng « . Nevlinev Volksblerlt .

14 . Jahrg .

Die Iilftrtldns - Gebltyr
beträgt für die sechsgespaltsne Kolonel -
zeile oder deren Raum to Pfg . , sür
Vereine - und VersainmlungZ - Anzeige »,
sowie ArbeitSmarlt 20 Psg . Inserate
sür die nächste Nummer müssen btS
4 Uhr nachmittag « in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedition
ist an Wochentagen bis 7 Uhr abends ,
an Sonn - und Festtagen btS o Uhr

vormittags geöffnet .

Fernsprecher : Sml I, vr . 1098 .
Telegramm - Adresse :

«Sozinldeinostrnt Sellin " .

Zentralorgan der soziatdemokratischen Partei Deutschtands .

Wedaktion : 8V . 19, Meuly - Straße 8. Spedition : SW . 19. Uettty - Straße S.

AbsNemellts-EilllliiiNg .
Am 1. September eröffnen wir ein neues Abonnement aus den

„ Voeiodels "
mit der illnstrirten SonntagS - Beilage

„ Die neue Welt " .

Im Unterhaltungsblatt beginnen wir am 1. Septeniber
mit der Veröffentlichung eines Original - Romans :

„ Der Bauernführer "
von Franz Kahler .

Der Roman spielt in der Gegenwart . Vom Fabrikschreiber
„arbeitet " sich der „Held " zum Kohleniverksbesitzer , zum Haupt -
aktionär zweier Zuckerfabriken , zum Großgrundbesitzer , Amts -

Vorsteher und Millionär enipor , vor dessen gewaltthätigen Faust
die ganze Gegend zittert . Und dieser ungebildete , aber reiche
und schlaue Gewaltsmensch fühlt plötzlich das Bedürfniß , eine
Rolle in der Oeffentlichkeit , im politischen Leben zu spielen ;
er gründet mit Hilfe seiner ausgewucherten , von ihm ins

Börsenspiel gehetzten Rübcnbanern einen „ Bund der Getreide

dauern " , entfacht eine Agitation durchs ganze Reich , wird

Reichstags - Abgeordneter und Parteiführer . Schon steht ihm
der Adel in Aussicht , schon träumt er von Ministerherrlich -
keiten , da bricht er zusammen . Bei der Wahl zum Reichstag
haben die von ihm so geknechteten und verachteten Landarbeiter

seiner sozialen und politischen Gewaltsherrschaft ein Ende gemacht .
Und wie der „ Held " , so sind auch alle andern in dem Roman

auftretenden Personen aus dem Leben gegriffen : der konservative
Versammlungsredner , der sein Geschäft gewerbsmäßig betreibt ,
der witzige , mit allen Salben geschmierte freisinnige Reichstags -
Kandidat , die verschiedenen Beamten von den Fabriken und

Gütern , die Bauern , Tagelöhner n. s. w. Wir hoffen , auch
mit dieser Arbeit den Beifall unserer Leser zu finden .

Auf politischem Gebiet bereiten sich Ereigniffe von

größter Tragweite vor . Der „ Vorwärts " wird nicht blos

seinen Leserkreis stets auf dem Laufenden hallen , er wird auch

allezeit ein furchtloser Führer sein und unerschrocken die Wahr -
heit aussprechen .

Daß der „ Vorwärts " über den Weltangelegenheitcn und
den deutschen Angelegenheiten auch die Berliner Angelegen -
Helten nicht vergißt , das haben wir nicht nöthig denen zu sagen ,
die den „ Vorwärts " lesen .

Wir erwarten von den Parteigenossen , daß sie für
die weiteste Verbreitung des „ Vorwärts "
t h ä t i g sind .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitnugsspeditcure sowie
unsere Expedition , Beuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark l « Pfciiuige frei ins Haus .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanslalten Abonne -

nients zum Preise von

1,10 M . für den Monat September
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungsliste für 1697

unter Nummer 7437 . )

Nednktion u . Expedition des „ Vorwärts " .

Dev inkei ? n « kiottÄle A vb c ike vfichu

Mongvetz
ist zum Aerger aller Feinde des Arbciterschntzes glücklich zu
Ende geführt worden . Das schwierige Experiment ist von Erfolg
begleitet gewesen , es gelang thatsächlich , was viele für unmöglich
hielten , Vertreter verschiedener Parteien , und einander entgegen -

gesetzter Weltanschauungen zu gemeinsamer Berathung und Be -

schlußfassung über ein Gebiet sozialer Gesetzgebung zu vereinigen .
Sind dies gelang , obgleich nicht blos der Ausgangspunkt der

Forderung und die Anschauung über den Zweck dieser Gesetz -
gebung , sondern auch noch so manche nebenbei in betracht
kommende Gesichtspunkte und die ganze Weltausfassnng die

Theilnehmer in mehrere Gruppen scharf schieden . Das

Trennende schien das Einigende gewaltig zu überwiegen und so
mochte selbst so mancher Theilnehmer an dem Kongresse recht
bedenklich gewesen sein , ob nicht Verlauf und Ausgang der

Zusammenkunft selbst aus die schweizer Veranstalter ernüchternd
wirken werde .

Ter über alles Erwarten der Pessimisten glänzende und über -

aus würdige Verlauf hat alle Bedenken , die man vor dem

Kongresse Halle , völlig zerstreut . Wir würden eine Unter -

lassnugssünde begehen , wenn wir nicht gleich hier anerkennen

wollten , daß der Takt und das ganze Auftreten der nicht -

sozialdemokratischen Theilnehmer zn den Erfolgen des Kongresses
ein erheblich Theil beigetragen habe .

Das Material , das der Kongreß für die Fragen des Ar -

beiterschntzes angesamnielt hat , die ausgezeichneten Referate , die

von tiefer Sachkenntniß und Beherrschung des wissenschaftlichen
und praktischen Materials zeugenden Debatten und endlich die

vortrefflichen Resolutionen werden von niemandem , der sich
künftig mit diesen Fragen zu befassen gedenkt , ignorirt werden

können . In den Regiernngsbnreans , in den Parlamentssälen , an

den Schreibtischen der Redaktionen , in den Stuben der Ge -

lehrten und in den Fabriksälen wie in den Volksversammlungs -

hallen wird man häufig der Verhandlungen gedenken , die eben

abgeschlossen wurden .
Und so werden sie nicht blos in der Schweiz , in Frank -

reich und anderen Ländern , sondern in allererster Linie im

Deutschen Reiche die öffentliche Meinung wieder aufrütteln ,
die Fragen des Arbeiterschntzes wieder mehr in den

Vordergrund schieben ; die verlogene Taktik der Schreib -
knechte der Stumm und Konsorten , die jeden Arbeiter -

schütz eifrigst bekämpfen und für jeden Arbeitertrutz begeistert
eintrete », wird durch den Erfolg des Kongresses ganz erheblich
erschwert . Und zwar nicht blos deshalb , weil ein kräftiger Anstoß
für die Fragen des Arbeiterschntzes gegeben worden ist , sondern
weil nun die ohnedies schon abgegriffenen Argumente gegen
eine Gesetzgebung im Interesse der Arbeiterklasse erst recht ihre
Beweiskraft verloren haben .

Wie unangenehm der fabrikfeudalistischen Presse der Ver -
lauf des Kongresses ist , ersieht man ans ihrer eigcnthümlichcn
Taktik den Verhandlungen desselben gegenüber . Während der
eine Theil , der die kleinste Differenz in einer unbedeutenden

Versammlung zu einer gewaltigen Angelegenheit für die

Sozialdemokratie aufzubauschen sucht , der ans jeder un -
geschulten Redewendung eines mit Ausschluß der Oeffentlichkeit
erscheinenden anarchistischen Wochcnblättchens ein Ausnahme -
acsetz gegen die Sozialdemokratie heransdestilliren möchte ,
über die Verhandlunge » in Zürich kein Sterbenswörtchen
brachte , fertigte der andere Theil die so wichtigen Vcrhnnd -
hinge » mit einigen ebenso kurzen wie hämisch - dummen Be¬

merkungen ab .
Den moralischen Erfolg der Züricher Tage für die Sache

des Proletariats wird kein vornrthcilsloser Mann unter -
schätzen , aber auch an praktischen Erfolgen wird es nicht

fehlen . Eine ganze Anzahl von Parteien und Personen sind
in ihrer Stellung zu fast allen Fragen des Arbeiterschntzes
festgelegt , die Parlamente werden eine Reihe von Initiativ -
antrügen zu berathen haben , die Presse wird sich befieißigen ,
diesen Fragen wieder mehr Aufmerksamkeit zu schenken .

� Falsch wäre es aber auch , sich durch den prächtigen Ver -
lauf des Kongresses in Zürich zn Ueberschätznngen seiner
Erfolge verleiten zn lassen . Weder werde » die Be¬
schlüsse über Nackt in die That umgesetzt werden ,
noch werden alle Parteien , deren Anhänger auf dem
Kongresse vertreten waren , sich durch die Beschlüsse für gebunden
betrachte ». Es heißt , sich vor sicheren Enttäuschungen bewahren ,
wenn mau sich dies gleich offen sagt . Auch der Klassenkampf

wird nicht an Scharfe verlieren , weil einmal Sozialdemo -
traten , Christlich - Soziale aller Schattirnngcn , einige Liberale
und dieser und jener Eingängcr in einer freien Ver -

sammlnng friedlich zusammenberathen haben . Kein Theil -
nehmer des Kongresses wird sich vorspiegeln , daß er mit seiner
Anwesenheit in der Züricher Touhalle das Reich des sozialen
Friedens eingeleitet habe .

Sind wir auch völlig frei von irgend welchen phan -
tastischcn Ueberschätznngen , so bleibt noch genug des

Erfreulichen über den Gang der Verhandlungen , über
die Physiognomie der Vcrsainnilung . In allererster Linie

freuen wir uns über die fast einhellige Annahme der

Resolnliou zu gunslen der um den Llchlstundentag kämpfenden
vereinigten englischen Maschinenbauer , dann haben wir auch
volle Ancrkennnng auszusprechen den sozialistischen Rednern
aller Nationen , welche bei allem auf einem solchen Kongresse
selbstverständlichen Entgegenkommen , bei allem Takt und Bc -

wahrnng aller Formcn von ihrem prinzipielle » Standpunkte
auch nicht das mindeste aufgaben . Ans all ' den Reden unserer
Vertreter klang es heraus , der Arbeiterschntz ist eine sehr
schöne , sehr wichtige , vor allein eine höchst dring -
liche Sache , aber selbst wenn wir alles , was
wir auf diesem Gebiete zu wünschen haben , bewilligt
erhalten , so hat der Kampf des organisirten Proletariats noch
immer kein Ende . Trotz allen Arbeiterschntzes kann in der

heutigen Wirthschaflsordnnng Mangel , Elend , Ausbeutung ,
periodische Arbeitslosigkeit , Vcrkümmernng der Kinder , sorgen -
volles Alter , Unsicherheit der Existenz für die überwiegende
Mehrheit der Bevölkerung , politische Bevormundung , und wie
all ' das heißt , was den Jammer unserer Gegenwart ausmacht ,
nicht aus der Welt geschafft werde » .

Und dieses Ziel haben wir stets im Ange zn behalten ,
wir haben nicht blos sür wichtige Palliativmiltel , sondern in

erster Linie sür eine gründliche und vollkommene Aendernng .
nnserer Wirthschaftsordnung im Interesse des Proletariats zn
kämpfen , deshalb müssen wir bei aller Arbeit für den Arbeiter -

schütz uns von den Sozialreformern aller Schattirungen dadurch

unterscheiden , daß wir eben Sozialdemokraten sind und uns als

solche stets bewähren . —
_ _

PMififtfjc Aebevfirszf .
B e r l i n . 23 . Angnst .

Fünfter Tag des Internationalen Arbeiterschntz -
Kongresses . Nach Erledigung der Fragen des Acht -
st u n d e n t a g e s und der Frauenarbeit hat der

Kongreß keine Frage mehr zn erledigen , in der es zu
prinzipiellen Auseinandersetzungen und zu Kraftproben zwischen
den verschiedenen Parteien kommen könnte . Und da keine
Kämpfe mehr bevorstehen , ist bei Manchem auch das Interesse
erlahmt ; aus den Sitzen der Delegirleu sind „viele , die mau

nicht sieht ", wie jener Professor von seinen schwänzenden
und nicht hörenden „ Hörern " zu sagen pflegte . Namentlich
da , wo die Vertreter der katholischen Arbeiterpartei und die —

von ihnen scharf zn scheidenden Christlich -Sozialen ( gescheitelte
und geschorene ) bisher saßen , sind gähnende Lücken .

Die Frage der Nachtarbeit und der Arbeit in

gesundheitsschädlichen Betrieben ist keine

Partcifrage , und dem Organisationskomitee muß das Zeugniß
ertheilt werden , daß es die Resolutionen sehr sorgfältig und
im humansten Geiste ausgearbeitet hat , sodaß die Sektion so

nt wie nichts zu ändern und nur wenig hinzuzufügen hatte .
er einzige erwähnenswerthe Zusatz ist die alldings wichtige

Bestimmung , daß da , wo Nachtarbeit nothweudig , die g e -

s a m m t e A r b e i t s z e i t den gesetzlichen Normal -

Arbeitstag nicht übersteigen darf . Nach dem

erschöpfenden und in jeder Hinsicht vortrefflichen Referat des

Professors E r i s m a n n war kein Grund für eine längere
Debatte . Ucber die Frage der Nachtarbeit sprechen nur

noch Engländer , welche die Gelegenheit benutzten , die

Fragen des englischen Sabbat hs und der Hausarbeit
zn streifen , und die Entschlossenheit der englischen Arbeiter -

klaffe , den Achtstundentag , und zwar den g e s e tz -

liche » Achtstundentag , um jeden Preis und mit allen Mitteln

der Agitation zu erkämpfen .
Die Engländer sind auf diesem Kongreß , der sich mit

praktischen , unmittelbar erreichbaren Forderungen zu bc -

schäftigcn hat , in einer eigenthümlichen Lage . Sie vertreten

das höchstentwickelte Industrieland der Welt , welches auch die

höchstentwickelte Fabrik - und Arbeiterschntz - Gesetzgebung besitzt
und welches durch seine eigenartige Entwickelung , wozu noch
die insulare Abgesperrtheit hinzukommt , ein eigenartiges ,
scharf hervortretendes nationales Gepräge erhalten hat . Der

englische „ Sabbath " ist etwas für die übrigen Völker schwer
verständliches , und für die Engländer ist es schwer verständ -
lich , daß die Mehrheit des Kongresses ihre Abneigung gegen
den Sabbath nicht theilt .

Unsere Sonntagsruhe ist grundverschieden von dem

englischen Sabbath , und wenn die Deutschen u. s. w. die

Sonntagsruhe verlangen und die Engländer den

Sabbath verurtheilen , so haben beide total verschiedenes
im Auge . Und daraus entspringen natürlich Mißverständ -
nisse , die übrigens am besten durch die Engländer selbst zu

beseitigen sind . Sie sollen ihreln Sonntag den pfäffischen
Sabbath - Mantel ausziehen und ihn zu einem Tag der Ruhe
nicht blos , sondern auch der E r h o l n n g und des g e i st i g e n

Genusses zu machen — dann wird die Sonntagsruhe , die

wir erstreben , den Engländern nicht länger als reaktionäres

Pfaffenwerk erscheinen .
Auch über die Arbeit in gesnndheitsgcfährlichen Betrieben

wird nur kurz debattirt . Blos zwei Redner sprachen , darunter

ein Engländer .
Und die Resolutionen der Sektion betreffend beide Punkte

werden c i n st i in m i g angenommen .
Es herrscht eine sehr versöhnliche Stimninng auf allen

Seiten ; und die katholischen Vertreter sind sichtlich bemüht ,
sich demokratisch und liberal — welch letzteres oft mehr ist
als demokratisch — zu zeigen .

Tie morgige Sitzung wird unzweifelhaft ebenso ruhig ver -

laufe », wie die heutige .
Apropos , unter den ' „ Gästen " des Kongresses befindet sich

auch ein „ von Räumer , Berlin " . Dieser von Räumer ,

Berlin " , ist von der B e r l i n e r P o l i z e i g e s a n d t . Zn
welchem Zweck , das ist das Geheimniß der Berliner Polizei .
Zn spioiuren ist nichts ; alles was geredet und gethan wird ,

geschieht im hellen Lichte des Tags und nicht die kleinste

Einzelheit entzieht sich der öffentlichen Berichterstattung . Also
welchen Sinn hat es , eimii besondercir Polizeiagenten von

Berlin nach Zürich zn schicken , und dafür etliche Hundert
Mark , wenn nicht etliche Tausend — denn die Reisen dieser
Herren sind in der Regel höchst kostspielig — auszugeben ?

Warum ? U. A. w. g. —

Ueber das Aussprechen der Nflianz zwischen Frank¬
reich und Rußland äußert sich die „ Köln . Ztg . " im wesent -
lichen ebenso wie wir :

„ Durch die a » Bord des „ Polhuan " zwischen dem Zaren
und dem Präsidenten der sranzösische » Repiibtit ausgetauschte »
Trinkspriiche wird in die Beziehungen der europäischen
Fesilaudmächte kein bisher unbekanntes Element

eingeführt . Der kaiserliche Trinkspruch ist der Ausdruck eines

Zustande ? , wie er seit einer llieihe von Jahren zimscheu Nusilaud
und Frankreich in krast gewesen ist . Während des bisher ver -
flössen en Zeilraumes , in dem dieser Zustand seine Wirkungen
äichcrn konnte , ist der Friede miKer den Großmächte » nicht gestört
worden und auch sür die Zukunft erscheint eine Wendung in
ungünstigem Sinne aus absehbare Zeit als ausgeschlossen/ '

Der freilich recht wenig zuverlässige Pariser „ Gaulois "
will folgendes in Erfahrung gebracht haben :

Am LS. August ist im kaiserliche » Palais z» Petersburg
zwischen dem Zaren und dem Minister Graf Mnraivjew einerseits
und dem Präsidenten Favre und dem Minister Hauotaux anderer -
seits ein Vertrag iiiitcrzeichnet worden , der sich im Wesent »
lichen mit dem unter C a r n o t abgeschlossenen
Vertrage deckt , aber eine neue Bestimmiuig enthält , welche
den Zweck hm , deji europäischen Frieden z u be -
k r ä f l i g e n . die aber ihrer Wichtigkeit wegen nicht ver -
öffenlli cht ' werden wird . Dieser neue Zusatz wurde vom

Zaren , deui Präsidenten Fanre , dem Grafen Murmvjeiv und
Hauotaux unterzeichnet . Ferner glaubt der „ Gaulois " zn
wissen , daß in einzelnen Fällen Rußland
und Frankreich die Waffen gleichzeitig
ergreifen werden , iim Recht und Billigkeit z » schütze ».
Das Büudniß sei bisher ein defensives gewesen , vom LS. August d. I .
ab sei es ei » offensives .



Ganz im Gegensätze dazu schreibt daZ angesehenste
bürgerliche Blatt Frankreichs , das zum Minister des Ans -

wärtigen Hanotaux stets Beziehungen gehabt hat .
„ Die Allianz ist heute , ivas sie gestern war ; die beide » Ber -

bündele » sind enlschieden friedlich ; sie verkünde » es , mau hat »s
gesehen und täglich konstatirt . "

Die „Liberts " erklärt :

„ Frankreich und Rußland werden zwar ungeachtet dieses
Werkes des Gesammtfriedens nicht die eigenen großen Interessen
vergessen : aber keines dieser Interessen ist «ine Drohung für de »
Frieden Enropa ' s . "

Der Ministerpräsident Meline , sowie die Minister Billot
und Besnard werden sich Dienstag zum Empfange des Präsi -
deuten Fanre nach Dimkirchen begeben und ihn zur glücklichen
Bollendimg der russischen Reise beglückwünschen .

Die französische Regierung beschloß , die öffentlichen Ge -
bände in Paris und in den Departements am Dienstag
anläßlich der Rückkehr des Präsidenten Fanre flaggen zu lassen .

Sehr republikanisch ist dies zwar nicht , �aber mit dieser
Dekoration soll wohl die Aufregung über die

""

zum Schweigen gebracht werden .

Unser Pariser Korrespondent schreibt unterm 27 . d. Mts . :
Die nu » abgeschlossene Begegnung Felix Faure ' S

mit dem Zaren hat hier bis zu den letzten Trinksprüchen an
Bord deS „ Pothnan " keine Aenderung in der Stimmung der ver -
schiedenen Parteien bemerkt . Die Regierungsblätter thaten ihre Pflicht ,
indem sie in die drei ersten Trinksprüche alles Mögliche z » gnnsten der
russischen Freundschaft . Frankreichs und des Ministeriums Meline
hineindeuteten . Die Oppositionspresse — mit ein paar freiwillig -
chauvinistischen Ausnahmen — betonte die Inhaltslosigkeit der
Trinksprüche , erinnerte an die neuliche Kaiserbegegnung i » Peter¬
hof uud an die bisherige Fruchtlosigkeit der Zarenfreundschaft für
Frankreich , mit Zufriedenheit nur die „ Begeisterung der Peters -
burger Bevölkerung " hervorhebend . Der allerletzte Trinkspruch mit
dem Wörtchen „allifSos " ( Verbündete ) hat die oppositionelle
Stimmung insofern geändert , als das Vorhandensein eineS ge¬
schriebenen Vertrages nicht mehr bestritten wird . Man verlangt
» nn aber von sozialistischer und sozialistisch » radikaler
Seite die Veröffentlichung dieses Vertrages . Die
„ Petita Ropublique " ( in einem Artikel Dubreuilh ' s , eines Mit -
glieds des blauquistischen „ Revolutionären Zentralkomitee ' s " ) er -
klärt übrigens gleich , daß die vermuthlichen Kampsbestimmunaen
des Vertrages den französischen Interessen zuwiderliefe » : Die eine
dieser Bestiinmungenbedcntet für uns ein verkapptes und schmähliches
Einverständniß mit dem kaiserlichen Deutschland . Die
andere setzt voraus , falls sie es nicht vorschreibt , ein
Schutz — , Ivo nicht ein Trutzbündniß gegen England . . . " Zum
Beweis erinnert Dubrenilh wieder einmal an die Reise des sran -
zösischen Geschwaders nach Kiel , an die „ erniedrigende " Slellung -
nähme Frankreichs im japanisch - chinesischen Krieg — „ zur Be -
gmistignng der russischen , wie der deutschen Pläne , zum Schaden für
unsere eigenen Interessen und unsere Ehre " , schließlich an die im
Interesse der gleichen rnssisch - dentschen Kombination von Frankreich
befolgte Politik im griechisch - türkischen Konflikt . „ Uud
auf wen stießen wir bei diesen Gelegenheiten ? Gerade ans
England , den alten Rivalen Rußlands , dem es nach Indien
gelüstet , und auf Deutschland , das England den Weltmarkt streitig
macht . . Die nun feststehende russische Allianz bedeute aber

für Frankreich eine Statistenrolle unter der Leitung Nikolau ' s und
Wilhelm - II . , die „ Mitwirkung an einer Arbeit , welche nie -
niandem Ehre und uns keinen Vortheil einbringen wird " .
Der „ Radical " , das angesehenste Organ der bürgerlichen Radi -
kalen , ist seinerseits mit der Allianz nach wie vor nnzusrieden ,
weil es offenbar keine „ Revanche - Allianz " , sondern eine
„ FriedenS - Alliane " sei : „ Adieu , die Pläne , welche n » S theuer
waren ! SIdien , unsere palriotischen Hoffinwgen ! " Während der
freilich einflußlose auch - radikale Leitartikler des „ Rappel " , namens
Meuuier , ein geradezu tollhäuslerisches Revanche - Komwentar zum
Allianz - Triiikspruch schreibt . Rochefori ' s Blatt beschränkt sich vor -
läufig auf die trockene und unauffällige Wiedergabe des Trink -
sprnchs .

Alles in allem , die Reise Fanre ' s wird wohl ihre bedeutendsten
Rkichschwingungen ans dem Gebiete der innere » Politik Frank¬
reichs erzeuge ». Das reaktionäre Kabinet Meline ist durch die
neueste Zarenhuld doppelt „ tabu " gemacht worden . —

Die Z�lottenfrage rückt wieder in den Vordergrund der

Diskussion der Presse . Offiziöse Orgaue , denen sich
am eifrigsten die publizistischen Vertreter der frei -
sinnigen Vereinigung , der Partei , die mit dem Volke am

wenigsten Fühlung hat , anschließen , rühren mit allen : Eifer
die Werbetrommel für die Vergrößerung der Marine . Das

„ Berliner Tageblatt " fordert heute anläßlich der Versendung der

kaiserlichen Tabellen über den englischen Flottenbestand , an
die Zeitungen , „ eine unseren deutschen Macht - Verhältnissen ent -

sprechend entwickelte Seewehr . Nichts mehr , aber auch nicht

weniger " . So erfreut Miquel über diese Uebereinstimmung mit
den Herrn Masse und Levyson sein dürfte , so wenig befriedigen
dürste ihn die Durchsicht der Zentrnmspreffe , welche vor -

läufig wenigstens und einniüthig für die Stärkung der Ab -

wehr - und Abstreichmehrheit eintritt , auch das Organ der
Bündler ist kühl den Flottenpläncn gegenüber .

Armer Miquel ! Ganz für seine Pläne sind vorläufig nur

Mosse nnd Lauser , Schiveinbnrg und Levyson . —

Z » einer Ehrenrettung der kleinkalibrigcn Gewehre sieht
sich die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " im Anschluß an einen
im Circolo militare zu Rom gehaltenen Vortrag veranlaßt . Mit

Entrüstmig wird der Vorwurf zurückgeiviefen , daß die jetzigen klein -

kalibrigen Gewehre von K' /e bis 8 Millimeter nicht zerstörend genug
seien nnd bei Fleisch - oder sogar Knochenschüssen den Getroffenen
nicht sicher genug kampfnnfähig mache oder iödte . Eine derartig
kränkende Unterstellung kann natürlich gar nicht energisch genug
zurückgewiesen werden , nnd es wird , mit halbem Bedauern , daraus
hingewiesen , daß auch bei dem größeren Kaliber von 1870/71
einzelne Getroffene je nach dem Treffpunkt des Geschosses und

ihrer eigene » Energie auch früher in der Lage gewesen seien , sich
aufrecht zu halten nnd den Kampf fortzusetze ». Als ganz selbst -
verständlich müsse es bezeichnet werden , daß der dem jetzigen kleinen
Kaliber eine gewisse Anzahl der Getroffene » , und » war eine größere
wie früher , noch in der Lage sein werde , weiter zu kämpfen , dagegen
falle schwer zu gunstcn des jetzigen Gewehrs der Umstand ins Ge -

wicht , daß an einzelnen Stellen des Schlachtfeldes , und zwar an der
die Entscheidung mit sich bringenden , die Zahl der Getroffenen —

abgesehen von der Gesamnitzahl — derartig groß sein werde ,

daß die noch kampffähig gebliebenen Verwundeten an dem

schließlichen Resultat des Ansturmes nichts ändern können .
Der Vorwurf gegen unsere jetzigen Gewehre , daß „sie nicht tödten " ,

sei durch Schießversnche , welche gegen Thierkadaver angestellt
worden sind , bereits widerlegt . „ Die Resultate waren keines -

wegs derart , daß das jetzige Gewehr ein vorzugsweise „ hu -
man es " genannt werden kann " . Nur die glatt durchgehenden

Fleischschüffe könnten derart sein , daß der Getroffene den Kampf

fortsetzen könne bis zum Einbruch in die feindliche Stellung oder bis

zum Abschlagen des Angreifers . Diese vereinzelten „glücklichen
Schüsse " könnten aber iiimmermehr eine Veranlassung sein , daß man

aus die übrigen , großartigen Vortheile des kleinen

Kalibers von 8 Millimeter und abwärts Verzicht leistet . — Man

niüßte schon ein Herz von Stein in der Brust tragen , um nicht den

Schmerz der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " mitfühlen zu
können , der sie ergreisen muß . wenn behauptet wird , wir hätten „ vor -

zugsweise humane " Kriegswaffen . —

Galloplaffete , das ist der Titel der neuesten Mordwaffe , deren

bisherige Verwendung in Indien in den „ Verl . Pol . Nachr . " gerühmt
wird . Es sind fahrbare Maschinengewehre , nach ihrem Erfinder

Maxim - Gewehre genannt , sind sie die am schnellsten feuernden
Milrailleusen der Welt nnd sie können bis 600 Schuß in der Minute
und nach Erforderniß auch Einzelfeuer abgeben . Sie sind einläufig ,
feuern mit Gewehrmunilion , haben zur Verhinderung der übergroßen
Erhitzung des Laufes einen diesen umgebenden Wassermantel und be-
nutzen die Kraft des Rückstoßes jedes vorhergehenden Schuffes zum
Laden nnd Abfeuern des folgenden Schusses . Außer England
sieht bis jetzt nur die Schweiz dieseMaschinen »
ge wehre als reglementarische Begleitwaffen der

Infanterie und Kavallerie vor . Die Richtbarkeit dieser
Mordwaffen ist in der letzten Zeit soweit verbessert worden ,
daß jetzt daS ganze Gesichtsfeld bestrichen werden kann ; dann

ist die ganze Lafette mit ihren Rädern in leichtester , aber dauer -
hafter Weise aus gehärtetem Stahl ausgeführt , so daß das
Gewicht des Gewehres , der ganzen Lafettirung , einschließlich der
Munition für l2S0 Schuß , jetzt nur 400 Pfund englisch beträgt .
während es früher 925 Pfund betrug . Der Wassermantel zum
Kühlen fällt für gewöhnlich fort ; durch seine Anbringung würde
das Gewicht sich nur um 20 Pfund erhöhen . Sehr geschickt ist
ferner die Bespannung des einen , die Lafette ziehenden , zngleich ge¬
rittenen Pferdes eingerichtet . Die Verbindung der kurzen , hinle » runden

Gabel , in welcher ' das Pferd geht , mit der Lafette gestattet jede
Gangart , selbst schärfsten Galopp , die Ueberwindung großer Terrain -

Hindernisse und ein sehr schnelles Abkuppeln der Lafette von der Be -

fpannnng . Ein zweiter Mann , welchem die Bedienung des Maschinen -
gewehres obliegt , reitet neben demselben .

Also einfach phänomenal , großartig herrlich .
Von de » Dingern müssen wir auch einige Hunderttausende

haben .
Reichstag , her da mit den Millionen ! —

Die Potemkiu ' sche » Dörfer sind jetzt in Rußland an der

Tagesordnung . Es gilt , den „ Fremden " , deren gute Meinung Gold

werth ist , echtes , rechtes Pump - Gold , eine gute Meinung von
sttußland beizubringen . Und da müssen denn die Polemkin ' schen
Dörfer herhalten . Ueberall Pvtemkin ' sche Dörfer . Nirgends Ruß -
land , außer insoweit es Potemkin ' sches Dorf ist . Gestern waren die

Deutschen an der Reihe für das Schauspiel der Potemkin ' schen
Dörfer . Heute sind es die Franzosen . Und daß diese , wie jene ,
nichts anderes sehen , als die Potemkin ' schen Dörfer . — dafür
sorgt die russische Regierung nnd Polizei — was beides
dasselbe ist — . Dafür sorgt sie mit der bekannte » väter -
lichen Fürsorge , die ihren Gegenstand keinen Augenblick aus
de » Augen , ans den Händen läßt . Der Fremde , der anläßlich der

jetzigen Weltreisen nach Rußland kommt , und namentlich Personen ,
von denen die Polizei annimmt , daß ihr Urtheil von Einfluß ist ,
wird an der Grenze mit Bücklinge » empfangen . Keine Paß -
schwierigkeiien , keine Gepäckschecrereien — höflichste Höflichkeit — in
allein das genaue Gegenlheil dessen , was den Westeuropäer erwartet
und — was die Wahrheit ist . Da es nicht gut ist , daß der Mensch
allein sei , so schwebt ans der Wolke der Bücklings - Virtuosen ein
feiner , feiner Herr kratzfüßelnd hervor und — stellt sich dem freudig
erstaunten Fremden zur Versügung . Und der Schutzengel weicht
nun nicht mehr von der Seite seines Schützlings . Er begleitet ihn
auf allen Wegen , folgt ihm ins Hotel . sorgt ihm für alles , zahlt
für ihn ( wobei wohl manchmal etwas für ihn selber ab -
fällt ) , und führt ihn überall hin — wo Pvtemkin ' sche
Dörfer sind . Und so geht es , bis der Reisende wieder
aus Rußland herauskowplimentirt ist . Natürlich hat er die günstigsten
Eindrücke gewonnen . Natürlich hat er sich überzeugt , daß Rußland
in der übrigen Welt schwählich verleumdet ist — daß das Zaren -
reich kein hnlbbarbarischcs , despotisches Land ist , sondern das

zivilisirteste und liberalste aller Reiche — die russischen Beamten
die liebenswürdigsten und gebildetsten der Welt .

Und der Mann , der so nrlheilt , sagt nur ehrlich seine
Meinung . Er hat aber nur die Potemkin ' schen Dörfer gesehen und
nicht Rußland . Der liebenswürdige Beamte , der ihm als Schutz -
engel maltrs de plaisir diente , war ein -»» Polizist der dritten
Abtheilung .

So wird ' s gemocht . Wir kennen verschiedene , die nach diesem
Rezept behandelt wurden . Und es muß einer sehr gute Auge »
haben , » m zu sehen , was Pvtemkin ' sche Dörfer sind und was
Rußland . —

Zu den FricdriiSverhaudluiige » liegen ans Koustan -
tinopel heule solgende Meldunge » vor : Der Ministerralh be-
schloß , wegen der Verzögerung des Friedeiisabschiiisses eine Note an
die Großmächte abzusenden .

Ueber den weiteren Vorschlag Englands in der

griechisch - türkischen Frieden s frage wird von griechen -
srenndlicher Seite mitgeiheilt : In der jüngsten Botschasterkonsereiiz ,
in welcher die abgebrochene » Friedeneverhandlnngeii wieder
niifgciiommeii wurden , erklärte der britische Botschafter , daß seine
Regierung lediglich den Wunsch bege , den Frieden so schnell als
möglich abzuschließen , und die Näuinuiig Thessaliens durchzusetzen .
Der Vorschlag der Finanzkontrolle für Griechenland weise sie durch -
ans nicht zurück , löiine ihn aber nur insoweit annehmen , als es
die Kriegsentschädigung betreffe . Die Einbeziehung der

Interessen der alten Gläubiger Griechenlands
gehöre nach Ansicht der britischen Regierung nicht zu den
Ausgaben der Friedenskonferenz . Deshalb stelle England folgende
Anträge : 1. In anbetracht der völligen finanziellen Erschöpsung
Griechenlands ist der Betrag der Kriegsentschädigung von 4 Millionen
Pfund auf 2 Millionen herabzusetze ». 2. Die Mächte über -
nehmen die Garantie sür die piinklliche Zins -
zahliing der zur Zahlung dieser Kriegseiitschädiguiig von
Griechenland anfzunehinenden Anleihe . 8. Es wird aus Vertretern
sämmtlicher Mächte für Griechenland eine internationale
Kommission eingesetzt , welche diejenigen staatlichen Einnahmen
verwaltet , die zur Zinszahlung und Tilgung der Kriegsenlschädi -
gniigs - Anleihe bestimmt werden . 4. Die Kriegsentschädigung ist so-
fort in vollem Betrage auszuzahlen und demgemäß Thessalien nach
Niiterzeichniing des Friedens zu räuiiieii .

Die „ Agence Havas " meldet : Die Mächte haben den Vorschlag
Lord Salisbury ' s abgelehnt , nach welchem Rußland , Frankreich nnd
England die Anleihe garantiren sollten , welche Griechenland zur
Zadlniig der Kriegseiitschädiguiig aiifuehmen niuß . Die Mächte sind
der Ansicht , daß ihre eiiimüthige Uebereinstinminng aufrechterhalten
werden muß .

Tie Ergebnisse des PostkongrcsscS in Washington werden
in der „Deutsch . Veikehrsztg . " zusaimiiengestellt . Ter Weltpostverein
erfährt in seinem äußeren Umfaiige einen Zuwachs durch den Bei -
tritt vo » China , Korea und dem Oranjefreistaat . I » beziig a » f die
Nebenabkomnien des Vereins sind Britisch - Jndien niid Rußland der
Packetübereiiiknnft , Serbien dem Zeituiigs - Uebereiiikoiiimeii beigetreten .
Die britische Delegation hat de » Beitritt des Vereniigten Königreichs
zum Weltbrief - Uebereinkomnien in Aussicht gestellt . Es hat eine
anderweitige Regelung der Briespost - Traiisiteiltschädigniig statt -
gesunde » . In bezng auf den Briefpostverkehr sollen vom
l . Jainiar 1899 ab unter anderein nachfolgende Erleichterungen ein¬
treten : Niifrmikirte Postkarten unterliegen fernerhin nicht mehr der
Taxe sür l »isra,ikirte Briese , sondern mir dem doppeltem Betrage des
Portos sür frankirte Postkarten . Ans der Vorderseile der Postkarte »
dürfe » Vignetten oder Reklaine » angebracht sein . Das Meistgeivicht
der Wanreiiproben ist von 250 ans 850 Gramm erhöht . Als
Drucksachen köniieil künftig auch Photographie - Albilms versandt
werden . Bei gleichzeitiger Absendiliig von »lindesleus 20 Exemplare »
werden auch die von der Schreibmaschine hergestellten Schrift -
stücke als Drucksachen tarifirt . Die Zahl der bei Drucksacheil
gestattete » handschristlichen Zusätze hat abermals eine erhebliche
Bermehrung erfahre ». So dürfen z. B. ans Visitenkarten Glück -
wünsche . Beileidsbezeugunge » u. s. w. nicht nur , wie bisher , in
Buchstaben , sondern auch in Worte » ( höchstens fünf ) niedergeschrieben
werden ; ans Weihnachts - und Neujadrskarten ist die Hinzufügung
vo » Widmiinge » ! gestattet ; bei ZeitungS - Ausschnitte » darf
Name , Datni » u. f. ,v . der Zeitung handschriftlich angegeben
werden , eine Bestimmung , die von Wichtigkeit ist für die
Geschäfte , welche Abonnements auf Zeitniigsausschnitle über
destinimte Gegenstände annehmen u. a. in . Gelegenheits - Frei -

marken ( Jubiläums - Freimarken von vorübergehender Giltigkeit -c. ) .
die den Freimarkeii - Sammlern im allgemeine » recht unerwünscht sind
und zu einer lebhaften Agitation der philalelistischen Vereine Anlaß

gegeben haben , sollen nach dem vom Kongreß angenoinuienen Vor -

schlage Deutschlands von der Berwenduug im Vereinsuerkehr grund -
sätzlich ausgeschlossen fein .

Hinsi chllich des Postanweisiliigs - Dienstes ist vor allem hervor -

zuHeben , daß der zulässige Meistbetrag einer Postanweisinig von
500 auf 1000 Franks erhöht worden ist ; den Vereinsverwaltungen ist
jeooch das Recht gewahrt worden , den bisherige » Meiftbetrag auch
ferner beizubehalten . Weiter sind die Taxen sür die Postaniveisuilgen
in der Weise herabgesetzt worden ! , daß unter Beibehaltung der

jetzigen Portosätze sür Beträge bis 100 Frks . für de » 100 Frks .
libersteigenden Betrag einer Postanweisung » ur die Hälfte des

jetzigen PortoS erhoben wird ; hiernach tosten 500 Frks . nicht
mehr 5 Frks . , sondern 3 Frks . — Die Ailsstelliliig der Post -
aniveisungs - Formulare darf künstig auch mittels der Schreibmaschine
erfolgen .

Für den PostpackeidiWst sind gleichfalls verschiedene Nenerungeu
und Verbesserungen eingeführt worden . Das Meistgeivicht der

Packete soll künftig 5 Kilogramm betragen ; jedoch ist für einzelne
Länder , ivelche diese Gewichtsgrenze noch nicht annehmen können ,
durch das Schlußprotokoll als Ausnahme die Beibehaltung der

Gewichtsgrenze vo » 3 Kilograiiiin gestaltet worden . Andererseils
ist für diejenigen Verwalliingen , welche Packetsendimge » von
mehr als 5 Kilogramm zu befördern in der Lage sind ,
die Abschließung besonderer SIbkommen wegen Beförderung
dieser Sendungen vorgesehen . — Die Vorschriften über die
Behaiidluiig von Postpackelen als sperrige Sendinigen sind
gemildert worden ; namentlich werde » für Sendungen , welche
Schirm » , Karten mid ähnliche Gegenständc enthalte », keine Sperrgut -
taxen erhoben , wenn die Länge der Sendniigeii l Meier nnd ihre
Breite oder Dicke 20 Zentimeler nicht übersteigt . Zu erwähnen ist
auch , daß Packetsendliiigen , deren Ramnilihalt nicht mehr als
25 Kubikdezimeter beirügt , allgemein als Poslpackete zugelassen sind ,
während bisher Sendung » » von mehr als 20 Kubikdezimeter Rai » » -
iuhalt u. U. von der Beförderung ausgeschlossen werde » konnie ».

Der nächste Postkoiiareß wird i » Rom stattsinden .
• »

Teutsches Reich .
— Der Bnndesrath wird , wenn er , wie es ivahrschiinkich

ist , Ende Seplember oder Anfang Oktober wieder in Berlin zu -
sainiliciigelrelen fei » wird , auch zwei Verwaltiliigsmaßnahnien von
größerer Bedeutung zu treffen habe ». Die „ B. P . N. " schreiben
hierüber : „ Die eine bezieht sich aus die H a n d iv e r k s -
o r g a n i s a t i o n. Wahrend bereits wegen der Errichtung von
Ha» diverksra » » iiern einleitende Schritte seitens der Verwaltnngs -
behörden haben iinternommeii werden können , haben die
Arbeiten bezüglich der Zivangsiniiungei » »och ruhen inüffen . Es
kommt hier zniiächst darauf an , ein ans grnnd der gesetzlichen Be «
ftiinnunige » ausgearbeiietes Noriiialstatiit zur Unterlage zu erhalten ,
lind es wird die Aufgabe des Bnndesraths bald » ach seinem
Wiederzllsammentritt sei », ein solches anszuarbeiieii . Die Vor -
bereitlingen dazn sind natürlich innerhalb der zuständigen Stellen
der Neichsverwaltling schon lange im Gange , lnid es darf als sicher
angenommen werden , daß das Statut eine der ersten Vorlagen für
den Bnndesrath im Herbste bilde » wird . Ist das Staiut fertig , sso
wird iiian auch a » die Zwangsinuuilgs - Organisalio » näher herangehe »
können . Dabei werde » sicherlich noch manche Schwierigkeiten zu
überwinde » sein , jedoch hvffl ma » bei allseitigem gute » Willen bald
darüber hiiiwegkonimen zu könne » . Die zweite größere Berivaltungs -
ausgäbe , die de »> Bnndesraih obliege » wird , bezieht sich auf das
A u s iv a n d e r ii >i g s » G e s e tz. DaS Gesetz soll am 1. April 1893
i » krafl trete ». Vorher würde » einige der im Gesetze dem Bundes -
ralhe übertragene » Aufgabe » gelöst werden iiiiiffeii . Dazu gehört
vor allem der Erlaß von Vorschriften über die Beschaffenheit , Ein -
richtling , Ansrüstnng und Verproviantirung der Ausivandererschiffe ,
über die amtliche Besichtigung und Kontrolle dieser Schiffe , ferner
die ärztliche Unterfnchnng der Reisenden und der Schiffs «
besatzniig vor der Einschiffung , über die Ansschließung kranker Per -
sone », über das Verfahre » bei der Einschiffung und über de »

Schutz der Auswanderer in gesnndheitlicher und sittlicher Beziehung .
Dazu dürste aber wohl auch später die Aufgabe kommen , die Mit -
glieder des sachverständigen Beiraths zu wähle » , welcher dem Reichs -
kanzler zur Mitwirkung bei der Ausnbiing der ihm ans dem Gebiete
des AliSwaildernngswesens zilsteheiideu Befugnisse zur Seite gestellt
iverdeii soll . Diese Wahl brachte allerdings erst im Winter zu er -
folgen . Es wäre aber höchst zweckmäßig , wenn die Auiführungs -
anweisung z»in Auswanderungsgesetz , schon damit die Interessenten
sich daraus vorbereiten können , möglichst frühzeitig veröffentlicht
würde . Ma » darf deshalb wohl darauf rechnen , daß auch der Ent -
wnrf zu dieser Anweisung dem Bimdesralhe bald nach seinem Wieder «
znsanimentritle zugehen wird . " —

— 91 n der Fortexistenz bei Handwerks will die

„Kreiiz - Ztg . " noch nicht zweifeln , aber glänzend findet sie das
Resultat auch nicht , zu dem sie bei einer Betrachtung der Veröffent -
lichiiiig «» des Vereins für Sozialpolitik über die Lage des Hand -
werkt kommt . Sie findet » ämlich heraus , daß diejenige » Handwerke ,
denen es vergleichsweise noch passabel geht , solche sino , die mit

größerem Betriebskapital arbeile ». So lobt sie die

günstige Lage der Schlächtermeister , ninß aber konstatiren , daß ein
kleinerer Betrieb in Leipzig 2400 bis 6200 M. Anlage - »i »d Betriebs -

kapital erfordert , ein miltterer ca . 14 000 M. und ein großer
Schlächtereibetrieb 53 000 bis 83 000 M. Ebenso konstatirt sie die

günstige Lage der Leipziger Seifensiederei , schreibt aber dazu : „ Was
»miientlich die Leipziger Mitielbelriebe ganz besonders lebensfähig
macht , ist ihre gute kapitalistische F n » d i r n » g , ivelche
ihnen ermöglicht , gegen b a a r und im großen zu kaufe » . "
Bei anderen Gewerben stößt sie dagegen ans entschiedenen Rückgang .
I » der Hntmacherei hat der Großbetrieb fast das ganze Provuklions -
gebiet an sich gerissen , » » d die alte » „ Meister " gehen all -
inäiig zum H u t h a n d e l mit Fabrik - Waare über .
9leh >ilich in der Töpferei . 91ns dem Bericht über die Schuh -
inacherei i » Roßwein zitirt sie die folgende Stelle ans dem Bericht :

„ Fragt man sich nun , ob eS »löglich ist , daß die noci ,
existireiiden Schuhmacher sich selber werden helfen könne » , so » ins
ich dies vo » meinem Staiidpllnkt aus verneine » ; den » erstens sind
die , welchen einige Mittel . zur Verfügung stehe », zu alt ( die
junge » und inibemittelten Schnhiiiacher sind Fabrikarbeiter ) ,
und zweitens würde eine etwaige Vsreinignng am gegenseitige »
Neid und Mißtraue » scheitern " , und weiter : „ Die Zukunft der
hiesige » Schuhmacher gestallet sich »ach meiner Beol ' achlnng
folgeiidermaße » : So lange die Fabrik lohnende Veschäfligniig
bietet , Jugend und Arbeitskraft ausreichen , hat der Fabrik -
arbeiter ei » besseres Laos als der kleine selbständige Schuhmacher .
Der jetzt noch selbständige Theil wird zilin größten Theil aus -
hören , als Schuhmacher zu existiren . "

Also den kapitalistisch betriebenen Geiv erben
geht es gut , und die andern gehen zu Grilnde ! Für uns sind diese
Resiiltale nicht » en ; aber »achdeni auch die „ Kreuz - Zeilnng " dieie
Thatsache » hat konstatire » müssen , wird diesem Blatt in Zukiinft
die Beschäftigung mit seiner Lieblingsaufgabe doch rechl schwer
iverden , die » ämlich darin besteht , unenlwegt zn behaupte » , den »
Handwerk sehte weiter »ichls , als der Znnftzwaiig » nd der
Befähig, , ii gsnach weis . Sie versuche es doch damit bei den
Roßweiner Schuhmachern !

— Beschränkung in der Anwendung des groben
Unfugsparagraphen ? Ans Dortmund wird gemeldet :

I » dem benachbarte » Brackel benahm sich ei » junger Manu
sehr ungezogen gegen seine Mutter , die er beschimpfle , wobei er so
lärmte , daß es die Nachbar » hören konnten . Ei » Gendarin verbaif
dem junge » Maiine zn eine », Strafmandat von 3 M. wegen Ver -
übnng groben U» f » gs . Der Bestrafte beantragte gerichtliche Ent¬
scheidung . Der AmtSanwalt beantragte im Termin die geringste
zulässige Strafe vo » 1 M. , da es sich um eine » häuslichen Zwist
handle . Der Angeklagte erklärte sich mit dieser Strafe eiiiverstanden .
Das Gericht sprach denselben frei . Hierbei bemerkte der 58 o r »



sitzende , daß der Justiz minister eine sparsamere
A uwenduua des groben Unsugsparagraphen ein »
psohlen habe . Grober Uusug liege nur vor , wenn die Oeffentlichkeit
durch eine Handlung belästigt iverde . Dies sei hier nicht der Fall
gewesen . Es sei die h ö ch st e Zeit , daß mau mit dem Bestreben ,
alles , > vas man sonst unter die gesetzlichen Straf -
b e st i m mun g en nicht fassen könne , unter den groben
Unfugparagraphen bringen , ein Ende mache .

Das klingt ja sehr vernünftig , wenn wir auch die Befngniß
deS Jnstizniinisters zu solchen Anordnungen nicht kennen und
meinen , daß es zu spät sein dürfte , dem Unfug , der mit dem groben
Unfugparagraphen hier und dort getrieben wird , mit Erfolg zu
steuern . - -

Oesterreich .
Wie » , 28 , August . Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht eine

kaiserliche Verordnung vom 24 . d. M, , durch welche die Geltung
der Bestimmungen des Gesetzes vom ö. Juli 1896 , betreffend die
zeitweise Abänderung des Z u ck e r st e u e r - G e s e tz e s . für die Zeit
vom 1. August 1397 bis zum 31 . Juli 1898 festgesetzt wird .

Wien , 28 . August . Ei » für Sonntag auf den Ningplatz in
Chrndim einberufenes czechisches Meeting wurde , wie hiesige
Blätter melden , von der Bezirkshanplinanuschafl verboten . Die
Gleichheit vor dein Polizcistock hat Badeni für Deutsche und
Czechen . —

— Für eine starke Vergrößerung der Flotte
sucht mau auch in diesem Dreibundstaate Stimmung zu machen .
Man fordert Neubau von Schiffen und erklärt alle vorhandenen
Kriegsschiffe für eher schädlich als nützlich . Wie weit diese Be -
slrebnugen mit den Anforderungen des Bündnißvertrages zusammen -
bängen , wissen wir nicht . Sicher ist , daß für weitausschauende
Marinepläne und für kolonialpolitische Abenteuer , die ja auch in
Oesterreich ihre Fürsprecher haben , sehr wenig Stimmung vor »
Händen ist . —

Arnnkreich .
— Die Bureaukratisirung Frankreichs . Einer

Statistik , welche neulich von dem Nalionalökonomen Turquan mit -
gciheilt wurde , entnimmt man den ziffernmäßigen Beweis , daß die
Zahl der Staatsbeamlen in Frankreich sich seit einem halben Jahr -
hundert , von 1848 —1896 , mehr als verdoppelt hat . Die Ausgaben
sind noch im höhere » Maße gestiegen , nämlich von 24S Millionen
jährlich auf 616 Millionen , während der Staat ims Jahre 1846
133 606 und im Jahre 1896 466 066 Beamte zu besolden halte .
1833 waren es schon 217 000 , 1873 , also 3 Jahre nach oem Sturze
des Kaiserreichs , 28S000 und 1886 336060 . Zu den 616 Millionen
kommen jetzt noch 4S Millionen für Pensionen , abgesehen von
25 Millionen , die aus den vorschriftsmäßigen Gehaltsabzügen bestritten
werden . Bon den 406 000 Staatsbeamte » beziehen 136 060 unter
1000 Fr . jährlich . 600 von 10- bis 12 060 , 400 von 12 —1ö 060 ,
163 15 —16 000 Fr . , 362 16 - 20 000 und 321 über 20 000 . Das
zahlreichste Personal hat das Unterrichtswese » aufzuweisen , 125 000 .
Dann folgen die Finanzen mit 80 333 , die Post - und Telegraphen
mit 69 000 , die Kulte mit 42 956 , die Marine mit 21 000 Zivil -
beamten , das Ministerium des Innern mit 17 221 , die Justiz mit
15 000 , das KriegZministerium mit 7588 Zivilbeamte » , die Kolonien
mit 4339 , die Forstverwaltung mit 4000 . Das riesige Anschwellen
des Beamtenlörpers fällt umsomehr auf , als bekanntlich die Be -
völkerung Frankreichs im Rückgange begriffe » ist .

Italien .
— Ueber den Sozialismus im italienischen

Heere wurden vor einiger Zeit in bürgerlichen Blättern geheimniß -
volle Andeutungen gemacht . Bei dem in Padua garnisonirenden
83 . Jnfanlerie - Regiment sollte eine große sozialistische „ Verschwörer -
bände " entdeckt worden sein ; man sprach von Massenverhaftunaen ,
Selbstmorden , Deportation und ähnlichen schaurigen Dinge » . Nach
den neuesten Feststellungen — wir folgen einem Referat der streng
monarchisch g- finnlen „ Tribuna " — schrumpft jedoch die große
Eozialisten - Verschwörung ganz gewaltig zusammen , so daß weiter
nichts übrig bleibt als ein ziemlich harmloser Briefwechsel zwischen
mehrere » Genossen und ein krasser Fall von — Soldaienschinderei .

Sier
der authentische Sachverhalt : Das Organ der Paduanischen

ozialisten , „ Leo äei lavoratori " , brachte in seiner Nummer
vom 10. Juli ein Entrefilet , in welchem folgendes mitgetheilt wurde :
An einem glühend heißen Junitag d. I . habe das 83 . Infanterie -
Regiment einen Dauermarsch von 27 Kilometern gemacht . Der
Soldat Magni , ein schwächlicher Mann , sei vor Ermattung zu -
sammengebrochen und habe erklärt , daß er nicht weitergehen könne .
Ein Offizier habe ihn jedoch mit dem Degen bearbeitet und mit
strengem Arrest bedroht , wen » er sich nicht sofort vom Boden er -
heben würde . Darauf habe sich Magni mühsam bis zur Kaserne
geschleppt . Aber erst am nächsten Tage habe ihn der Regimenlsarzt
für krank erkannt ; dann ließ man noch einen Tag vergehen , che
man ihn inS Hospital schickte , wo er drei Tage darauf einer Lungen -
« ntzündung erlegen ist . Ob wohl eine Untersuchung eingeleitet werden
wird V fragte das „ Eco " neugierig . Eine Untersuchung wurde nun
allerdings «ingeleitet , aber nicht etwa gegen die Soldatenschinder ,
sondern wie das auch anderswo vorkommen soll — gegen die
Urheber de ? Entrefilet . Der Kommandeur des 88. Regiments wollte
durchaus wissen , aus welcher Quelle das „ Eco " geschöpft habe .
Diese Quelle konnte nur in der Kaserne selbst „rieseln " . Daß die
Nachricht in allen Punkten richtig sei , wurde selbst von regieruugs -
treuen Blätter » zugegeben , die sich nur bemühten , den Sach -
verhalt offiziös zu „verschönen " und dem „ Eco " einzelne Un -
korrektheiten nachzuweisen , waS ihnen aber nicht gelang . Das
„ Eco " setzte den unternommene » Feldzug gegen die Soldalenplackereien
tapfer fort , und das Ende vom Liebe war , daß an einem Sonntag ,
hell unv klar , während das Regiment im Kascrnenhofe in Parade -
aufstellung stand , sämmtliche Offiziere des Regiments unter Führung
des Oberstlieutenanls Sancio sämmtliche Kasernenräume durchsuchten ,
verschlossene Schubfächer erbrachen , Soldalenbriefe öffuelen , alles
drunter und drüber warfen , um de » Urheber des „ Eco " - Bcrichts zu
erspüren . Diesen fand man nun freilich nicht , aber etwas wurde
doch gefunden . Wenige Minuten später wurde der Soldat Silvio
Corio von der 11. Kompagnie feierlich aufgefordert , die Mütze und
das Seitengewehr abzugeben und in Arrest zu wandern . Ma » hatte » äm -
lich in seinem Schubfach einige Briefe ergattert , die von roinagnoltschen
Sozialiste » geschrieben ivaren und „ Instruktionen " ( ?) für de » Fall
enthielten , daß das 83. Regiment nach der Romagna geschickt würde ,
wo gerade ein Streik ausgebrochen war . Corio wird wahrschein -
lich einer Slrafkompag5ie zugetheilt werde » , obwohl die bei ihm
gefundenen Briefe , wie selbst die „ Tribuna " zugiebt , durchaus nicht
kompromittireud waren . Was aber wird aus dem traurigen Fall
Magni ? so fragen „ Tribuna " und „ Eco " vereint . Den hat man
inzwischen ganz au ? den Augen verloren , nian will ihn einschlafe »
lasse », und die Vorgesetzte » des fürs Vaterland gestorbenen Soldaten
rufen sogar die Hilfe des Staatsanwalts an , damit er gegen das
„ Eco " strafrechtlich einschreite , sintemal das Publikum sich um
„militärische Angelegenhelten " gar nicht zu kümmern habe . —

Norwegen .
— Die Slrbeiterfrcundlichkeit der norwegischen

„ Linken " . I » der norwegischen Zollpolitik herrschte in den letzte »
sechs Jahre » das Freihandelssysteiu . Entsprechend seinem bedeutenden
Schiffsverkehr aus fremden Ländern , einem der bedeutendsten nor -

wegischen Erwerbszweige , der jährlich 100 Millionen Kronen ein -

bringt , war der Freihandel ja auch das einzig vernünftige System .
Nach 1892 , als man überall in Europa bereits im Fahrwasser des

Schutzzolles segelte , erreichte ein derartiger Vorschlag im Slorthing
nur — vier Stimme » !

In Schweden ging cS gerade umgekehrt . Hier schuf die

konservative Parlamentsuiehrheit immer höhere Zölle , na » , entlich
agrarische . Das berührte Norivegen nicht , so lange das „ Zwischen -
reichsgesetz " bestand , das den eigenen Produkten beider Länder Zoll -
freihett gewährte . Dann wurde dieses aber von Schweden auf -
gehoben und nun begann auch in Norwegen eine Schutzzoll - Be-

tvegnug , deren Resultat das kürzlich augenoinmene neue Zoll -

gesetz ist .

Während die norwegische Industrie sich in den letzten Jahr -
zehnten mächtig entwickelt hatte und durchaus konkurrenzfähig war ,
hatte die Landwirthschaft gar keine Fortschritte gemacht . Man hält
mit echt bauernhafter Zähigkeit an der alten Kulturwcise fest
und kümmert sich nicht um „die neumodischen Erfindungen " . Dieser
ständige Rückgang gab den Bauern , wie überall , den Gedanken ein ,
sich durch Schutzzölle zu helfen . Es entstand der agrarische „ Bauern -
verband " , der ein großes Nothstandsgeschrei erhob . Dazu kam , daß
die Großindustriellen die Gelegenheit benutzten , sich auch ein paar
Zöllchen als Ersatz schenken zu lasse » und daß die Rechte hoffte , die
Beseitigung des progressiven Einkommensteuergesetzes dadurch er -
reichen zu können . Endlich stehen die Wahlen bevor , darum
hielt «S auch die Link « für gut , um die Stimmen der Bauern zu
werben .

So belegt denn daS neue Gesetz fast alleS , was im Lande
fabrizirt wird , ja sogar das , was „ fabrizirt werden sollte " ( wie i »
der Kommission gesagt wurde ) mit Zöllen . Besondere Erbitterung
erweckt in der arbeitenden Bevölkerung der Speckzoll ( 10 Oere pro
Kilogramm ) , da der eingeführte amerikanische Speck für die Ar -

beiterbevölkerung unentbehrlich ist . Der Zoll wurde mit Zustimmung
von 32 „ Linken " ( 10 städtischen und 22 ländlichen ) angenommen .
Hoffentlich hat dieses Verhalten der „ demokratischen " Linken die
eine gute Wirkung , die Arbeiterbewegung in Norwegen zu fördern . —

Asien .
— DieNachrtchten aus Indien lauten heute für die

Engländer wieder sehr ungünstig . Der Ausstand scheint sich auszu -
dehne » ; über die Haltung Afghanistans kommen bedenkliche Nach -
richten , die telegrnphischen Verbindungen sind zum theil unterbunden
und die Pest greift wieder weiter um sich . —

Afrika .
Sansibar , 27 . August . König Mwanga hatte am S. Juli

Uganda heimlich verlassen , um eine Erhebung im Budda -
bezirke gegen die Regierung z » organistren . Der Vizekommissar
Major Ternan schlug die Streitkräfte Mwanga ' S am 20 . Juli . Der
König floh danach auf deutsches Gebiet und ergab sich den
deutschen Behörden , von welchen er festgehalten wird . Später
wurde die Ordnung in ganz Uganda wieder -
hergestellt . Es besteht die Absicht , de » unmündigen Sohn
Mwanga ' S zum König zu erkläre » und eine Regentschaft «in -

zusetzen . —

Amerika .
New - Bork , 25. August Der Schooner „ Moonlight " , welcher

60 Fahrgäste an Bord halte , die nach K l o n d y k e wollten , ist in
Seattle von einem Regierungs - Jnspektor angehalten worden . Dieser
erklärte den Goldgräbern „ in sxo " , daß gar keine Aussicht
bestände , daß sie die Goldfelder von Inko » er -
reichen würde » . Wer nicht gehörig ausgerüstet . dem soll die
Weiterfahrt überhaupt nicht erlaubt werden . Im
engen Chilcoot - Paß stnd schon 500 Pferde die Felsen hinab -
gestürzt oder es sind ibne » die Beine gebrochen . In Dyea
häusen sich die anlangenden Effekte » der Goldsucher bergehoch a».
Obst , Gcbetbücher und Bibeln dürfen zollfrei von Canada eingeführt
iverde ». Alle f o n st i g e n A r I t k e l m ü s s e n Z o l l z a h l « n.
Viele Goldsucher haben nicht Geld genug , um den außerordentlich
hohen Zoll zu zahlen . —

— Die wahren Verbältnisse auf Kuba werden
recht drastisch beleuchtet durch eine Korrespondenz , die dem „ Daily
Chronicle " aus H a v a n a zugehl und der wir das folgende cnl -
nehmen : „ Die Voiksstimmung bis weil hinein in spanisch - konservative
Kreise wendet sich immer mehr gegen den General W e y l e r be-
zichcnihch gegen die Madrider Politik , die er vertritt . Der General .
der ausgezogen war , um die „ Rebellen " gegen die Trocha zurückzuwerfen ,
und sie zu vernichten , mußte ihnen bekanntlich weichen und die Truppen
deS G omez drangen siegreich bis MatanzaS vor . Niederlage
auf Niederlage der spanischen Truppen folgte und die Kritik des
spanischen Regiments wurde immer lauter . Weyler versucht es
jetzt abermals , die Truppen in den Hanptprovinzen zusammen zu
ziehen , aber die ausgemergelten Soldaten kommen täglich nur wenige
Stunden vorwärts ; mir diesen sind entscheidende Beiveguugen nichl
auszuführen , der Stabschef der Jnfiirgenle », General C a r r i l o , der
dieser Tage den spanische » General Molina angegriffen halle und
der Uebcrinacht halte Weichs » müsse », hätte durch eine Armee , die
ihn in Eilmärschen verfolgt hätte , i » eine recht schlimme Lage ge-
bracht werden können . Die ausgehnngerten » nd schlecht gekleidete »
spanischen Soldale » konnten ihm keinen Schade » zuiügc ». General
Carrilo war früher spanischer Artillerie - Olfizier ; als er
dazu kommandirt wurde , gegen sein Geburtsland zu
fechten , quittirte er den Dienst und schloß sich den In -
surgenten an . Wie er , so gingen viele Hunderte Offittere
und die Soloaten gebe » zu de » Jnsurgeiiten über . Gegen den Vor -
wurf , daß er gegen Spaiiieii käuipfe , prolestirt Carrilo entschiede »;
nur gegen die „kuiioiiischc Korruption " wende er sich und gegen die
„politischen Abenteurer , welche Kuba ausplündern und zu grmidc
richten " .

Die Jiisnrgeiilen machen , auch wenn sie bi « und da
znrückgeworfeu » erden , immer erueule Vorstöße und selbst die
Hauptstadt H a v a » a ist vor ihnen nicht mehr sicher
Vor kurzem hatte » die Insurgenten mehrere Fo >ts erobert
und eine befestigte Stadt nördlich von Havana eingenommen .
wobei ihnen erdebliche Mengen Lebensmittel , ivelche die Spanier
selbst so nötbig gebrauchen , in die Hände fiele ». Sinndenlanger
Kampf gekörte dazu , um sie aus diesen Stelinnge » wieder zu ver -
treibe ». General Weyler will nnn eine große Trocha ( Lansgräbe »,
Verhaue ) um die Haupistadt ziehen lassen , damit diese wenigstens
vor den Insurgenten gesickert bleibe . "

Diese ivenige » Deiails möge » genügen , die angeblichen „Siege "
der Spanier ins rechte Licht zu setzen . Der Korrespondent des „ Daily
Chronicle " faßt sein Urtheil schließlich dabin zusammen : „ Ist auch
einerscils kaum an zunehme » , daß es den Insurgenten gelingen wird ,
die Spanier durch Waffengewalt von der Insel zu verlreiben , so
sieht ans der anderen Seite ebenso fest , daß die Spanier den Aufstand
nicht zu niiterdnicke » vermöge » . General Weyler verlangt jetzt
wiederum 40 000 Mann , nm gegen die große Trocka vorzndriiigen ,
wo i » der Thnt schon das „freie Kuba " begründet ist . Die
Madrider Regierung sollte ernsilich mit sich zu Ralhe gehen ,
ehe sie » och weiter Tausende von Soldaten dem sichere » Tode durch
Pocken und das gelbe Fieber entgegenseiidet . Wenn 250 000 Mann
in zwei Jabren nicht im stände ivare », die zwei verdältnißmäßig
kleine » und zieinlich knlllvirteii , von vielen Eisenbahnen durch -
zogeuen Provinzen Havana und Manlaza von den In¬
surgenten zu säubern , welche Aussichten sollte » sie dann
haben , in die noch unerforschten Gegenden vorzudringen ,
wo die Jnsurgenlen thatsächlich herrschen . Dabei wird nicht blos
physisch der spanische Soldat immer leistnngsunfähiger , auch seine
Disziplin geht zum Teufel . Mord , Diebstahl und Raub stnd a » der
Tagesordnung und die Offiziere habe » auf Manuschafte » , die schon
seit 8 Monaten keinen Sold mehr erhalten habe » , allen Einfluß
verloren . "

Von Jiileresse ist schließlich »och , was der Berichterstatter über
den Riikauf der Ländereicn durch enropäische Kapitalisten
oder Kapitalistenkonsortinms mittheilt . Deutsche Syn -
d i k a t e seien es »ameutlich , welche große Länderfirecke »
an sich brächten . Die Besitzer , die infolge der langjährigen Kämpfe
nichts mehr crndten konnten , sind nicht mehr im stände , die Grund -
stücke zu halten . Die ausländischen Kapitalisten auS dem
monarchischen Deutschland n » d die Zuckerbarone des „ freien
Amerika " haben dabei in gleicher Weise gehandelt ; sie haben sich
für alle Eventnalitälen gesichert , indem sie sich vergewisserten , daß
ibre Eigenthumsrechte sowohl von der königlich spanische »
Regierung , als auch von der etwa kommenden republikanischen
des „ freien Kuba " anerkannt werden . —

— ZurErmordung desPräsidenten t » Uruguay ,
Generals Bor da , erhält die „ J » t . Korr . " von einem hiesigen
Vertreter einer südamerikanische » Republik folgende Anfschlüffe :
Wer die Vorgänge in und um Uruguay seit zwei Jahren mit Auf -
mcrksamkeit verfolgt hat , wird darin ein hervorstechendes Kennzeichen

finden : den unaufhaltsamen Drang A r g e n t i n i e n S , mit seiner
gegenwärtigen wirthschastlichen Wiedererstarkung auch feine poliiischs
Machtstellung in Südamerika z » erweitern . An einen Vorstoß gegen
seinen gefährlichen Rivalen Chile denkt man im Augenblick in Buenos -

Ayres nicht , obgleich das schon mehrfach aufgetretene Streben , einen

Zugang zum Stillen Ozean zu gewinnen , noch keineswegs ver -

gessen ist . Auch sucht man gerade deshalb von argentinischer Seite
die schon seit vier Jahren mit Chile gepflogenen Verhandlungen be -

treffs genauer Abstechung der Grenzlinie in den Kordilleren immer

durchs » « » « Einwände hinzuziehe », um uöthigenfalls einen Grund

zum Angriff aus Chile zu behalten . Dies weiß man in Chile sehr
wohl , und deshalb stnd die verschiedenen militärischen Bertheidigungs -
maßnahmen Chile ' S längs der Kordillerengrenze nicht allein

gegen die Araucaner , sondern auch gegen Argentinien gerichtet .
Doch die jetzigen Blicke der Großmachtspolitiker in Buenos Ayres
richten sich nach der O st k ü st e Südamerika ' s . Die südliche Hälfte der

Laplata - Mündiing ist ihnen als Zutritt zum Weltmeere zu wenig , deshalb
wünschen sie sich an der Küste nordwärls auszudehnen , deren Gebiete

sie nur als das »alürliche Vorland des mittlere » Argentinien ansehen .
Würden Uruguay und die brasilianischen Südstaaten Rio
Grande do Sul und Santa Catharina Argentinien
einverleibt werden , so wäre dies «ine sehr vortheihaste „ Ab -
rundung " für die Laplata - Consöderation ; und deshalb unterstützt
man seit mehreren Jahren von Bnenos Ayres ans jede ausständische
Bewegung in diese » Ländern . I » Südbrastlien ist allerdings
vor zwei Jahren der von der argentinischen Grenze aus ge -
leitete Aufstand mit Mühe noch ciiimal unterdrückt worden ,
aber gegenwärtig hat die wirthschaftliche und finanzielle Krists in

Brasilien einen recht bedenklicheii Umfang angenommen , und außer -
dem sind in den Nordstaaten die brasilianische » Bundeslruppen von
den Aufständischen mehrfach geschlagen worden . Das in Buenos

Ayres besiehende Aktionskomitee der Separatisten dcS Staates
Rio Grande do Sul dürste daher schon in den nächsten
Wochen die aufständische Bewegung in Südbrastlien wieder
in Gang gebracht haben . — Von diesem Gesichtspunkte aus

ist auch der Ausstand in Uruguay zu beurtheilen . Bisher
hatte General Borda zur Bewältigung desselben eine für Uruguay
sonst unbekannte Heeresmacht von 4000 —5000 Mann ins Feld ge -
schickt , allerdings nicht ans einmal , sondern nach und »ach . Aber seil
fünf Monaten habe » diese Regiiriingslrnppe » nur Niederlagen und
schwere Verluste erlilten , während die Aufständischen durch das
Revoliitionsroiiiitee in Buenos Ayres stets neue Unterstützungen
erhielten und ihnen von argentinischer Seite sogar Flußdaiiipfer zur
Beförderung von Mannschaften und Waffe » zur Verfügung gestillt
wurden . So mußte schließlich die Regierung von Uruguay bei der

argentinischen Regierung um deren Vermittelung bei dein Revo -
luttons - Komilee in Bucnos - Ayrcs nachsuchen , und die letztere setzte
es durch , daß General Borda mit den Abgesandten des Komitee ' s
i » Montevideo förmliche Friedensverhandlungen führe » mußte .
Die Aufständischen aber forderten nichts weniger als
den IRücktritt Borda ' s . und da diese Bedingung abgelehnt
wurde , so begann der Kampf von ueilei », und General Borda fiel
durch Mördcrhand . Di « Folge dieser Thai aber wird die Ver -

schärfiiiig des Bürgerkrieges sei », in welchem unzweiselhaft die von

Argentinien unterstützte Nevoliilionspartei de » Sieg davon »

tragen wird , deren Endziel aber ist die Ver »

e i n i g u » g mit Argentinien . — In Südamerika
kann gegen diese Großmachtsgelüste Argentiniens nur eine

Macht « » en thatkräflige » Einspruch erhebe », das ist Chile . Aber

gerade jetzt hat die Regierung von P er » erklärt , sie sei in der

Lage , ihre »ach dem letzten Kriege an Chile abgetretenen Süd -

Provinzen „ziiriickziitaufen ". I » Chile jedoch stellt man heute für
einen solchen R»ckk >' uf ganz andere Bedingungen , so daß sich wohl
bald auch ein chile »isch . per »a»ischer Konflikt ergeben wird . Und

diese Verlegenheit des unnequei » « » Nachbarn wird man offenbar in

Buenes - AyreS nach Kräften auszunutzen suchen .
— DaS liberale Kadi » et von Chile will die

Konversion der Staatsanleihen einführen und Schutzzollpolitik
treiben . —

In unserem Leitartikel „ Auf Kosten der
Arbeiter " ist die Laudwirthschafts - G e s e l l s ch a st mit dem

Laiidwirlhscbasls - Rath verwechselt . Letzterer hat die von ihm
jetzt eiiigcschlagene » Mege auch früher gewandelt , er war stets hoch -
schnhzölliierisch . hat er doch zuerst das Getreide - Einfuhrverbot
- nipsohlen . An dem Inhalt des Artikels ändert dies im wesentlichen
nichts . —

_ _

Für Bctheiligmig an de » preußische » LandtagSwahlcn
sprach im Sozialdemokratischen Wahlverei » in Blumenau in

Schlesien der Parteigenosse Krätzig . Die Versammlung nahm die

Ailssübrmige » mit Beifall auf .
In Iserlohn wurde in einer Parteiversammlnng nach den ,

Bortrag Dr . L ü t g e n a u ' s eine von R a u e beantragte Resolution

gegen die Wablbetheiligung abgelehnt und da » » beschloß
man ans Antrag Llltgenau ' s das folgende : „ Die Versammlung er -
kennt in der beginnende » Neigung zur Betheiligung an den Land -

tagswahle » eineck Fortschritt . Sie erklärt sich für Betheilignng
dort , wo Aussicht ist , einen sozialdemokralischen Kandidaten durch -

zubringe » , und hält z » diesein Zwecke ein Zusammxngehen mit an -
deren oppositionelle » Parieieu für zulässig , unter strenger Wahrung
der sozialdemokratischen Grundsätze . "

I » F ü r st e » w a l d e a. d. Spree kam in einer Parteiversamm »
luug im allgemeinen die Meinung zum Ausdruck , daß die Hoff -
nungen . die man auf die Belheiiigung an den Wahlen setzt , zum
theil doch etwas zu optimistisch gefärbt seien . Auch wurden schwere
Bedenken gegen eine offizielle Unterstütz » »» der liberalen Parteien
geltend gemacht . Eine Resolution , worin die Aufhebuoa des Kölner

Parteitagsbeschlnsses und die Betheiligung an der Wahl gewünscht
wird , wurde ( mit geringer Majorttät ) abgelehnt .

I » Hamburg sprach Genosse Pfanntuch in einer Bolls -

versainniiuiig zu gunsten der Aufhebung des Kölner Beschlnffes . Die

Versammlung erklärte , wie das „ Hamb . Echo " »littheilt , durch Bei -
fall ihre Zustiiinnung .

Polizeiliches , Gerichtliche ? : c .
— Gegen das „ V o l k S b la tt für Harburg " stnd gegen -

wärtig fünf Prozesse anhängig . Davon kommen ans Genosse » Thiel
eine Majestätsbeleidigung , eine Beleidigung des Hafenaussehers

offärt und eine Beleidigung deS Senntors Tilemann , während
enosse K a u s f m a n n zunächst gleichfalls eine Beleidigung deS

Senators Tilemann und sodann noch eine Beleidigung der Harburger
Polizeiverwaltung ans dem Kerbholz hat . Ueber die Senator -
beleidiguiig wird gegen beide Redakteure am 10. September vor der
Stader Ferisiistrafkaminer verhandelt .

— In D r e s d e » wurde dem ReichstagS - Abgeordneten Geuoffen
Geyer in einer Bersanimlnng während seines Vortrags über die
Landtagswahlbetheiligung das Wort entzogen , als er die Hand -
habniig des Vereins - und Versammlmigsrechts kritisirte . Der Wort -
entziehung folgte bald die Auflösung der Versammlung .

GrwerKstfjafHilszes .
Perlin und Umgebnng .

Flnglilättcr für Gewerkschafts - Agitation . Unter diesem
Titel hat ein in den deutschen Partei - und Geiverkfchaftskreisen gänz »
lich n » dckan » tcr Herr Josef Scharberg soeben ein 1. Heft der
1. Serie erscheinen lassen . Dieses 1. Heft : „ Wirklicher Arbeiter -
schütz , Entwurf zu einem Programm , der internationalen Arbeiter -
schast gewidmet " , bringt acht Seilen leere utopistische Redensarten ,
die in dem Schlüsse gipfeln , in Berlin «ine „ Allgemeine Arbeiter -
schutz - Gesellschaft " zu gründen , die zu einer großen Produktiv -
Genosseiischaft ausgebaut werden soll , welche „ der Befreiung der
Arbeitsmittel aus de » Händen der Privatkapitalisten " bewirkt .

„Selbstverständlich — heißt eS da — kann hier nur m i t
Millionen gearbeitet werden . Wenn man aber bedenkt , daß
letzthin für die Hamburger Streiker binnen verhältnißmäßig kurzer



Zeit zwei Millionen Mark aufgebracht worden sind , so kann
vorausgesetzt werden , daß für eine noch wichtigere Sache ähnliche
Summen auch auszutreiben wären . Sonst mußte man an der
Reife und O p f e r >v i l l i g k e i t der Arbeiterschaft v e r
z >v e i f e l n. "

Der Neinertrag soll für „ internationale Gewerkschaftsagitation "
bestimmt sein und als Adresse für Korrespondenzen und Geld
sendungen dient der Drucker und Verleger Karl D i in m i ck.

Buchdrucker . Bei der heute , Sonnabend , den 28 . August ,
stattgehabten Ansjählung der vom Verbände der deutschen Buch -
drucker ausgeschriebenen Urabstimmung wurde im Gau Berlin
folgendes Resultat ermittelt :

Für die erste Frag « : Halten Sie die auf grnnd der Beschlüsse
des Leipziger Pfingstkongresses entwickelte Thätigkeit der sogenannten
Opposition gegen das Verbandsinteresse gerichtet ? stimmten mit Ja :
2406 Mitglieder , mit Nein : 1201 Mitglieder .

Für die zweite Frage : Wünschen Sie , daß seitens der Verbands -
leitung gegen die Verbandsschädiger nach Absatz a und d im § 5
des Statuts vorgegangen wird ? stimmten mit Ja : 2222 Mitglieder ,
mit Nein : 1417 Mitglieder .

Ungiltig waren 62 Stimmen .

Die Schöneberger Holzarbeiter werden aufgefordert , am
Montag den 30 . d. M. bei Klein , Merseburgerstr . 7, sich eiuzu -
finden , um eine Besprechung über die eventuelle Gründung einer
Verbands - Zahlstelle herbeizuführen .

Die Firma , in welcher wegen Lohndifferenzen ein Streik der
Ki st en macher ausgebrochen ist , heißt nicht , wie gestern an -
gegeben , Kriling , sondern K e i l i n g.

Deutsches Reich .
Ei » neuer GeheimbundS - Prozefi steht in Nusstcht und zwar

wird er sich in Benthe n abspielen . Die Hauptangeklagten sind ,
wie der „ Sachs . Arb . - Ktg . " berichtet wird , der Uhrmacher Eduard
Tusker , der gegenwärtige Vertreter der Generalkommission der
deutschen Gewerkschaften , der Schuhmacher Aug . Watzlarek » nd der
Tischler Karl Konitzky . Die übrigen Angeklagten , ihren Namen nach
sämmtlich Polen , sind Bergarbeiter . Die Angeklagten , die sämmt -
lich in Beuthen und Umgegend wohnen , werden beschuldigt , an einer
geheimen Verbindung theilgenommen zu haben ; gegen einige von ihnen
soll die Anklage auch auf Betrug lauten . Die Zahl der Belastnngs -
zeugen beträgt 17 ; unter ihnen befinden sich der königliche Land -
richter Below , der Polizeiinspektor Bender rznd der königliche Grenz -
kommissar Mädler , das Hanptorgan zur Ueberwachung der politischen
Bewegung des oberschlesischen Jndnstriebezirks . Die übrigen Zeugen
find Arbeiter . Zur Orientirung über die Vorgeschichte dieses Pro -
zesses diene folgendes : Jeder Versuch der oberschlesischen Arbeiter -
schuft , sich gewerkschaftlich zu organisiren , ist bisher seitens der
Polizei und der Gerichte vereitelt worden . So wurde
bekanntlich auch die Zahlstelle Zabrz e des deutschen Bergarbeiter -
Verbandes bald nach ihrer Begründung wieder aufgelöst . Der große
Theil der ehemaligen Mitglieder blieb denn auch , eingeschüchtert
durch die behördlichen Maßnahmen , dem Verbände fern ;
«in Theil suchte jedoch später wieder Fühlung mit dem
Verbände zu bekommen . Diese Arbeiter wurden Einzel -
Mitglieder und meldeten dies selbstverständlich bei der Polizei
nicht an ; war doch die Zahlstelle „ Zabrze " gerade deswegen
der Auflösung verfalle » , weil sie ans Verlange » der Polizei ihre
Mitgliederliste eingereicht hatte , dann und zwar deswegen als
selbständiger Verein , der sich mit „ Politik beschäftigt habe " und der
mit anderen in Verbindung getreten sei , angesehen worden war .
Diese Art der gewerkschaftlichen Organisation in Beuthen ist die
Grundlage des vom Staatsanwalt angenommenen „ Geheimbundes " .
Ueber den Prozeß , der am 14. September vor dem Beuthener Land -
gericht stattfindet , werden wir seinerzeit berichten .

In Bremen hatte eine beim Streik in der I u t e s p i n n e r e i
belheiligle Arbeiterin eine andere am Arm gefaßt und ihr zugerufen ,
sie möge nicht zur Arbeit , sondern nach Hause gehen . In dieser
harmlosen Handlung erblickte das Schöffengericht eine Verletzung

des Z 163 der Gewerbe - Ordnung und verurtheilte die Arbeiterin zu
6 Tagen Gesängniß . Das Landgericht dagegen erkannte aufFrei -
fprechung — selbstverständlich würden wir sagen , wenn die
gegenwärtige Rechtsprechung in Deutschland nicht gerade eine Fülle
von drakonischen Auslegungen des Z 153 gezeitigt hätte .

Zn dem Anöstand der Leipziger Manrer nahm eine
allgemeine Leipziger Arbeiterversammluug , die von etwa 2000 Per
fönen besucht war , Stellung . Folgende Resolution fand einstimmige
Annahme : „ Die heutige Versanmilung der Gesammtarbeiterschaft
Leipzigs erblickt in dem Kampfe der Manrer für Verkürzung der Arbeits
zeit ein Mittel zur Hebung der Arbeiterschaft in geistiger , sittlicher
und körperlicher Beziehung , das dem Volkswohl zu gute kommt .
Sie hält es daher für Pflicht besonders der amtlichen Organe , alle
Maßnahmen zu unterlassen , die einen für die Arbeiter günstigen Ausfall
dieses wirthschaftlichen Kampfes erschweren könnten . Im Hinblick aus die
Eingriffe , die auf Veranlassung von Unternehmerseite gegen die Strei -
kenden erfolgt sind , sieht sich die Versammlung veraulabt , die Arbeiter
Leipzigs aufzufordern , die streikenden Manrer materiell und moralisch
kräftig zu unterstützen , damit sie allen Ausechtuugen gegenüber stand -
Haft bleibe » können , bis sie die gerechten Forderungen durchgesetzt
haben . "

Bei der nachfolgenden Erörterung des Themas : „ Die Lohn
kämpfe der Arbeiter und die herrschende Gesellschaft " wurde den
Genossen Schoenlank - Leipzig und Thiele - Halle von dem über
wachenden Beamten das Wort entzogen .

I » Crimmitschau i . S . sollte Frau Greife nberg aus
Berlin in einer T e x l i l a r b e i t e r v e r s a in m l u n g über das
Thema sprechen : „ Die Arbeiterin in der Industrie und in der
Familie . " Die Stadlpolizeibehörde verbot jedoch die Versammlung ,
da nach der Auskunst , die man über die Referenlin „ herbeigezogen "
habe , „ in Verbindung mit der Art des gewählten Themas " an
genommen werden müsse , daß der Zweck der Versammlung sei , zu
Gesetzesübertretungen aufzufordern oder dazu geneigt zu machen .
Die Auskunft hat man „ herbeigezogen " ? Ei Herrjeses , die Sachsen
sprechen doch sonst das reenste Deilsch ! — Doch Spaß bei Seite ! Die
Stadtpolizeibehörde von Crimmitschau hat vielleicht sagen wollen ,
die Begründung des Verbots sei an den Haaren herbei -
gezogen worden , was freilich anch kein klassisches Deutsch
wäre , aber sachlich vollkommen zuträfe . Frau Greisenberg hat
trotz der vielen Vorträge , die sie in den verschiedensten Gegenden
Dentschlauds gehalten hat , noch nie eine Strafe erlitten , und des -
halb liegt , soweit es sich um ihre Person handelt , nichts vor , das die
Annahme berechtigt erscheinen lassen könnte , der Zweck der Crim -
mitschaner Versanrmlung sei gewesen , zu Gesetzesübertretungen auf -
zufordern oder doch dazu geneigt zu machen .

Der Maschincusctzcr - Streik in Leipzig » nd Berlin entstand
vornehmlich deshalb , weil im Tarisnusschuß der deutschen Buch -
drucker die Forderung der Gehilsenverlreter , Normen für die Be -

zahlung der Maschinensetzer aufzustellen , von den Priuzipalsvertreter »
abgelehnt worden war , mit der Begründung , die Sache sei noch
nicht spruchreif . Die Streiks der Maschinensetzer scheinen nun den
Erfolg zu haben , daß die Prinzipalität selber die Richtigkeit baldiger
Regelung dieser Augelegenheil einzusehen beginnt . Das Organ der
Prinzipalität , die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker " , erklärt

wenigstens , es erscheine jetzt wüuschenswerth , daß einige verbindliche
Grundsätze für die Weiterbehandlung der Frage vorhanden wären .

Neber de » Maurerstreik in Leipzig wird uns mitgetheilt :
Am Sonnabend wurde in der Versammlung der Streikenden aus -

geführt , daß der Streik unverändert fortdauert und daß die Mit -

theilungen der Unternehmer , daß 1500 Maurer nach den alten Be -

dingungen arbeiten , falsch sei . Diese falschen Nachrichten würden
von den Unternehmern in die Welt gesetzt , nm die von Leipzig ab -

gereisten Maurer irrezuführen . Die Versammlung wurde vom über -
wachenden Polizeibeamten aufgelöst , als ein Redner sich nicht sofort
der Wortentziehung fügte . Wegen Lokolrenovation hat das Streik -
bureau vom Pantheon nach B e y e r ' s Restaurant , Leipzig ,
Friedrichstr . 14 , verlegt werden müssen . wohin alle Zuschriften zu
richten sind .

I » PiruiascuS kündigten am vorvergangenen Sonnabend in der
L e h n u n g

'
schen Schuhfabrik mit Ausnahme der Zuschneider

sämmtliche Arbeiter , weil ein Arbeiter wieder eingestellt worden
war , der während seiner früheren Beschäftigung in dieser Fabrik
seine Mitarbeiter beim Prinzigal u. a. des Diebstahls beschuldig
hatte , und als sich diese Beschuldigung als unwahr erwies , damals
entlassen worden war .

Ausland .

Der Kougrcst der fkaudiuavische » Schnharbeiter , der kürz
lich in Kopenhagen abgehalten wurde , war beschickt von 19
dänischen , 6 schwedischen und 6 norwegischen Delegirte ». Aus den

Berichten der Delegirten ist folgendes hervorzuheben : Die gewerkschaft
liche Bewegung im Schuharbeiterfach begann in Dänemark bereits
1873 . Heule zählt der KopenhagenerVerband 2000 , die Provinzverbäude
1200 Mitglieder , die sich auf 46 Lokalvereine vertheilen . In den

meisten Fabriken beträgt die Arbeitszeit Stunden . Eine Kopen
Hagener Fabrik hat versuchsweise 9 stündige Arbeitszeit eingeführt .
— Der schwedische Verband zählt ebenfalls 2000 Mitglieder .
Auch in Schweden ist an einigen Orten ein 9 ständiger Arbeitstag
eingeführt . — In Norwegen giebt es 16 Vereine mit 600 Mit

gliedern . — Beschlossen wurde , einen Verband skandinavischer Schuh
arbeiter zu begründen . Der nächste Kongreß soll 1900 in Kopen -
Hagen abgehalten werden .

In Christiauia streiken , wie bereits durch Telegramm mit

getheilt , die M a l e r g e h i l f e n. Sie fordern neunstündige Ar -

beitszeil und Erhöhung des Stundenlohnes auf 50 Oere , 10 Oere
mehr für Ueberstundeu und 20 Oere mehr für Sonntagsarbeit . Die
Arbeitgeber beabsichtigen jetzt behufs Anwerbung Arbeitswilliger sich
nach Deutschland und Oesterreich zu wenden . Die Streike »
den hoffen jedoch , daß die deutschen und österreichischen Kollegen
sich nicht von den Versprechungen der hiesigen Malermeister verleiten
lassen , nach Christiania zn kommen , um Streikbrecherdienste zu ver -
richten .
Der Vorstand des Norwegischen Malerverbandes .

Um Aufnahme in sämmtliche Arbeiterblätter Deutschlands und
Oesterreichs wird ersucht .

Frauzöfische Streiks in , Juli . Das Arbeitsamt verzeichnete
im Juli 30 Streiks mit 4179 Theilnehmern ( für 23 Streiks ) , dar
unter 1600 NM Bergarbeiter - Slreik in Droconrt ( Pas - de - Calais ) .
Im Juli 1896 zählte man dagegen 53 Streiks mit 9718 Streikenden
und die Durchschnittszahl der Julistreiks in den letzten 4 Jahren
betrug 39 . Von den 30 Streiks erstreckten sich 25 blos auf je ein
Uuteruehmen . Die größte Zahl der Konflikte ( II ) kommt auf die
Bauindustrie , darauf folgt die Textilindustrie mit 7, die Bergwerke ,
die Transport - und die Metallindustrie mit je 3 und drei weitere

Arbeitszweige mit je 1 Streik .
Die Ursachen der Streiks : 17 Mal Forderung einer Lohn -

erhöhung , einmal Abwehr gegen Lohnherabsetzuug , einmal Forderung
einer Arbeitszeit - Verkürzung nebst einer Lohnerhöhung , einmal Tarif
streitigkeit , fünfmal Arbeits - oder Werkstätten - Ordnung , dreimal
wurde die Wiederanstellung entlassener Arbeiter und fünfmal die
Entlassung von Werksührern oder Arbeitern gefordert , darunter in
einem Manrer - und Erdarbeiter - Streik im Marne - Departement und
im Bergarbeiter - Streik von Drocourt die Entlassung ausländischer
Arbeiter — in beiden letzteren Fällen mit Erfolg .

Die 28 im Juli beendeten Konflikte dauerten von 1 bis 13 Tagen ,
die 8 vorher begonnenen und im Juli beendeten Konflikte von 2 bis
94 Tage .

Der Ausgang der 36 im Juli beendeten Streiks war : 6 G
folge , 11 Ausgleiche und 19 Mißerfolge . — Der Streik der
5000 Lyouer Manrer endete nach einer Daner von 82 Tagen mit
einem sehr vortheilhaften Ausgleich , der übrigens durch direkte
Unterhandlungen erzielt wurde . Die Hauptpunkte des Ausgleichs
sind : Ivstündiger Arbeitstag , Minimallohn von 60 Cts . ( 48 Pf . )
pro Stunde für die Maurer , 40 —45 Cts . für die Hilfsarbeiter
über 16 Jahren , 35 —40 Cts . für diejenigen unter 16 Jahr » , 80 Cts
für die keinen Monatsgehalt beziehenden und über 15 Arbeiter leitenden
Werkführer , Doppellohn für die Nachtarbeit aller Kategorien und
Lohuanszahlung im Bureau der Unternehmer alle 15 Tage .

Außerhalb der 30 Streiks sind zwei erfolglose Aus
s p e r r n n g e n zu verzeichnen , bei denen aber die Arbeiterschaft nur
als Sturmbock dienen mußte . In einem Fall galt die Aussperrung
der Beseitigung der kommunalen Brottaxe , im zweiten Falle der
Entlassung von zwei Zollbeamten , welche den Fischsalzereien nicht
gestatteten , ausländische Fische mit zollfreiem Salz zu bearbeiten .

Bon der Achtstnndeubcwegung der englischen Maschinen -
baucr . Das Generalkomitee der vereinigten Gewerkschaften ( d. h.
derjenigen , die an deni Kampfe für den Achtstundentag betheiligt
sind ) hat beschloffen , sich beschwerdeführend an den Minister des
Innern zn wenden . Ihm ist nämlich ein Schriftstück in die Hände
gefallen , ans dem hervorgeht , daß die Polizei den Unternehmern
Dienste leiste bei Zuführung von Streikbrechern

Be�
der

Die
ist

Mnkevnvhmev�VevvÄnve .
Eine Produktionseinschränkung wollen auch die französi

schen B a u m w o l l - S p i u n e r e i e n und Webereien ein -
treten lassen . Der „ Konfektionär " berichtet darüber : Die hervor
ragendsten Spiniiereibesitzcr der Normandie traten im Lloyd von
Ronen Hilter dem Vorfitze des Präsidenten der dortigen Handels
kammer , Herrn Waddington , ziffammen . Die Theilnehmer der
Versammlung vertraten über 700 000 Spindeln . Zweck der
sprechung war die Erforschung der Mittel zur Beseitigung
schweren Krise , die die Textilindustrie gegenwärtig durchmacht .
Versammlung faßte einmüthig nachstehende Beschlüsse : „ Ei
thunlich : I. die Produktion der Spinnereien einznschräiiken und sich
darüber mit den Gegenden der unteren Normandie , des Nord , der
Aisne und der Vogesen zu verständigen ; 2. zu diesem Zwecke ein
allgemeines Feiern am Montag jeder Woche vorzuschlagen , worauf
die Arbeit an den übrigen Tagen unter den geivöhnlichen und
normalen Umständen der Fabrik fortgesetzt werden soll ; 3. die
Periode dieses Feierns auf drei Monate von der Verständigung an
festzusetzen ; 4. diese Arbeitsunterbrechung auf die Industriellen an -
zuwenden , die Spinnereien » nd Webereien haben , wie auf die
Spinnereien allein . " Ein tHusschuß von sechs Mitgliedern wurde
damit betraut , sich mit den Industriellen der anderen Gegenden
ins Einvernehmen zu setzen . Sobald es zu einer Verständigung ge -
kommen ist , wird eine neue Versammlung einberufen werden .

Soziales »
Tie Grenzsperre macht sich in Schlesien ! geradezu uner¬

träglicher Weise fühlbar . In K ö n i g s h ü t t e , so schreibt die
„ Kattowitzer Zeitung " , ist es soweit gckonimen , daß viele Ar -
d e i t e r f a m i l i e n trotz des vorhergehenden Lohntages den
Sonntag ohne Fleischnahrung verleben mußten . An manchen
Stellen war überhaupt keins zu bekommen , und wo noch etwas da
war , wurde das Pfund mit 80 Pf . angeboten . Anstatt Speck mußten
sich viele mit Rindstalg begnügen , der übrigens auch selten anzu -
treffen war .

Der schlesische Arbeiter wird notorisch so erbärmlich bezahlt , daß
er sich ohnehin nur wenig Fleisch gönnen kann . Infolge der ewigen
Grenzsperren ist er genöthigt , sich dieses für ihn so nöthigen
Nahrungsmittels noch mehr zu enthalten als sonst schon . Bevor die
Regierung die Grenzen sperrt , hat sie die Verpflichtung , zu erwägen ,
ob der Nachtheil , den die Grenzbevölkerung dadurch erleidet , nicht
den Nutzen überwiegt , und wenn die Sperre ans hygienischen Rück -
sichten wirklich nolhwendig ist , ivie bei Viehseuchen , so mag sie dafür
sorgen , daß die Grenzdistrikte Fleisch aus dem Inland zu möglichst
billigem Preise erhalten .

Der Profit über alles , das ist der Grundsatz im modernen
Geschäftsleben . Denigemäß hat eine Anzahl k a u s in ä n u i s ch e r
Vereine an den Reichstag eine Petition gerichtet , dem Antrage
der Bndgetkoinmission auf Beschränkung der Eil -
sendungen an Sonn - und Festtagen die Ziistimmiing
zu versagen .

Die Berabreichung von Diphtherie - Heilserum an » » «
benlittelte Kranke ist in Erfurt nicht mit der Beschränkung de ?

Wahlrechts verbunden . Wenigstens hat die Redaktion der „ Thüringer
Tribüne " aus ihre Anfrage den Bescheid erhalten , daß an eine Be -

schränkung des Wahlrechts weder die Armen - noch die Krankenhaus -
Verwaltung bisher gedacht habe .

Gegen die Bauspekulanten wenden sich eine Anzahl Regulative
von Orlen in der Umgebung Leipzigs . Diese Orte wollen eine

Besitzwechselabgabe von V3 pCt . des Kaufbetrages von denjenigen
Spekulationsknufen erheben , die als Zwischenkäufe nicht hypothekarisch
eingetragen werden . Der Bezirksausschuß der Amtshauptmannschaft
genehmigte die Regulative .

Die Manrer in Riirnberg haben über 100 Baustellen einer
Kontrolle unterzogen . Dabei stellte sich heraus , daß Aborte auf
54 Baustellen überhaupt nicht vorhanden waren ; auf 60 Baustellen
befanden sie sich in ganz schlechtem Zustande und nur auf 17 Bau -

stellen waren sie in gehörigem Zustande . Weiler wurde festgestellt ,
daß im heurigen ersten Halbjahr die Zahl der Unglücksfälle
auf Bauten gegen früher bedeutend gestiegen ist . Im ersten
Halbjahr 1894 kamen 179 Unglücksfälle vor , in der gleichen Zeit der

Jahre 1395 —1897 stieg diese Zahl aus 236 , 239 nnd 367 . Zu be -

rücksichtigen ist dabei allerdings , daß die jetzige Bauthätigkeit nahezu
dreimal so groß ist als im Jahre 1394 . Das Material wird noch
vervollständigt und auf Wunsch dem Magistrat zugestellt werden .

Vevfocknmlungett »
Im dentschcu Tapezirervcrein ( Filiale Nord ) hielt Leo

Schmidt einen Vortrag über den Nutzen der Gewerkschafts -
kartelle . Zum dritten Punkt der Tagesordniing , Auslösung der

Filiale und Uebertritt zum Verband der Tapezirer und verwandter
Berussgenoffeu Deutschlands , wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen : Die heutige Filialversammlung der Mitglieder des

Allgemeinen deutschen Tapezirervcreins erklärt sich mit den Be -
schlüssen des Leipziger Kongresses einverstanden ; ferner beauftragt
sie den Hauptvorstaud , den Verein zum I. Oktober anfzulösen und
erklärt die Versammlung sich dem Verband der Tapezirer nnd ver -
waudter Berussgenossen anzuschließen . Nach Erledigung einiger
Werkstätteiiverhältniffe wurde die Versammlung geschlossen .

Wcifieiisee . Der politische Arbeiterverein hielt am Montag ,
den 23. August , eine öffentliche Vereinsversammlung ab , in welcher
Genosse H a m »i a ch e r über das Thema : „ Das Recht auf Arbeit "
referirte . Im Verlaufe der Diskussion wurde der mangelhafte Besuch
der Versammlung gerügt und zn lebhaftererAgitation sürdie kommenden
Versammlungen angehalten .

Pankow . Eine öffentliche Versammlung der Arbeiter aus der

Fabrik für Eiseukonstruktion von Brettschueider n. Krüguer und der

Wagenachsen - Fabrik von Eggebrecht u. Schumann beschäftigte sich
am 24 . August mit den Arbeits - und Lohnverhältnissen in diesen
Fabriken . Besonders wurde über die niedrigen Löhne und oie
mangelnden Schutzvorrichtungen an den Maschinen geklagt und auch
die sanitären Verhältnisse einer abfälligen Kritik unterzogen . Bei
der erstgenannten Firma wird geklagt , daß der Ankleideraum sehr
' eucht sei und die Ratten an den von den Arbeitern mitgebrachten
Speisen sich gütlich thun . Auch sei der Abzug des Rauches beim

Anblasen der Schmiedeseucr sehr mangelhaft und die Klosets vor
Geruch mitunter kaum zu benützen .

Bei der zweiten F' - rma wird besonders die mangelhafte Be -

leuchtiing gerügt : So wird in der Dreherei bei Küchenlampen , in
der Schlosserei auf drei Mann bei einer sogenannten Budikerlampe
und in der Schmiede bei drei Aetherlampen gearbeitet . Auch hier
sei die Ventilation nicht in Ordnung und die Waschvorrichtuug nur
in Gestalt eines ausrangirten Butterkübels vorhanden . Organisirt
ind in beiden Fabriken nur sehr wenige Arbeiter . In der Diskussion
wurden die vom Referenten Faber angeführten Thatsachen be -

stätigt . Von den Versammelten wurde für Pankow die Errichtung
einer Zahlstelle noch gewünscht , weil dann ein größerer Mitglieder -
zuwachs für die Organisation zu erwarten sei . Nachdem noch eine

Anzahl Kollegen sich in die Organisation hatten ausnehmen lassen ,
erfolgte Schluß der Versammlung .

Depefchen und letzte Mncheichken .
Breslau , 23 . August . ( W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet :

Der Gesammtverkehr auf der gesperrt gewesenen Strecke Nikrisch —

Seidenberg ist am 27 . d. M. mit Zug 467 beginnend , wieder auf -
genommen . Auf der Strecke Liegnitz —Kohlfurt ist der eingleisige
Betrieb über die Queisbrücke bei Siegersdorf , welcher bisher nur
ür den Personenverkehr durchgeführt war , vom 27 . d. M. ab

auch für einen Theil des Güterverkehrs zur Durchführung gebracht .
Karlsruhe , 23. August . ( „ Franks . Ztg . " ) Eine ausregende

Szene spielte , sich vergangene Nacht zwischen zwei und
drei Uhr in ' einem Nebenzimmer des Hotels zum Karpfen
ab . Eine Anzahl Offiziere vom Regiment Nr . III , das
in Rastatt liegt und sich hier zum Brigade - Exerzieren
aufhält , saß bei einer Weinkueiperei . Bei einem Hoch auf die

Frauen wollte Preinierlieutenant Kuoll auS iinbekannten Gründen
nicht mit anstoßen . Plötzlich fing derselbe mit dem Major v. Jacobi
einen Skandal an , erging sich in Schimpfworten über seine Kameraden
und das Osfizierkorps und drang endlich mit gezogenem Säbel auf den

Major ein . Knoll war , wie der herbeigeholte Arzt koustatirte und
wie von militärischer Seite ausdrücklich betont wird , von Tobsucht be -
fallen nnd konnte erst nach einstündigem Handgemenge , bei welchem er
ich selbst mit dem Säbel am Fuße verletzte , überwältigt , fest -

genommen und durch Morphiumeiuspritzungen und Auflegen von
Eisumschlägen beruhigt werden . Er wurde sodann zur Beobachtung
in das Militär - Kraukcnhaus gebracht . Knoll soll sich stets als ein
lark nervöser Mann gezeigt haben . Die Angelegenheit wurde noch
in der Nacht dem Kommandeur mitgelheill und sofort eine Unter -

ilchuug eingeleitet .
Miinchc » . 28 . Auguli . ( „ Franks . Ztg . " ) Heute Morgen

/eil Uhr entgleiste in Oberaudorf bei Kuhslein ei » Personenzug ,
wobei zwei Lokomotiven und zivci Wagen umstürzten . Personen
ind nicht verletzt . Der Unfall war durch falsche Meichcustellüng

veranlaßt .
Miinchc » , 23. Anglist . ( W. T. B. ) Der Landtag ist auf den

23. September einberufen worden .
Bern , 23. August . ( B. H. ) Der österreichische Hufaren -

Lieutenant Popescul hat sich erschossen , augeblich aus unglücklicher
Liebe .

PariS , 28 . August . ( W. T. B. ) Der . Stadtrath wird anläßlich
der Rückkehr des Präsidenten Faure 100 000 Franks unter die Armen
vertheilen lassen .

Conio , 23. August . ( „Franks . Ztg . " ) 500 Seidenspinner legten
die Arbeit nieder .

Mailand , 23. August . ( „ Franks . Ztg . " ) Nach Mittheilnug der
hiesige » Polizei war die bei einem hiesigen Anarchisten beschlag ,
nahmte Bombe mit 550 Gramm Schiebpulver und Nägeln geladen .
Vier Arbeiter werden gerichtlich verfolgt .

Budapest , 28. August . ( B. H ) Am 5. September halten die
Sozialdemokraten hier drei große Volksverfamuiluugcn ab , um gegen
die vom Magistrat für den Empfang Kaiser Wilhelms bewilligten
Kosten zil demonstrireu .

Budapest , 28. August . ( B. H. ) Auf dem Abladcquai der
Donaii - Tampischiffgesellschast erfolgte heute früh eine große Benzin -
Explosion . Meuscheuverlnsle sind nicht zu verzeichnen .

Warschau , 23. Slugust . ( B. H ) In der Fabrikstadt Sinor -
goni sind 350 Wohnhäuser und 10 Fabriken niede iget rannt . Sech ?
Perfouen sind in den Flammen umgekommen . Es soll Brandstistnug
vorliegen .

Konstatttiilopel , 28, August . ( B. H. ) Schakir Pascha . der
Inspektors ? ) iür Aualolien , telegraphirt , daß die Siluation >u Silvas
eine sehr bedrohliche sei , » nd ein Aufstand der Arnleuier bevorstehe ,

Athen , 28 . August . ( W. T. B. ) Der französische Gesandte am
hiesigen Hose Bouröe tritt uiorgeii seinen Urlaub n».

Algier , 28 . August . ( B. H. ) Die hiesige Zollbehörde beschlag -
ahmte 200 Kilograinm Pulver bei dem Spanier Torrer . Die

Piilverkistcheii trugen de » spanischen Staatsstempel .
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VI .

In der Nachmitlngs - Sitzung wurde in die Debatte über die
sieben Resolutionen zum Schutz der Frauenarbeit ein -
getreten .

Frau Marie Villinger von der Arbeitskammer der Stadt
Zürich , tritt als Arbeiterin besonders lebhaft für die Freigabe des
Sonnabend - Nachmittags und das Verbot der Mitnahme von Arbeit
nach der Wohnung ein .

Fran Marie Bonnevial aus Paris wendet sich gegen
jede Beschränkung der Frauenarbeit . Schutzgesetze sind nothlvendig ,
aber sie müssen für Mann und Frau gleich sei ». Rednerin plädirt
für internationale Arbeiterinnen - Koalitionen .

Vorsitzender D e c ur t i n s meint , wenn die Frauenautonomie
einmal durchgeführt sei , würde ein Präsident Frau Bonnevial nicht
so über die Zeit hinaus reden lassen , wie er es gethan habe .
( Heiterkeit . )

Mijj ® ulli van schildert die scheußlichen Zustände der

Heimarbeit in London und fordert das Verbot der Hausindustrie .
Es werden nun einzelne Abänderungsanträge zu den Resolutionen

berathe », nachdem die ersten drei a n g e n o ni ni e » sind .
Resolution 4 wird auf Antrag Sigg ' s so geändert , daß die

Entschädigung der Arbeiterin während der Schntzzeit ihrem sonst
erhaltenen Lohne entspricht .

K n l e m a n n » Braunschweig findet Resolution 5 in sich formell
widerspruchsvoll . Tie Sache könne nicht in einem Abschnitt über
Frauenarbeit behandelt werden . Was hier verlangt werde , könne
nur für weibliche Dienstboten gelle ». Es muß volles Koalitions -
recht nicht nur für landwirlhschastliche Arbeiterinnen und weibliche
Dienstboten , sondern für alle Arbeiterinnen verlangt werden , darin
allein , daß für das Gesinde ein besonderes Gesetz vorhanden ist , ist
ebensoivenig etwas zu finden , wie daß für Handel und Gewerbe be-
sondere Gesetze vorhanden sind . Also nicht die Gesinde - Ordnungen ,
sondern der erniedrigende Inhalt der geltenden Gesinde - Ordnungen ist
zu bekämpfen .

Bebel giebt zu, daß die Fassung formal angreifbar ist : aber
sie drückt am besten aus , was wir wollen und das ist die Haupt -
fache . Die Bestimmungen der Gesinde - Ordnungen sind geradezu für
Sklaven verfaßt . Wenn man alle erniedrigenden Bestimmungen
ans ihnen streicht , dann bleibt nichts von ihnen übrig . ( Heilerkeit und
Beifall . )

Ziffer 5 wird in der vorgeschlagenen Fassung fast einstimmig
angenommen .

Zu Ziffer 6 stellt Volkmar folgenden Antrag :
„ Ter Kongreß sieht in der Hausindustrie eine Beschäftigungs -

weise , die schwere soziale und gesundheitliche Uebel im Gefolge hat
und ein großes Hinderniß für die gewerkschaftliche Organisation
und die Durchführung eines wirksamen Arbeiterschutzes bildet .
Der Kongreß überweist deshalb die eingehende Behandlung dieser
Frage dem nächstfolgenden Kongreß . " — Zur Begründung weist
Vollmar darauf hin . daß so, wie die Dinge in Deulschland liege »,
von der Beseitigung der Hausindustrie in den kleinen Städten
und auf dem Lande nicht die Rede sein könne . Wir kenneu sehr
wohl die Schäden der Hausindustrie und drücken sie in der Reso -
lulio » ans . Möge der nächste Kongreß sich eingehend mit der
Frage befassen . ( Beifall . )

Macdonald - London konstalirt , daß die englischen Gewerk -
schaftskongresse , diese als rückständig geltenden Vereinigungen seit
Dezennien alljährlich die Aufhebung der Heimarbeit verlangen und

dadurch wesentliche Fortschritt « erreicht halten . Dieser Kongreß
dürfe dahinter nicht zurückbleiben , sollen diese Anstrengungen nicht
Schaden leiden .

B u r r o w s - London : Nicht um Dekretirung der vollständige »
Aushebung der Heimarbeit gleich morgen handelt es sich , sondern
daruin , sestzustellen : Sind Sie oder sind Sie nicht entschlossen , alles

zu thun um diese Pest zu beseitigen ? Und diese Frage muß präzise
mit Ja beantwortet werden , was der Vollmar ' sche Antrag nicht
leiste , wohl aber der Sektionsantrag .

Queich aus London von der „ Sozialdemokratischen Federation "
erklärt im Namen der englischen Delegirte », daß sie sich vom Ver -
lauf des Kongresses enttäuscht fühlten . Gerade so ivie bei der

rage der Altersgrenze für die Kinderarbeit , so hätten sie die

mpfindung , als ob sie auch bei dieser Frage gleichsam einer
reaktionären Masse gegenüber ständen , zu der seltsamerweise auch

Die LpÄlzrheib
übev dns Goldgebiek in AlasKn .

Angesichts des Goldfiebcrs , das infolge der Funde in Alaska
weite Kreise des amerikanischen Volkes erfaßt hat und sich auch auf
unsern Welttheil zu erstrecken droht , dürfte der so lange erwartete

offizielle Bericht der Vereinigten Staaten über die Goldfelder in
Alaska , der endlich veröffentlicht worden ist , von großem
Interesse fein . Er stammt aus der Feder des Geologen Professor
I . Edward Spurr , der als Führer einer aus Mitgliedern des

„ United States Geological Eurvey " bestehenden Expedition die

Goldregion am N" kon einer eingehenden Prüfung unterwarf .
Das Goldgebiet bat außer seinem Reichthum an Mineralien

wenig Einladendes . Während des kurzen Sommers steigen Myriaden
von Mosquitos aus den gelbfarbeuen Boden nieder , gleich der

Pest iin alten Egypten , und in den langen Wintermonaten

herrscht eine so grimmige Kälte , daß die Erdarbeiten nur an sonnigen
Tagen vorgenommen werden können . Trotzdem , sagt Prof . Spurr ,
werden die Handwäschereien im Schwimmlande mehr Gold z » Tage
sördern , als dies je in den besten Tagen Ralisorniens der Fall ge«
wescn . Allerdings — und das ist ein Kardinalpunkt — ist zum
lohnenden Abbau des in den Qnarzfelsen vorkommenden Berggoldes
im regulären Bergbau viel Maschinerie »othivendig , und diese
in das schwer zugängliche Gebiet zu bringen , ist vorläufig bei
dem gänzlichen Mangel größerer Transportmittel ein schwieriges
Problem .

Die Produktion Alaskas an Gold im Jahre ISS6 wird auf
rund 3 Millionen Dollars geschätzt . Dieser Betrag kommt jedoch
aus einem Gebiet von der Größe eines Viertels der Vereinigte »
Staaten und wurde theils ans den Quarzfelsen , tbeils ans den

Wäschereien des Schwemmlandes gewonnen . Die besten Felsminen

liegen an der südöstlichen Küste an dem zngänglichsten TKeile des

Territoriums , und zwar sind die bedentendsteu die große Trendwell -

Mine in der Nähe von Juneau , die Minen i » Berners Bay und

aus der Insel Unga und die kürzlich entdeckt « am Kloudike . Alle

diese können nur mittels großem Apparat und bedeutenden Betriebs¬

mitteln ertragsfähig gemacht werde » .

In der Mrlhschätzung des Volkes nehmen zedoch die Hand -
Wäschereien dM Schwemmlandes den ersten Platz ein , da sie , fern
von jeder Zivilisation in wenig bekannten Gegenden belegen , mit

dem Nimbus des Geheimuißvollen umgeben sind . Dieses gold -

produzirende Land des Innern liegt meist in der Nachbarschaft des

Jukon - Flusses und einiger seiner unmittelbaren Tribuläre . und zwar

sind die produktivsten Distrikte bis jetzt der Forty - Mile - Distrikt

im theils amerikanischen , theils britischen Gcblet , der Birch - Creck -

Distrikt im amerikanischen Territorini » . der Stuart - River , der

Keoknk - River und kürzlich auch die Klundck - und Judian - Rivers in

der Näh - von Forty - Mile . . .
In diesem ganzen ungeheueren Gebiet , wo nnttels HandearbeU

nach Gold gesucht wird , möge » sich etwa 2000 Goldgräber auf -

des Dmiirl »"
die deutschen Sozialdemokraten gehörten . ( Große Heiterkeit . ) Er
tritt für den Sektionsantrag ein .

Liebknecht : Aus meiner Kenntniß der englischen Verhältnisse
glaube ich sagen zu können , daß die Verstimmung der Engländer auf
einem Mißversländniß beruht . Auch wir deutschen Sozialdemo -
traten sind für die Abschaffung der Hausindustrie , wir wollen auch
die heutige Fabrikarbeit beseitigen , wie überhaupt die ganze bürger -
liche Gesellschaft. ( Heiterkeit . ) I » Deutschland hat die Haus -
Industrie aber eine weit größere Ausdehnung als in England , wo
sie fast nur noch als Schwitzsystem vorkonimt . Für Deutschland
können wir nicht einfach die Abschaffung der Hausindustrie
dekreliren : wir würden uns mit einem solchen Beschluß nur lächer -
lich machen . ( Beifall . )

S i g g - Zürich tritt für die ursprüngliche Form der Resolution
der Sektion ein .

Dr . Adler - Wien : Der Antrag der Sektion nnd derjenige
Vollmar ' s decken sich vielfach , und hätten die Engländer die
Frage nicht angeschnitten , könnte man sich mit dem letzteren
vielleicht begnügen . Da wir aber nur in der Lage sind , uns zu
äußern was unser Endziel in bezug auf die Hausindustrie ist , so
müssen wir es unverblümt thun . Der Vergleich mit der Fabrik -
Industrie , den Liebknecht machte , stimmt nicht , weil die Hausindustrie
im Widerspruch mit der technischen Entwickelung eine rückständige
Betriebsform ist , die allmälig beseitigt werden kann und darum muß .
Daß die Deutschen diesmal so schüchtern sind , verstehen wir nicht ,
da es sich um die Festlegnng eines Ziels und nicht um einen Gesetz -
entwurs handelt . Die Oesterreicker werden in erster Linie für den
SektionSantrag und nur , wenn dieser abgelehnt werden sollte , für
den Antrag Vollmar stimmen .

G re u 1 i ch - Zürich empfiehlt den Vollmar ' schen Antrag . Es
ist unmöglich , die Hausindustrie von heute aus morgen abzuschaffen .

Jean S i g g aus Gens tritt für den Beschluß der Sektion ein .
Die Debatte wird hierauf geschlossen .
Der Antrag Vollmar wird mit 70 gegen 63 Stimmen an -

genommen .
Ziffer 7 der Resolution wird debatteloS genehmigt .
Damit ist die heutig - Tagesordnung erledigt uud die VerHand -

lungen werde » auf morgen ( Freitag ) vertagt .
VII .

Zürich , den 27. August I8S7 .
Die Verhandlungen leitet heule wieder Präsident Scherrer -

St . Gallen .
Zur Berathnng steht der fünfte Punkt der Tagesordnung :

„ Nachtarbeit und Arbeit in gesundheitsschädlichen
Betriebe n. "

Der Referent , der frühere Professor der Hygiene an der
Universität Moskau , Prolessor Dr . F. Erismann behandelt zu -
nächst die Frage der Nachtarbeit , dann die Arbeitszeit in gesund -
heitsgefährlichen Betrieben , beide Fragen als Hygientker vom
hygienischen Standpunkte . Er bezeichnet die Nachtarbeit als ein
Kind der kapitalistischen ProduklwnSweise nnd giebt ein aus -
jährliches Bild über die Echntzgesetzgebnng gegen die
Nachtarbeit in allen Kulturländern , die sich Haupt -
sächlich auf ein Verbot , jugendliche Personen in Nachtarbeit zu be-
schäfligen, beschränke . Unter jugendliche » Personen veistä ! den die
Gesetze der nieisten Länder aber auch nur die jungen Leute bis z »
sechzehn Jahren . Aeltere Leute dürften fast überall zur Nacht -
arbeit verwendet werden . Am fortgeschrittensten sei in der Richtung
der Nachtarbeit die Gesetzgebung der Schweiz , am zurückgebliebensten
sei sie, abgesehen von Spanien , Portugal und der Schweiz , in
Amerika , wo überhaupt nur in den drei Staaten in Mnssaschnsets ,
Minnesota nnd New - Uork einzelne einschränkende Bestimmungen
gegen die Nachtarbeit bestünden . Und doch bringe die Nachtarbeit
den ganzen feinen Mechanismus , als den sich der menschliche
Organismus darstelle , wie die Wissenschast festgestellt habe , völlig in
Unordnung .

I » fesselnder Meise bespricht der Redner die Arbeit in
gesundheitsgefährlichen Betrieben . Gesundheit und
Leben der Fabrikarbeiter seien gefährdet durch U>. fälle aller Art .
durch Ueberanstrengnng , durch allzngrobe Hitze oder rasch wechselnde
Temperatur , durch Arbeil in unnatürlicher Körperstelliing , durch
mechanisch wirkenden oder giftigen Staub , durch Einwirkung un -
atbembarer oder giftiger Gase und Dämpfe . Als gesundheiis -
gefährlich im engeren Sinne des Wortes gelten alle diejenigen Ge -
werbe , in welchen die Gefahren für Lebe » und Gesundheit der
Arbeiter hervorgerufen werden . Durch die Eigenschasien der zu ver¬
arbeitenden Substanzen , d. h. durch in die Lnft des Arbeits -
raumes übergebende Stanbiheile , Gase und Dämpfe . Am

halten , und davon die nieiste » im Nnkon - Distrikl . Dieser umiaßt
eine » breiten Gürtel von goldhaltigen Felsen » nd erstreckt sich über
mehrere hundert ( englische ) Mellen in östlicher » nd westlicher
Richtung . Durch da ? goldhaltige Gestein habe » die Bergströmc tiefe
Furche » geschnitten , und in ihre » Betten ist das forlgeschivemmle
Gold enthalten , so daß aus einer großen Menge sehr minder -

werthigen Felsgesteins stellenweise eine Quantität Kies gewonnen
werden kann , die ergiebig genug ist , um das Waschen zu lohnen .
Und nur durch die Prozedur des Auswaschens allein wird in dem

ganzen Distrikt das kostbare Metall gewonnen .
In jeder dieser Furchen ( Kukkos ) ist es gestattet , noch nicht

besetzte Plätze abzustecken , deren Größe je nach dem Goldgekalt des
Kieles von der Gemeinschaft der Goldgräber in dem betreffende »
gulch durch Stimmenabgabe festgesetzt wird . Die Länge einer
Besitzslelle ( clairn ) beträgt in der Regel etwa 500 Frß den Strom

entlang und die Gesainmlbreite des gewöhnlich sehr schmalen Beiles .
Der Besitztitel wird von einem für diesen Zweck erwählien minor
registrirt , und alle Streitigkeiten durch Stimmen in den Ver -
saminlungen beigelegt .

Um das Vorkommen von Gold im Kies z » bestimmen , wird
die primitive Methode des Waschens in Pfannen augewandt . Nach¬
dem dann die systematische Arbeit begonnen , weiden aus selbst »

gesällten Bäumen mühevoll Bretter geschnitten und daraus lange
Schleußen - Kasten gebaut .

Die Tiefe des Kieses im Boden der Gräben vnriirt von einem
bis zu zwanzig nnd dreißig Fuß . Ter obere Theil der Kiesschicht
ist werlhlos , der ergiebige liegt direkt ans dem Felsbette darunter
und ist gewöhnlich sehr dünn . Um zu ih,n zu gelangen , muß die

ganze obere Schicht weggeschauseit werden , eine Arbeit , die oft die

ganze Saison dauert . Ist der Kies tiefer als etiva zehn Fuß , dann
wird seine Fortschaffung eine furchtbare Aufgabe . Tan » kann die

goldhaliige Schicht meist nur im Minier erreicht werde » , wenn alles
feslgefroren ist , und zwar , indem » » an Schafte hindurcksenkt und den
gefrorenen Kies mittels Feuers anflbaut . Die so gewonnene gold -
haltige Masse wird an die Oberfläche geschafft und bei Beginn des
warmen Welters gewaschen .

Die geivöhnliche Route in das Ankon - Gebiet führt über den

Cbilkoot - Paß vo » Juneau aus , de » LeweS « und Ankon - Flub entlang
bis zum Goldrevicr . Die Zeit zum Ausbruch dahin ist in der Regel
der April . Ein grober Theil des Weges führt über Eis , das die
See » und Flüsse zu dieser Jahreszeit füllt . Der frühe Aufbruch ist

zur AnSnütznng der Saison »othivendig , aber nicht jeder Ankünim -

ltng findet einen geeigneten Play zum grabe » , und manch ' einer ist
deshalb froh , gegen Lohn Beschäftigung zu finden .

Der geivöhnliche Lohnsatz im Sommer ist 10 Dollars pro Tag ,
aber da » ur 60 Tage durchschnittlich im Somnier gearbeitet wird ,
ist der Gesainmlbelrag nicht so groß , als er beim ersten Blick er -

scheint .
Die Reise über den Paß und den Uukvn entlaug ist mit

anßerordeullichen Schwierigkeilen und Strapaze » verbunden , besoill « s
da alle Vorräthe getragen werden müssen . Der Paß selbst ist un -

wegsam und nur unter größten Fährlichkeiten zu kreuzen , die Seen

SuitlrtG, 29 . Angssl 1897 .

meisten zerstörend wirken die mineralischen und metallischen
Stanbiheile , unschuldiger sind die Staubtheile von thierischen
Snbstaiizen ( Federn , Haare , Wolle : c. ), noch weniger gefährlich
der Staub von Pflanzenftoffen . Sehr schädlich wirkt der

Vleistaub , der Bleivergiftungen , Bleikolik und andere Krankheiten
erzeugt . Unter 800 Arbeitern wurden in acht Jahren 1103 Blei -

vergisiunge » konstalirt . Direkt das Leben gefährdend seien die Queck -
stlber - und Phosphordämpfe , namentlich die Verarbeitung des gelben
Phosphors . Dänemark sei das einzige Land , das für die Zündholz -
fabrikation den gelben Phosphor verboten habe . In der Schweiz
sei ein solches Verbot nach wenigen Wochen wieder aufgehoben
worden . Das mindeste , was nur zu verlangen sei , sei ein Arbeiterschutz ,
soweit ihn die Technik nur gestalte . Ventilation , Wasch - nndBadevorrich -
lungen w. Der Schutz müsse gesetzlich werden , man dürfe nicht auf das
Wohlwollen der Uniernehmer die Arbeiter angewiesen sein lassen .
Vorläustg fehle dieser kategorische Imperativ des Gesetzes , der nur
durch stetige behördliche Aufsicht wirksam erhalten werden kann .
Wie in Frankreich müßten behördlich Listen der gesniidheilsschädlichen
Betriebe überall ausgestellt werden , » m die Aufsicht zu erleichtern .
Da einzelne Uiiteruehnier schon freiwillig in ihren Betrieben auf
eine achtstündige , ja auf eine sechsstündige Arbeitszeit zurück «
gegangen seien , sei ein behördlicher Einfluß ans die Verkürzung der

Arbeitszeit leicht zn erreichen . Der Redner erörtert hierauf die
weiter unten mitgelheilten , von der Sektion in Ucbereinstimmnng
mit ibm festgestellten Thesen . Er sagt : Wir geben uns nicht
der Täuschung hi », daß wir mit den Thesen den Gegen -
stand völlig erschöpft haben . Die Thesen schließen sich aber an die
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen , wie an die praktischen Be -
dttrfnisse des Lebens eng an , sind auch wissenschaftlich gut begründet .
Auch wenn die anfgcstcUten Fordernnge » durchgeführt sein sollten ,
wird es noch viel zu thun geben . Die Kongreßlheilnehmer . welche
den Thesen zustimmen , könnten das Bewußtsein mit nach Hause
nehmen , daß sie zur Erhaltung des schönsten GnleZ des Arbeiters ,
der Gesundheit , einen schönen Beitrag geliefert zu haben und eine
feste Grundlage geschaffen zn haben , auf der man in Zukunft ruhig
weiter bauen könne .

Die beiden Resolutionen mit den Thesen zur Nachtarbeit « nd
der Arbeit in gesnndheitsgefährlichen Betrieben lauten :

I . Nachtarbeit .
l . Nachtarbeit , d . h . Arbeit zwischen 3 Uhr abends und 6 Uhr

morgens ist für Arbeiter jeglichen Allers und beiderlei Geschlechts
gesetzlich zu verbieten .

Ansnabmen können nur für erwachsene Männer nnd nur für
diejenigen Industriezweige gemacht werden , welche aus lechuischen
Gründen ans ununterbrochenen Beirieb angewiesen sind und nur
in bezng ans diejenigen Beschäftigungen , welche einen derartigen
Betrieb erfoderten . Dies gilt auch für solche Gewerbe , bei denen
die Nachtarbeit einen integrirenden Bestandtheil des Betriebes
bildet , wobei jedoch die gesammte Arbeitszeit den gesetzlichen
Maximal - Arbeitstag nicht überschreiten dnrf . Die Arbeiter dürfen
übrigens auch in solchen Fällen nur mit ihrer Zustimmung für
Nactilarbeil verwendet werden .

Diejenigen Industriezweige , in denen a » S dem angeführten
Grunde Nachtarbeit gestattet wird , müssen durch das Gesetz genau
bezeichnet werden .

2 Ueberzeitarbeil ist für Kinder , junge Leute beiderlei Ge -

schlechts nnler 18 Jahren sowie auch für Frauen nicht gestattet .
Für erwachsene Männer kann dieselbe ausnahnisweise gestattet
werden , doch darf sie sich nicht ans Stunden ausdehnen , welche im
Gesetz als Nachtstniide » bezeichnet sind .

Ausnahmsweise und vorübergehende Verlängerung der Arbeits -

zeit darf nur dann gestattet werden , wenn der Betrieb durch
unvorhergesehene Ereignisse ( höhere Gewalt , Unglücksfälle ) gestört
worden ist und hieraus dem Unternehmer oder den Arbeitern ein
bedeutender materieller Schaden erwächst .

Wegen Geschäftsandrang darf Ueberzeitarbeit nicht gestattet
werde » .

3. Bei Industriezweigen , welcher ihrer Natur nach ununler -
brochenen Betrieb erfordern , muß in drei achtstündigen Schichten
gearbeitet werden , wobei in bestimmten Zeiträumen Schichten -
wechfel stallfinden soll . Um den Arbeitern eine 24 stündige
Sonntagsruhe zu ermögliche », soll an den Sonntagen eine Reserve -
schicht eingeschnliet werden .

II . Arbeit in gesundheitSgesährlichen
A e t r i e b e n.

1. Die gesundheitsgefährlichen Beiriebe im Sinne diese ? Re -
ferales sollen i » jedem Lande aus dem Verordnungswege genau
bezeichnet werden .

sind heftige » Stürmen unterworfen und gefährliche Stromschnellen
in Menge vorbanden . Während deS kurzen aber heißen Sommers
giebt es Echivärm « von Mosqnites und Mücken , die an Bösartig -
teil ibres Gleichen suchen . Die adgehärletsten Männer werde » auf
dem Wege duich die Sümpfe nach den Birch - Creek - Diggings von den
schrecklichen kleine » Blutsaugern in einer Weis « gcqnnlt , daß sie der

Verzweiflung nahekommen . Um zn diesen und anderen Diggings zu
gelangen , muß nian die beladen « » Böte durch reißend ? Ströme und
Stroinschnellen ziehen , dann durch die Süinpse mühsam waten nnd
über die rauhen Bergpsade mit sckweren Lasten ans dem Rücken
klettern . Im Winter fällt da ? Tdermomeler zu kaum meßbarer
Tiefe . Dann kann wenig gearbeitet werden , und da um diese
Jahreszeit meist tiefe Dunkelheit herrscht , wird das Leben fast un »
erträglich .

Die Kosten der Reise sind beträchtlich . Indianer müssen zu
hoben Lohnen gemielbet werden , um einen Theil des Vorraths oder
auch alles über den Chilcoot Paß zn besörder », und die nöthige Aus¬
rüstung an sich ist loslspielig . Bei der Ankunst i » den Diggings
sind Lebensmittel ost für keinen Preis erhältlich , da die Herbei -
schaffnng innner ungewiß ist . Die Fracht von der Küste nach den
Diggings beträgt V2 Dollar per Piund , so daß der LebenLunterbalt
enorm ihener wird , selbst wenn man sich aus Kartoffeln zu 1 Dollar
per Pfund und Speck zn 85 Cents per Pfund beschränkt . Bei einem
Lob » vo » 10 Dollar pro Tag auf 60 Tage im Jahre sind also auf
diese Weise keine Neichlhümer zu sammeln . Auch ist Lohnarbeit
nicht immer zu haben , da das Angebot den Bedarf stark übersteigt .
Sicher ist , daß jede Fundstelle , die nicht mindestens für jeden
Betbeiligten 10 Dollar pro Tag abwirst , mit Verlust arbeitet .
So kommt es , daß manch ' sät , iger und flechiger Miner ost nicht gemlg
erwerben kann , sich snlt zu essen .

I » solchen Tagen fällt es vielen sogar schwer , das Land zu ver -
lasse », den » die beschwerliche Reise den Fluß entlang dauert 30 Tage
nnd darüber , und LebenSmiltel sind nur zn thenre » Preisen zu haben .
Die Fahrt den Fluß hinunter per Dampfer ist sehr kostspielig , und
im vergangenen Jahre waren reichlich 150 Männer , die auf diese
Weise heimkehren wollten , dazu nicht in der Lage nnd sind noch dort .

Unter diesen Umstände » möge jeder es reiflich überlegen , bevor
er sich nach dem Ankon aufmacht . Nicht einer unter hundert ist für
«in Leben geschaffen , wie es die Ankon - Mineu erfordern , und selbst
dieser eine muß in der Minenarbeit ausgeumchse » , muß stark , geduldig ,
von nie ermüdender Ausdauer » nd a » ein einsames Leben gewöhnt
fein , um «S am Ankon erträglich zu finden . Selbst die Ausnahme «
fälle von ein paar Tausend Dollars Erfparuiß aus jahrelanger ,
nnfreibender Arbeit sind kein Ersatz für solche Leiden . Hunger und
Entbehrungen , Strapazen und Mühseligkeiten , oft auch ein siecher
Körper ist das Loos der meisten .

Wer aber Irotz alledem sein Glück versuchen will , nehme auf
alle Fälle Lebensmittel für ein bis zwei Jadre mit nnd Ihne Geld
in seinen Beutel , Geld nicht nur für die Hinreise nach dem ge- >
lobten Lande , sondern auch zur Rückreise , falls er dazu ge -

zivungen ist . _



2. Die behördliche Bewilligung zur Eröffnung eines gesund -
heitsgefcihdichen Betriebes darf nur ertheilt werde » , wenn alle
durch das Gesetz oder auf dem Verordnungswege vorgeschriebenen
Maßregeln zur Beseitigung des schädlichen Momentes getroffen
sind . Insbesondere ist zu verlange » , daß durch die technische
Anlage , sowie durch die Art des Betriebs das Eindringen schab -
sicher Stoffe in die Zltemluft der Arbeiter vermieden wird , soweit
der jeweilige Stand der Technik es ermöglicht .

3. Kinder , junge Leute unter IS Jahren und Frauen dürfen
bei gesundheitsgefährlichen Beschäftigungen und in Bergiverken
zur Arbeit „ unter und über Tage " nicht verwendet werde » . Dieses
Verbot ift ein absolutes .

4. In gesundheitsgefährlichen Betrieben ist die tägliche Arbeits -
zeit unter dem gesetzlich bestimmten Maximalarbeitstag zu
halten , wobei die Verkürzung der Arbeitszeit dem Grade der
Gesundheitsgefährlichkeit des betreffenden Betriebes entsprechen
und die Arbeit in keinem Falle acht Stunden in Tagen über -
steigen soll .

ö. In gesundheitsgefährlichen Betrieben sind periodisch amt -
liche ärztliche Untersuchungen über den Gesundheitszustand der
Arbeiter anzuordnen . Außerdem ist durch verantwortliche und
verfügungsberechtigte Ausstchtsbeamte unter Androhung von wirk -
famer Strafe dafür zu sorgen , daß die nöthigen Schutzvorrich -
tungen eingeführt und gebraucht werden .

K. Für Schädigungen an Gesundheit , von welchen die Arbeiter
in gesundheitsgefährlichen Betrieben betroffen werden , sind die
Unternehmer gesetzlich hastbar zu machen .

7. Bei außerordentlicher Gesundheitsgefährlichkeit eines In -
dustciezweiges , wen » derselben auf keinerlei Weise technisch vor -
zubeugen ist , soll die Verwendung des schädlichen Stoffes verboten
werden .

Der Korreferent L. Höritier ( Lausanne ) schließt sich den Aus -
führungen des Referenten an .

Die Diskussion wird zunächst über die Thesen eröffnet , die sich
Mit der Nachtarbeit beschäftigen .

Harry Picard aus London , Vertreter der Gasarbeiter -
Union , hebt hervor , daß in England die Nachtarbeit für jugendliche
Personen und Frauen verboten sei . Er brauche also über den Theil
der Thesen , der sich hiermit beschäftigt , nicht zu sprechen . Auch die
Ueberstunden arbeit sei für Frauen und Kinder verboten ; doch kommen
sie noch häufig genug in der Heimindustrie , in de » Lrveatör - skoxs
( Schwitzbuden ) vor , wo sie sich jeder Kontrolle durch die Fabrik -
inspektion entzieht . Durch die Annahme der These , die sich gegen
die Ueberarbeit ausspricht , setzt sich der Kongreß in Widerspruch
zu der gestern angenommenen Resolution , durch die nach Meinung
des Redners die Heimarbeit sanktionirt worden ist . ( Widerspruch . )
Für viele Betriebe ist in England auch die Ueberstunden -
arbeit für Männer verbolen , aber sie kommt noch häufig
vor und die Gewerkschaften liegen in beständigem Kamps
dagegen . Sie fasse » dabei die Unternehmer an der Stelle ,
wo sie am schwächsten find . Sie lassen die Ueberarbeit
zu , halten aber darauf , daß für die erste Ueberstunde ein
Lohnaufschlag von bv pCt . , für die zweite von Ivo pCt . erhoben
wird . Wo aus technischen Gründen ununterbrochener Betrieb
nölhig ist , ist die achtstündige Arbeitsschicht vielfach eingeführt , so
für Gasarbeiter und Eisenbnhnangestellle . Aber sie ist noch nicht
überall durchgeführt . Das Ideal der englischen Arbeiter bleibt der
Achtstundentag , für den die Maschinendauer eben im großartigen
Kampfe stehen . Der englische Arbeiter wird so oft ein Reaktionär
genannt , weil er jederzeit bereit ist ein ivenigcs zu nehmen . Im
Namen des englischen Proletariats versichert Redner , daß es in
Sachen des Achtstundentages sich auf keinen Koiupromiß einlassen
wird . ( Lebhafter Beifall . ) Wen » im Parlamente keine Majorität für
den Achtstundentag zu stände kommen sollte , dann wird das englische
Proletariat sehr energisch seinen Willen zum Ausdruck bringen .
Schon jetzt st e h t es im Begriff , sich von den
Liberalen zu trennen und als s e l b st ä n d i g e K l a s s e n -
Partei zu konstituiren . ( Lebhafter Beifall ) Redner kommt
nochmals auf die Frage der Sonntagsruhe zurück . Der englische
Sonntag sei das traurigste , ivas man sich denken könne . Der
Arbeiter sei gezwungen , entweder in die Kirche zu gehen zu dem
Bimbam der sich wöchentlich wiederholenden Predigten , oder im
Bette liegen zu bleibe », oder das Wirlhshans aufzusuchen . Redner
schließt mit der Aufforderung , die Heimarbeit in den Bannbereich
der zu schützenden Industrien einzuschließen ; ihre gänzliche Be -
seitigung sei das Ideal . ( Beifall . )

W. Nandy , der Vertreter der Londoner Schriftsetzer , kann
sich mit dem Geniälde nicht einverstanden erklären , das vom englischen
Sonntag an die Wand gemalt worden ist . Er ist bei weitem nicht
so schlimm , wie er gemacht wird , und er giebt doch dem Arbeiter
das Gefühl , einen Tag nicht eingespannt zu sein in die Tret -
wühle . Die Londoner Schriftsetzer habe » die Ueberstunden -
arbeit als wirthschaftlich schävlich , gesundheitsgefährlich und
entsittlichend aus das euergischste bekämpsl und erreicht , daß die
Eterblichkeitsziffer derSchrifletzer . die vor 30 und 40 Jahren erschreckend
hoch war , bedeutend gesunken ist . ( Beifall . )

Chaplin , der Vertreter des Gewerkschaftsraths von Leicester ,
schließt sich dieser Ausführung an . Besser ist der englische Sonntag
mit seinen puritanischen Stille , als der kontinentale Sonntag mit
seiner Werkeltagsarbeit . ( Beifall . ) Die Unternehmer benutzen die
Nachtarbeit , um die Löhne hcrabzudrücke ». Nachdem sie kurze Zeil
wegen „ dringender Bestellungen " Tag und Nacht haben arbeiten lassen ,
entsteht Ueberproduktion , der Unternehmer erklärt , den Betrieb ein -
schränken zu müssen und nur unter der Bedingung weiterarbeiten z »
lassen , daß die Arbeiter in eine Lohnredultion willigen .

Damit schließt die Debatte .

Vor der Abstimmung bittet der Vorsitzende Scherrer , alle Bei -
alls - und Mißfalls - Kundgebuuge » bei den Abstimmungen zn unter -
assen . ( Bravo . ) Wir arbeiten alle in treuem Eifer an der Eni -

wicklung des Arbeiterschntzes . Die Gegensätze , die vorhanden sind ,
sind mehr solche des Mehr oder Weniger , als solche des Ob oder
des Ob nicht . ( Beifall . )

Die Abstimmung ergiebt die e i n st i mm i g e Annahme der
Thesen über die Nachtarbeit .

Nunmehr wird die Diskussion über die Thesen eröffnet , die
die Arbeit in gesundheitsgefährliche » Betriebe »
behandeln .

Herbert BurrowS ( London S. - D. F. ) Wir rühmen uns
des Fortschritts ans der Barbarei zur Zivilisation und doch sind
früher nie so ungesunde und gefährliche Betriebsarten wie jetzt be -
trieben worden . Redner ist Sekretär der Gewerkschaft der Zünd -
hölzchen - Arbeiterinneu und Schachtelmacherinnen . Das englische
Gesetz thut alles , um die Arbeiterin zn schützen und es wird für
strenge Durchführung der Vorschriften gesorgt . Die Ventilation in
de » Fabriken ist vollkommen , für Waschgelegenheit , Handtücher und

Bürsten müssen die Unternehmer sorge », nichts darf im Fabrikraum
gegessen werden . Und trotz dieser sorgfältigen Vorschriften kommen

noch beständig Erkrankungen a » Phosphornekrose vor ! Nur ein
Radikalmittel giebt es : das gesetzliche Verbot , Giftstoffe
anzuwenden . Die Industrie kann in weit mehr Fällen ,
als man glaubt , ohne Giftstoffe , da wo sie sie jetzt
noch benntzt , auskommen . Ein zweites Mittel hat die Gewerkschasts -
bewegung an der Hand , wenn sie den Verkauf von Produkten ver -

hindert , die Giftstoffe enthalten . Redner erkannte es rückhaltlos an ,
daß die Heilsarmee in ihren Werkstätten , wo sie beschäftigungslose
Arbeiter beschäftigt , kein Gift , keinen Phosphor anwendet . — Gestern
sind die zwei Parteien hier , die Anhänger der sozialen Reform und

die der sozialen Revolution , in den Vordergrund getreten . Uns Eng -
länder hat es sehr angenehm berührt , daß es nicht zu Streit und Hader

gelommeu ist . ( Bravo ! ) Aber die soziale Reform kann die Ungeheuern

Schäden der Gesellschaft nicht heilen , und wenn die Enzyklika Leo Xlll .

über die Arbeilersrage in allen ihre » Forderungen von heute auf

morgen durchgeführt würde , würde das Elend doch bestehen bleiben .

Aber in Sache » des Arbeiterschutzes können wir eine gute Strecke mit -

einandergehen . Ueber dem Streit der Ansichten steht das Gefühl der

Brüderlichkeit aller Menschen . Diese Brügerlichkeit ist auch das

Ideal der Kirche , sie ist aber nicht zn erreichen durch Sozialresorm ,

sondern nur unter dein rothen Banner mit dem Schlachtrufe : Es
lebe die soziale Revolution ! ( Beifall . )

Leopold S o n » e m a n n - Frankfurt a. M. : Mit Rücksicht
aus die vorgerückte Zeit will ich auf eine Polemik mit dem Vorredner ver -
zichten . Es genügt , daß auch er der sozialen Reform einen Platz au -
gewiesen hat . Von diesem Standpunkt der sozialen Reform drücke
ich dem Referenten meine Zustimmung aus . Auch mit den Reso -
lutionen bin ick vollkommen einverstanden ; ich bin der Ueberzeugung ,
daß gerade auf diesem Gebiete Vieles und Gutes zu erreichen ist .
Der Ausschuß , das internationale Arbeitsamt , das wir morgen
hoffentlich beschlieben werden , kann hier eine srnchtbare , praktische
Thätigkeit entfalten , ohne erst aus internationale Verträge zu warten ,
ohne daß erst die Klinke der Gesetzgebung in den einzelnen Ländern
bewegt wird . Das Arbeitsamt kann Berichte aus den einzelnen
Ländern über die Arbeit in gesundheitsgefährlichen Betrieben ein -
fordern , zusammenstelle » , vergleiche », die Fortschritte konstatiren und
den einzelnen Behörden und Arbeiterorganisationen davon Mit -
theilnug machen . Schwere Mißstände werden sich so ohne weiteres
beseitigen lassen , zumal wenn man die Oeffentlichkeit in Anspruch
nimmt , die schon viel auf diesem Gebiete erreicht hat . In den letzten
Jahren ist manche » Parteien das soziale Gewisse » geweckt worden ,
und ich hoffe , daß dieser Kongreß viel dazu beitragen wird , daß wir
vorwärts komme » ! ( Lebhafter Beifall . )

Damit schließt die Debatte .
Die einzelnen Thesen werden einstimmig angenommen ; der

zweite Absatz der fünften These , der die Fabrikinspektion berührt ,
wird ausgeschieden und soll beim nächsten Punkte der Tages -
ordnung : Mittel und Wege zur Verivirklichung des Arbeiterschutzes ,
erledigt werde » .

Die Weiterberathung wird auf Sonnabend früh vertagt .
» •

*
Zürich , 28 . August . ( Privaldepesche deS „ Vorwärts " . ) In

seiner letzten Sitzung hatte sich der Kongreß mit der Einsetzung eines

internationalen Arbeiterschutzamtes zu befassen . Vorläufig wurde

das Organisalionskomitee des Kongresses mit dem Rechte der

Kooptation als internationales Komitee eingesetzt . Die vor -

geschlagenen Resolutionen wurde » mit blos unwesentlichen

Aenderungen angenommen . E i n st i m m i g e Annahme fanden
die Resolutionen Adler ' s und Pernerstorfer ' s , von denen . der

erste als Meinung des Kongresses festlegt , daß mit der Be -

rufuug aus die Wichtigkeit einer internationalen Arbeiterfchütz -

gesetzgebuug niemals die Weiterentwickelnug der nationalen Arbeiter -

schutz - Gesetzgcbung verschleppt werden dürfe , Pernerstorfer hätte die

Forderung unbeschränkter Koalitionsfreiheit der Arbeiter aufgestellt .

Liebknecht hält hieranf die Dankrede an das vorbereitende

Komitee , das Bureau des Kongresses und an die Referenten , er hob

das Gemeinsame , das den Kongreß zusammengeführt hatte , hervor ,

rühmlich sei es , daß ohne jede Gehässigkeit die Verhandlungen ge-

führt werden konnten . Ein „ Gottesfriede " habe sozusagen während
der Versammlungen des Kongresses geherrscht , er pries hierauf die

freiheitlichen Institutionen der Schweiz . Nachdem sich der ei »-

müthige , lebhafte Beifall gelegt halte , äußerte sich in ähnlichem
Sinne Decurtins .

In seiner Schlußansprache steckte der Präsident Scherrer

nochmals den durch die Verhandlungen gewonnenen gemeinsamen
Boden ab . Mit Dunkesworten an alle Theilnehmer und an die

Vertreter der Regierungen schloß er den Kongreß .
Die katholischen Kongreßdelegirten haben die Anbahnung einer

internationalen Organisation der katholischen Sozialresorm beschlossen
und zu diesem Zwecke eine Kommission ernannt .

Ntfftnles .

Tie Freie Volksbühne eröffnet die Wintersaison am Sonn -
tag , den 12. September , mit einer Novität im Friedlich Wilhelm -
städtischen Theater . Zur Aufführung gelangt ein
Hamburgisches Drama von Karl Mönckeberg :
„ Illusionen " . Dieses Drama setzte bei seinem Erscheinen
sowohl die Presse wie die literarische Welt Hamburgs in Aufregung
und wurde bereits von der Hamburger „ Freien Volksbühne " , dem
Bruderverein der hiesigen , mit außerordentlichem Beifall aufgenommen .
Wir machen diejenige » Genossen , welche Mitglied der
„ Freien Volksbühne " zu werden wünschen , auf
das h e u t i g e I n s e r a t der „ Freien Volksbühne " in
dieser Nummer besonder ? aufmerksain . Das Eintrittsgeld beträgt ,
sowie der Mouatsbeitrag 30 Pf . Das Drama „ Illusionen " wird
am 12. September für die erste , am IS . September für die zweite
und am 26 . September für die dritte Abtheilung zur Ausführung
gelangen . Mitglieder können bei rechzeitiger Meldung in allen

Zahlstellen durch den Vorstand aufgenommen werden . Der Beginn
der Vorstellung ist auf 3 Uhr nachmittags festgesetzt , die Verloosung
der Plätze beginnt um 2 Uhr . Der Garten steht den Mitglieder »
zur Verfügung .

Den Partciaenossen deS ersten Berliner RcichStagS -
Wahlkreises zur Nachricht , daß am Dienstag , den 2. Seplemver .
abends BVe Uhr bei Merschel , Jüdcnstr . 3S, eine Versammlung
des Wahlvereius stattfindet . Am Souutag , den 5. September , wird
in den Arminhallen , Konnnaudantenstr . 20 . ein großes Garten -
f e st abgehalten . ( Alles Nähere im Inserat der Dieustagsnummer . )
Der Vorstand .

Was ist ein Nescrvekntscher ? Was ein Reservelieutenant
ist , weiß heute jedes höhere Töchlerctie »; was ein Reservekutscher ist ,
wisse » nicht viele , und diese auch nicht recht . Der Reservekulscher
spielt im Droschkeufuhrgcwerbe eine unheimliche 3! olle und ist mit
ein ausschlaggebender Faktor für die gesetzliche Gestaltuug der
Sonntagsruhe . Der Reservekutscher findet sich fast ausnahmslos nur
in größeren Fuhrgeschäflen . Sein Daseinszweck ist von Hause aus
ein guter . Er ist bestimmt , als Ersatzmann zu dienen für erkrankte
oder sonstwie behinderte Kutscher , damit der Fuhrherr nicht Pferd
und Wagen aus dem Hose stehen zu lassen braucht und das Geschäft
nicht ein Loch bekommt . Das ist gewiß ganz scbön für de » Fuhr -
Herrn . Aber auch für die Kutscher hat der llieservekulscher sein
gutes . Sie können eher einmal einen Tag sich frei machen — ist
doch der Reservekutscher da , der springt ein und will schließlich auch
leben . Ja , das ist es eben , und nun kommen seine schlechten Eigen -
schaften . Er will und muß leben , aber wovon ? Er muß ivenigsteus
alle Tage beschäftigt sein , wenn er nicht hungern will . Wie aber ,
wenn niemand krank wird , wenn niemand die Luft verspürt ,
einmal auszusetzen ? Nun , da muß das Glück eben verbessert werden ,
dann muß ein Kutscher hinausfliegen , damit er , der Reservekutscher .
an seine Stelle treten kann . So ift das Trachten des gieserve -
kutschers stets daraus gerichtet , jemand um seinen Posten zu bringen
und sich an seine Stelle zu setzen . Und wie leicht ift das ! Aber
auch in der Hand des Fuhrherrn ist der Reservekutscher eine ge¬
fährliche Waffe . Sein Dasein bietet ihm die Möglichkeit , die Kutscher
auf alle nur mögliche Art zu bedrücken — der Reservekuljcher
ist das verkörperte Gespenst der Entlassung , der Arbeitslosigkeit . Ist
es doch bereits soweit gekommen , daß reguläre Kutscher für einen

Tag , den sie sich einmal frei gemacht hallen , dem Fnhrherrn den
regelmäßigen Tribut in Gestalt einer Tageseinnahme entrichten
mußten , obgleich sie gar nicht gefahren hatten . Warum ?
Wer zu Hause bleiben will , der kann auch bezahlen —

ist ja der Reservekutscher da ! Auch in der Angelegenheit
der Sonntagsruhe im Droschkenfuhrgewerbe spielt der Reservekulscher
eine bedeutungsvolle Rolle . De » Kutschern ist es ja weniger
um die Sonntagsruhe als solche , als um überhaupt eine » Ruhelag
in der Woche zn lhun . Die Polizei hat nun bekanntlich den Fuhr -
Herren sreigestelll , am Sonntag abwechselnd die Droschken mit

geraden und mit ungeraden Nummern außer Betrieb zu lassen .

Das ist aber gar nicht nach dem Sinne der Fuhrherren , die Sonn -

tage derartig zu feiern . Da wollen sie doch lieber , wie die Kutscher ,
einen Tag in der Woche . Da braucht das Fuhrwerk doch nicht
müßig zu stehen , ist ja der Reservekutscher da . Also — freie Ver -
einbarung . Doch die Kutscher wissen ganz genau , was es mit der
freie » Vereinbarung und mit dem Reservekulscher auf sich hat . Da
würden sie nicht viel freie Tage zn sehen kriegen , oder aber mehr
als ihnen lieb ist , indem nämlich der Reservekutscher in Aktion tritt ,
und sie auf der Straße liegen , sofern sie zu mucksen wagen gegen
die „freie Vereinbarung " . Darum verlangen die Kutscher einen
gesetzlich festgelegten Ruhetag , den ihnen niemand nehmen kann , der

Fuhrherr nicht und nicht der Reservekulscher . So hat der Reserve -
kutscher seine guten und seine schlechten Eigenschaften , ist ein
kleiner Napoleon im Droschkenreiche und so z » sagen der „ Macher
vou ' s Janze " !

Sei » S3 jährigcS Arbeiterjnbilänm feierte der 63 jährige
Buchbinder Gustav Bortzig , der seit 1872 in der Geschäftsbücher -
fabrik von Jiiefeustahl u. Zumpe beschäftigt war , dieser Tage auf
der — Straße . Vier Tage vor dem Jubiläumsdatum wurde der
alte Mann , der einige Wochen vorher krank geworden war , von der

irma entlassen u » d durch einen jüngeren , brauchbareren
ollegen ersetzt . Ter harte Schlag traf den ausgenutzten Mann um

so überraschender und schmerzlicher , als er ein sogenannter treuer
Arbeiter war , der tapfer zn seinen „ Brotherren " hielt
und die Mahnungen der Kollegen , sich gleich ihnen zu
o r g a n i s i r e » , stets mit dem Hinweis begegnete , daß er ja eine
Lebensstellung habe . Jetzt , da der Jubilar auf der Straße
liegt , mag er einsehen , daß es mit der Treue gegen die Kapita -
l i st e n ein mißliches Ding ist , und daß die Treue nur dann eine
wahre Tugend genannt werden kann , wenn der Arbeiter sie in allen
Lagen und zu allen Stunden gegen seinesgleichen übt .

Hoffentlich dient dies klassische Beispiel allen denen unter der Arbeiter -
schaft zum Nutzen , die bis jetzt ihre erste und vornehmste Pflicht ,
die Pflicht , sich zu organisiren , aus Gedankenlosigkeit
oder thörichtem Eigennutz schnöde versäumt habe » .

Der Neuneransschnß für die Uebcrschwemmten hielt gestern
unter Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner eine Sitzung ab , in welcher
die nach dem Ueberschwemmuugsgebiet abgesandt gewesenen De -
legirten nach Schlesien und der Lausitz Bericht erstatteten über ihre
Informationsreise . Denselben waren zur Disposition gestellt 1. für
Schlesien 38 000 M. , welche vertheilt sind a) auf Stadt Hirschberg
7000 M. , b) KreisHirichberg 10000 M. , c) Stadl Schmiedeberg 8000M . ,
ä ) Kreis Lanban 10000 , 2. für die L a u s i tz 10000 M. , wovon die Stadt

Forst 8000 M. und Landkreis Forst 8000 M. erhalten haben . Ferner
sind bewilligt der Stadt Hirschberg i . /Schl . 3000 M , dem Komitee
in Guben unter Vorsitz des Fürsten Carolath 2000 , für den Re -

gierungsbezirk Breslau 43 000 , welche an den Regierungspräsidenten
Dr. v. Hcydebraudt und der Lasa noch gestern abgingen .
Bei dem Zentral - Komitee beabsichtigt der Ausschuß z » be¬

antragen , zur Bersügung zu stellen unter Anrechnung der
bereits gezahlten Beträge nach Württemberg 300 000 Mark ,
nach Schlesien 300 000 Mark , nach Sachsen 200 000 Mark , nach
Elsaß 28 000 Mark , nach dem Großherzogthum Baden für den

Amtsbezirk Eppingen 8000 M. , an den Kommerzienrath Herz für
das Ueberschivcmmuugsgebiet der Elbniederung 18 000 , hierzu die
oben bewilligten 45 000 M. für den Regierungsbezirk Breslau .
3000 M. für Hirschberg und 2000 für den Fürsten Carolath macht
zusammen 80 000 M. , so daß über 1098 000 M. disponirt ist .

Bis gestern Nachmittag sind im Rathhause für die Ueber -

schwemmten eingegangen rund 791 000 M.

Die GaSprodnktio » der städtischen Gasanstalten betrug im

Vierteljahr April —Juni 1897 : 19 793 000 Kubikmeter , in demselben
Vierteljahr 1896 : 13 693 000 Kubikmeter , für 1397 sind daher mehr
produzirt 1 100 000 Kubikmeter , mithin 8,83 pCt . Von den pro -
duzirle » 19 793 000 Kubikmetern wurden abgesetzt : zu Leilchtzwecken
ä 16 Pf . 12 877 521 Kubikmeter , zu Koch - und anderen gewerbliche »
Zwecken a 10 Pf . 3 461 186 Kubikmeter , zum Betriebe von Motoren
k 10 Pf . 1 708 972 Kubikmeter . Durch die städtischen Gasanstalten
wurden Ende Juni 1897 26 161 öffentliche Gasflammen , welche in
20 833 Laternen brannten , gespeist . Es waren Ende Juni 1397 an

öffentlichen Flamme » ans den englischen Gasanstalten 1009 vor -

hauden , welche in 791 Laternen brannten . Der Bestand der

städtischen und englischen Gasflammen Ende Juni 1897 beträgt da -

her 27 170 Stück . Der Bestand der Petroleumlampen betrug Ende

Juni 1897 : 1180 Stück gegen das vorhergehende Vierteljahr 40

weniger , welche in Gaslaternen umgewandelt wurden .

GaSgliihlicht » nd FeuerSgefnhr . Das Polizeipräsidium
macht bekannt : I » letzter Zeit sind wiederholt Brände der ver -

schalten und verputzten Balkendecken in Gebäuden durch Gasglühlicht -
Flammen verursacht worden , die fast unmittelbar unter der Decke

( etwa fünf Zentimeter ) oder in zu geriger Entfernung
( 23 —30 Zentimeter ) von derselben angebracht waren , weil die Gas -

glühlicht - Lampen in dieser Beziehung vielfach als gefahrlos gelten .
Die ausstrahlende Hitze von Gasglühlicht - Lampen ist jedoch besonders

nach längerer Breunzeit ziemlich groß , und ist es daher erforderlich ,
überall , Ivo Lampen nicht mindestens eine » Meter von der Decke

entfernt sind , stets ausreichend große Blaker anzubringen . Die
Blaker diirsen jedoch nicht an der Decke befestigt werden , sondern

müssen mit der Lampe verbunden sein oder seillich im Mauerwerk

ihre Aufhäuguug finde ».

Tie Stundenzahl in der sechsten Volksschnlklasse . Die
Berliner Lehrerswaft nahm am Freilag in einer Vertrauensmänner -

Versammlung Stellung zu dem Beschluß derstädtischen Schuldeputation ,
der dahin geht , die wöchentliche Sluudenznhl von 22 ans 18 herab -

zusetzen , die vier freiwerdenden Stunden aber a » f Beivegungsspiele
und Fröbel ' sche Beschäftigungen zu verwenden . I » dem einleitenden

Referate des Vereinsvorsitzenbeu Groppler wurde scharf betont , daß
fraglicher Beschluß die Berliner Lehrerschaft arg eultäuscht habe , da

er einen eutschiedeneu Rückschritt bedeute . Tie stoffliche Belastung
der Schüler werde eine noch größere , als bisher , weil die eigent -
lichen Unlerrichlsstunden wohl verkürzt , die zu verarbeitenden Lehr -
stoffe aber in dem bisherigen Umsange behalten werden sollten ,
wodurch das zu bekämpfende Eindrillen gefördert werde . Die

Schuldeputation scheine den Fröbel ' sche » Unlerricht als besondere
Disziplin eiusühren zu wollen , gegen jede Vermehrung der Unter «

richlsfächer und des Stoffes luüsse aber der Berliner Lehrerverein
entschieden Stellung nehmen . — Die Versammlung genehmigte
solgeuden Beschlußautrag , der der demnächst slatlsiudeuden General -

Versammlung zur Annahme unterbreitet werden soll : 1. Der Berliner

Lehrerverein hält nach wie vor eine Herabsetzung der Stundenzahl
in der Grundllasse von 22 anf 18 aus pädagogische » und

hygienischen Gründen für uothweudig und durchführbar .
2. I » den Vorschlägen der Schuldeputation . 18 Stunden auf
den eigentlichen Unterricht und 4 Stunden auf Bewegungsspiele und
Fröbel ' sche Beschäftigungen zu verwenden , kann er eine Erfüllung
seiner in der Januar - Versammlung eingebend begründeten Forde -
rnng nicht erblicken , denn a) durch diese » Vorschlag wird au der
Dauer der täglichen Schulzeit nichts geändert ; die Kleinen müssen ,
wie bisher , statt der geforderten drei Stunden an den meisten Schul -
tage » vier Stunden und zwar größlentheils im Schnlziinmer fest -
gehalten werden , da die Turnhallen und Schulhöfe zumeist durch
den Turnunterricht der oberen Klassen in Anspruch genommen
werden ; b) die geistige Ueberbürdung der Kinder wird nicht ein -
geschränkt , sondern vermehrt , da bei vermindert Unterrichts -
äunde » dieselben Ziele in den einzelne » GegenMiden bestehen
bleiben . 3. Die Berücksichtigung Fröbel ' scher Beschäfligungeu hält
der Verein nur dann für pädagogisch zulässig , wenn dieselben nicht
als Sonderunterricht , sondern in Verbindung mit den anderen
Unterrichlsfäcbern auftreten , denn dadurch würde der Auschauungs - ,
Sprach - und Rechenunterricht eine lebensvollere Gestaltung erfahren .
4. Der Berliner Lehrerverein hält eine Uingestallnng des Lehrplaues
der 6. Klasse für erforderlich . Die Reform muß sich besonders auf
eine Verminderung des Stoffes im llieligions - und
Ii echen Unterricht erstrecken . Bei zweckmäßiger Vertheilung der
Unterrichtsstunden auf die einzelnen Fächer ist es möglich , de » Be -
weguugsspielen innerhalb der 18 Stunden die nölhige Zeil znzn »
messe ». 8. Der Berliner Lehrerverein beaustragt eine Kommission ,



ihm baldigst Vorschläge für einen nach diese » Grundsätzen um -
gestalteten Lehrplan der Grnndklasse zu machen , und empfiehlt der -
selbe », auch die daraus entspringenden Folgerungen für die Lehr -
Pläne der nächsten Klasse » im Auge zu behalten .

Pindtcr ist todt . Am gestrige » Tage legte er sich , 61 Jahre
alt , i » CharloUenburg zur ewigen Ruhe nieder . Mit ihm ist ein
Stück bismärckischer Prehkorruption dahlngegangen . Jahrzehnte lang
stellte er als pndeltrener Diener dem erste » Kanzler das Blatt , a »
den , er „ Chefredakleur " war . zur Bearbeitung der öffentliche »
Meinung zur Verfügung , unbekümmert darum , was gerade dem
liebe » Philister jeweilig als Ansicht der Regierung aufgetischt
werde » sollte . Als Bismarck ISSI gehen muhte , diente der für so
treue Dienste inzivischen zum Kommissionsrath ernannte Mann den Nach -
folgern des großen Kanzlers ebenso treu weiter . Epaßigerweise nahm
Bismarck es den , Pindler übel , daß die „ Norddeutsche Allg . Zeitung "
nunmehr ganz folgerichtig gegen ihren früheren Herrn schrieb .
Am 1. Juli 1894 schied Pindter aus der „ Norddeutschen Allgemeinen "
aus und versuchte sich nunmehr in unbedeutenden literarischen
Unternehmungen selbständiger Art . die aber mißglückten . Nicht ohne
Sorgen mag der Mann aus dem Leben geschieden sein , der sich
trotz seiner österreichischen Herkunft durch politische Wandlungs -
fähigkeit und Gesinnungslosigkeit als M u st e r d e u t s ch e r aller -
ersten Ranges qualifizirie . Nur in einem Punkte war Pindter . was
zu seiner Ehre festgestellt werden muß , kein Musterdeutscher im
modernen Sinne . So sehr die „ Norddeutsche " auch in ihren Leit -
artikeln gegen jede selbständige Regung in der Arbeiterschaft wühle »
mochte , als Verleger der Norddeutschen Druckerei respeklirte
Pindter gewiffenhast die Rechte der bei ihm beschäsligten organi -
s i r t e u Arbeiter .

Zu einer Uebervortheilnug des Publikums gestaltet sich das
häufige Versagen der an öffentlichen Stellen ausgestellten Maaren -
auto malen . Namentlich in letzter Zeit ist es . wie von ver «
schiedenen Seiten mitgetheilt wird , sehr oft vorgekommen , daß die
Automaten hineingeworfene Geldstücke zwar ausnahmen , aber keine
Waare Herausgaben , weil sie nicht in Ordnung waren . Eine Wieder -
erlangung des Geldes war meistentheils unmöglich , weil niemand
zu finden war , der den betreffenden Apparat bedienen konnte . Es
muß daher verlangt werden , daß die Automaten so häufig wle mög -
lich , mindestens aber täglich , auf ihr sicheres Funktionireu untersucht
werden . Dem Publikum kann nicht zugcmuthet werden , daß es zur
Wiedererlangung des in die nicht fnuktioiilrende » Automaten ge -
worfenen Geldes von einem zum anderen llsuft oder gar an die
Automaten - Gesellschaft lauge Beschwerden richtet .

Radsport . Der Entscheidungskampf zwischen dem Amerikaner
Cody und dem Radfahrer Paul Mündner findet heute , Sonntag ,
den 29. , nachm . 4 Uhr , auf der Rennbahn Halensee statt .

Der wegen schwerer Urkundenfiilschnng und Betruges am
Donnerstag verhaftete Justizauwärter R ä t t i g ( nicht „ Rettig " , wie
zur Vermeidung von Verwechselungen mit ähnlichen Nameu betont
werden mag ) »vurde gestern bereits zum zweiten Male dem Unter -
suchnngsrichter vorgeführt . Ein Ermittelungsverfahren durch den
ersuchten Richter hat gar nicht stattgefunden . Da die Sache außer -
ordentlich einfach liegt , so wird die Hauptverhandlung schon bald
nach Schluß der Gerichtsferien vor dem Schwurgericht am Land -
gericht I stattfinden und zwar in derselbe » Zeit , in welcher Rättig
sein Gerichtsschreiber - Examen ablegen sollte . Vor das Schwur -
gericht muß die Sache kommen , weil wiederholte Fälschung a m t -
sicher Urkunden vorliegt und der Tbäter zur Zeit der That das
18. Lebensjahr bereits überschritte » hatte , er ist nämlich beinahe
22 Jahre alt .

Gester « war große Parade auf dem Tempelhofer Felde . Es
wird berichtet , daß dies Schaustück z » Ehren eines orientalische »
Despoten , des gegenwärtig hier weilenden Königs von Siam statt -
gefunden habe . Für die Schuljugend schienen die gleichfalls als
Zuschauer „ befohlenen " Kalmücken aus dem Zoologische » Garten
mehr Interesse zu haben , als die siamesische MajestcU . Das große
Publikum — eine Anzahl Müssiggänger ausgenommen — aber
interessirte sich für die ganze Parade nur insoweit , als man sich
fragte , wann denn die Straßensperrungen und sonstigen Belästigungen
endlich ein Ende nehmen würden . Namentlich sind uns von Arbeitern
bittere Klagen zugegangen , daß die langen Soldatenreihen , die
niemanden durchließe », es ihnen unmöglich machten , mittags zur
rechten Zeit an die Arbeit zu kommen .

Ein hartnäckiger Liebhaber . Vor 14 Tagen versuchte sich .
wie seinerzeit gemeldet , in dem Garten der Deutschen Konzerthallen
der Mechaniker A. zu erschießen . Er zog sich jedoch nur eine leichte
Verletzung zu und konnte nach zwei Tage » aus der Charitee , wohin
er gebracht worden war , entlaffen werden . An demselben Tage
sandte A. eine » Brief an die in den Konzerthallen spielende böhmische
Damenkapelle , in welchem er mittheilte , daß er mit dem Selbitnwrd -
versuch nichts weiter beabsichtigte , als Aufseben hervorzurufen , was
ihm ja auch gelungen sei . In den nächste » Tagen werde er wieder -
kommen und ans das Wohl der Damen trinken . Thaisächlich schein «
A. auch bei dem Selbstmordversuch Platzpatronen benutzt z » habe » , da
er nur oberflächliche Fleischwundeu im Gesicht erlitten hatte . Vor
acht Tagen wollte A. wieder die Konzerlhallen besuchen , doch fand
er in Rücksicht auf das vorhergegangene Vorkominniß keinen Einlaß .
Er wartete nun , bis das Konzert zu Ende war . und verfolgte die
nach ihrer gemeinschaftlichen Wohnung sich begebende Danieukapelle .
Die Staatsanwaltschaft des Landgerichts I , welche von der An -
gelegenheit Kenntniß erhalten , hat ein Versahren wegen grobe »
Nusugs gegen A. eingeleitet und als Beiveismiltel für das Vorgehen
den oben erwähnten Brief des „ Selbstmörders " eingefordert .

Sclbstinordversnch . Gestern Abend versuchte der Tapezier
Richard Fr . in der Wohnung seiner Geliebten , Willibald Alexis -
Straße 14 , sich mittels einer Lösung übermangansauren Kalis zu
vergiften . Äirch vom Arzte verordnete Gegenmittel wurde jede
Gefahr beseitigt . F. weigerte sich , über die Veranlassung zur That
Auskunft zu geben .

Wegen HelrathSschwindeleien wnrde gestern der angebliche
Kaufman » Krüger vor dem Hause Prenzlauer Allee 82 verhaftet
Die Polizei war ihm längere Zeit ans der Spur und faßte ihn
gerade ab , nachdem er eiuer im genannten Hause wohnenden Dame
eine mißglückte Liebeserklärung gemacht halle .

In der llrauia in der Taubenftraße wird der wiffeusckmslliche
Ausstaltungsvortrag „ Der Kampf m» den Nordpol " nur noch diese
Woche hindurch gegeben .

Zsns den Nachbatorteu .
Ah die Parteigenossen SchöucbcrgS ! Schöneberg ist Stadt

geworden ! D. c für uns so bedeutungsvollen Stadt -
v e r o r d » e t e n w a h l e » stehen vor der Thür . Schon rüste » sich
unsere Gegner zum Kampf für die Erriugung sämmtlicher
Mandate . Der Bürgerverein auf der einen , der Hans - und Grund -
besitzerverei » auf der anderen Seile sind mit ihrem Programm auf
de » Plan getreten und arbeilen mit Hochdruck . Wenn jetzt auch noch
sich bekämpfend , werde » sie doch , wie immer , sich versöhnend , vereint

gegen ihren natürlichen Feind , die Sozialdemokratie , auf -
trelen . An uns ist es , dies zu verhindern ! Die Hälfte der
Mandate der dritten A b t h e i l n » g gehören uns , wenn wir

nur unsere Pflicht ihn » !

Deshalb wende » wir uns an Euch , Parteigenossen , die Ihr seil

Jahre » in Schöneberg wohnend , andere » sozialdemokratische » Wahl -
vereinen angehörend . Euch nicht um Me Parteiverhältnisse am Orte

gekümmert habt . Das muß im Interesse der Parlei anders iverde ».

Heule heißt es . alles vermelden , was unsere Kräfte zersplittern

konnte ; heule ist es nölhig , daß jeder Parleigenosse . sei er auch
'

noch so thälig in seinem Wahlverein , sich der Partei an

unserem Orte zur Verfügung zu stelle » hat . Eure jede

Person , jede Kraft , jede Stimme , wird gebraucht , sollen
die Wahlen diesmal für uns einen Erfolg haben . Deshalb erscheint
in unseren Versanimlnngen ; macht das Morl , wen » auch in anderer

Beziehung , einmal wahr , das ein Parteigenosse spottend gebraucht

haben soll :

„ Wir wollen mal eine Agitationitour nach Echöneberg machen ! "
— Nun gut . macht die Tonr , gehet dort hin , wo Ihr nach Pflicht
und Recht hingehört , stellt Euch der Partei am Orte zur Ver -
sügung und das Resultat wird ein günstiges und Eure » Wünsche »
entsprechendes sein .

„ Wir werden eine starke , achtunggebietende
sozialdemokratische Partei in Scböneberg haben !

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Parteigenossen Zehlendorfs ! Da es uns infolge der polizei -
lichen Maßnahmen ( bis zur Enlscheidung durch die Gerichte ) nicht
möglich ist , eine dem Tage entsprechende Versammlung abhalten zu
können , so lade ich Euch ein , die am 81. August in Steglitz , im
„ Gambrinus " , Ahornftraße Ida , stattfindende öffentliche Volks -
Versammlung , in welcher Genosse M e tz n e r - Berlin über Ferd .
L a s s a l l e ' s Bedeutung für das Proletariat reserirt , zu besuchen .
Zeigt den Bebördeu , daß die Verbote des letzten Sonntags nicht
srnchtlos an Euch vorübergehen und erscheint alle . Mann für
Mann , nicht einer darf fehlen , das ist Eure Pflicht und Schuldigkeit .

Der Vertrauensmann .

Tie Parteigenossen von Weißcnsce , WilhelmSberg und
Hohen - Schöuhanseu zur Nachricht , daß die Gedächtnißfeier für
Ferdinand Lasfalle durch eine Volksversammlung , welche in
Schenk ' s Gesellschaftshaus , Königs Chaussee 96 , stailfindet , morgen ,
Montag , begangen wird . Das Referat über „Lassalle und seine
Bedeutung für die Arbeiterklasse " wird Genosse Georg Wagner
halten . Jedem Parteigenossen und jeder Parteigenossin erwächst die
Pflicht , zur Stelle zu sein . Die Sangesbrüder iverden ersucht , die
Feier einzuleiten . Der Vertrauensmann .

Steglitz . Der Gesangverein „ Zaget nicht ' ( Mitglied des Ar -
beiter - Sängerbundes ) veranstaltet heule , Sonntag , im Schwarzen
Adler , Albrechtstr . 12S . bei Tieke ein E o m m e r f e st zum beste » der
Ueberschwemmlen . Es wird rege Betheiligung erwartet .

Eine ganz nrne Art des Krankentransports scheint in
C h a r l o t t e n b u r g in Aufnahme kommen zu sollen Am Freilag
Abend kurz nach 7 Uhr fiel am Savignyplatz ei » Arbeiter in
Krämpfe . Der Schutzmann Nr . 161 , welcher in der Nähe auf Posten
stand , ging sofort nach der fünften Polizeiivache in der Knesebeck -
straße , um dort daS Vorkominniß zu melden . Nach einer
Weile kehrte der Mann mit ziveien seiner Kollegen zurück ,
und nun wurde der Kranke a » f einen der Firma
Fleischer in der Gotzkowskystraße gehörigen K l a m o t r e » -
iv a g e n geladen Ohne daß man dies Gefährt auch nur einiger¬
maßen für den Krankentransport hergerichtet hätte , ging es über
das elende Pflaster der Knesebeckstrnße nach der Wache . Und das
geschah , während in nnniittelbarer Nähe des geschilderte » Vorganges
elf Droschken standen !

Der 82 jährige „ Wnndcrdoktor " Gottfried Pnhlmau » ,
ein früherer Panlinenuiacher , der einen schwunghaften Handel mit
einem „ Mittel für alles " trieb , hat sich gestern in seiner Wohnung ,
in der Fricdrichstr . 93 z » Köpenick erhängt . Häuslicher Unfrieden
mag die Ursache zum Selbstmord geivesen sein . Trotz der guten Ge -
schäfte , die er machte , hat er von der Stadt regelmäßig Aruieuunter -
stützung erhalten , die nun freilich aus seinem hinterlasse »«» Vermögen
rückvergütet werden muß .

Einer der neuen große » Akkumnlatorivngc » der Verliu -
Charlottenburger Straßenbah » ist jetzt zum zweiten Male mitten auf
der Fahrt stehe » gebliebe ». Der Umstand , daß die Kraft stets gegen
das Ende der Fahrt zu versieget « scheint , deutet ans technische
Schwierigkeiten , die wohl mit der Zeit zu überwinden sind .

�heetler .
Theater >Wochenchronik . Schauspielhaus . Sonntag , 29.

„ Rosenlranz und Giildenstern . » Montag , 30. : Zum 250. Male : „ Der
Kaufmann von Venedig . " Dienstag , 31. : Zum 150. Male : . . Wallrnstciiüs
Lager . " „ Die Piccolomini . " Mittwoch , 1. Sevtember : „WalleiisteiwS Tod . "
Donnerstag , 2. : „ Die Hennanusschlacht . " Freitag , 3. : „ Der zerbrochene
Krug . " „ Die gelehrten Frauen . " Sonnabend , 4. : „ Rosenkranz nnd Gülden -
stern . " Sonntag , 5, : „Viel Lärmen um nichts . " Montag , 6. : „ Rosen -
kränz und Güldeustern . " — Im Reuen königl . Opcrntheater
(Kroll ) . Sonutag , 29. : „ilndine . " Montag , 30. : „Bajazzi . " ( Ncdda :
Frau Bellincioni , als Gast . ) „ Cavalleria nisticana . " ( Santuzza : Frau
Belltncwnt . als Gast . ) Dienstag . 31. : „Hänsel und Gretel . " „ Die Puppen -
fee . " Mittwoch , I . : „ Der Evangelimann . " „Phantasten im Bremer
Ratbskeller . " Donnerstag . 2. : „ Die Hugenotten . " ( Valentine : Frau
Bellincioni , als Gast . ) Anfang 7 Uhr . Freitag , 3. : „ Der Trompeter
von Säkkingen . " Sonnabend . 4. : „ Mignon . " Sonntag , 5. : „ Die
Afrikanerin . " Anfang 7 Uhr . Montag , 6. : „Lohengrin . " Anfang 7 Uhr . —
Im Deutschen Theater ist der Spielplan für die Woche folgender -
inaße » festgesetzt : Heute Abend , zum ersten Mal « wiederholt : „Faust " ■,
Montag : „ Die versunkene Glocke " ; Dienstag : „Faust " ; Mittwoch : „ Die
Weder " ; Donnerstag : „blorituri " : am nächstfolgenden Sonntag Abend
„Faust " . Mit Somitag , den 5. September beginnen wieder die Nach -
oitttags - Vorstellungen zu ermäßigten Preisen , als deren erste an diesem
Tage „ Die Weber " gegeben werden . — Im Berliner Theater stnbcu
die letzten drei Gastspicl - Vorstellimgen des Ensembles dcS Lcssing - TheatcrS
beute , am Montag und an» Dienstag statt . Am Sonntag und Dienstag ge-
langt daS Lustspiel „ Der Herr Senator " mit Herrn Gutherch in der
Titelrolle , am Montag „ Der Beilchensresser " mit Lndtvig Stahl in der
Titelrolle zur Ausiührung . — Am Mittwoch , den 1. September , beginnt die
neue Spielzeit . Der Spielplan für die erste Woche ist foigciidcrnlabcn
festgestellt : Mittwoch , den 1. September , „ König Heinrich " ; Donnerstag :
„Kaiser H- inrich " ; Freitag und Sonntag : „Renaiffance " ; Sonnabend :
„ Die Maschinenbauer " . Als erste Nachinittagsvorstelliiiig findet am Sonn -
tag . den 5. September , 2>/z Uhr, eine Aufführung von Schillert „ Jnngfrnil
von Orleans " statt . — Im Scbiller - Theater geht heute Abend die
Posse „ Papa Nitsche ' von Walther und Stein in Szene . „ Clavigo " und
„ Die Geschwister " kommen an, Montag , Mittwoch und Freitag zur Wieder -
holung . Für Dienstag ist daS Grillparzerffche Lustspiel „ Weh dem, der liigt "
angesetzt , siir Donnerstag die Posse „ Popa Ritlche ". Arn Sonnabend
kommen zum erste » Mal « nach den Ferien dl « „Deutschen Schwänke aus
vier Zeitaltcni " : „ Die ehrlich Bäclin " , HanS Wurst , der traurige Kuchen -
bäcler ", „Schneider Fips " und „Fräulein Wiltwe " zur Aufführung . — Die
Abschiedsvorstellung der Mortvitz ' schen Oper im Theater des
Westens „ A Basso Porto " und „ Cvalleria nistioana " beginnt heilte
bereits um 7 Uhr . — Im Zentral - Theater findet , wie schon mit -
getheilt worden ist, heute die letzte Aufführung der burlesken Revue „ Ein
»deler Abend " statt . Alsdann bleibt das Theater wegen der Borbereitungcn
zu der diesjährigen Novität bis Sonnabend geschloffen . An diesem Tage
geht die neue Ausstatlnngsposse unter dem Titel „Berliner Fahrten " in Szene .
— Luisen - Theater . In Hein modernen Vollsstücke „Geschwister Fiebig "
bennden sich die Hauptrollen in den Händen der Damen Martens , Remeckcn .
Milbitz , der kleinen Alice Löler und der Herren Winckler und Arno . Auch
die übrigen kleinen Partien sind mit den besten Kräften dieser Bühne besetzt .
Obcrrcgiffeur Reiff hat dieses VolkSdrama in Szene gesetzt . — Heute findet
imApollo - Theater die letzte Sonntags - Vorstellung des alten Pro -
granuns mit der Operette „ Venus aus Erden " und dem Komiker - Trio
Stcidl , Reutter und Bender statt . — Am Mittwoch , den 1. September ,
beginnt die Wintersaison , mit vollständig neuem , überaus icichhaltigem
Programm . — Friedrich - Wilhelm städtisches Theater . Die
Liliputaner verabschieden sich heute in zwei Varstellimgen von Berlin .
Nachmittags 4 Uhr und abend « 8 Uhr wird „2 Tage Millionär " zum
letzten Mol gegeben . Zu der Nachmittags - Vorstellung zahlen Kinder auf
allen Plätzen halbe Preise . _

MtevÄvipthes .
pf . Die Lesiicn ' sckie Geschichte dcS Hambnrger Hafeu -

arbeiterstrcikS ist . wie wir bereits »litgetheill habe » , in zweiter
Auflage erschienen , nachdem die erste von 10 000 Exemplaren ab -

gesetzt ist . Die Schrift ist im übrigen unverändert gebliebe », doch
ist die jetzige Auslage » m eine » Bogen erweitert ivordcn , der in
einem „ Anbaiig zur zweiten Auflage " die Schildernng der Ereignisse
nach Beendigung des Streiks enthält . — Tie endgilligen Maß -
regelnngen von am Streik betbeiligt gewesenen Arbeitern
haben sich »ach dieser Darstellung schließlich doch als nicht
allzu groß herausgestellt . Mit Ausnahme der Schtechlerstellung
der wieder aufgenommenen Staalsquai - Arbeiter , sowie der
Maßregelnng von 20 bis 30 Ewerführer » und einer Anzahl
Maschinisten , sind die Streikenden fast allgemein in ihr früheres Ar -
beilsverhältniß zurückgekehrt . — Die vom Senat eingesetzte Prüflings -
kommission hat mit den Vertretern der Unlernehmer und Arbeiter
32 Sttziingen abgehalten , am 10. April wurden die Untersuchunge »
abgeschlossen . Jetzt , im August , ist die Kommission noch bei der

Bearbeitung deS Materials ; herausgekommen ist für die Arbeiter

»och nichts . — Ans die Organisation ist der Streik vom besten Ein »

fl »ß gewesen ; der Verband der Hafenarbeiter zählte vor dem Streik im

Slreikgebiel 5370 Mitglieder , während des Streiks 12 816 und Ende

Juni 1897 »och 10 292 . Der Seemannsverein in Hamburg hatte
vor dem Streik kaum 100 Mitglieder , jetzt dagegen beinahe 2SOO !

Da kann allerdings , ivie Leaien ganz richtig sagt , das Gefühl nicht
aufkommen , als wären die Arbeiter in diesem Kampfe die Besiegten .
— Schließlich geben wir aus dem neu hinzugefügten Text noch die

folgenden Erwägungen des Verfassers ivieder : „ Schon der Umstand ,
daß von den zur Führung des Kampfes erforderlich gewesene » Dar -

lehen ein beträchtllcher Theil abgetragen ist , nnd noch vor Ab -

lauf des Jahres auch der letzte TheilderSchuld
getilgt sein wird , beweist , daß es den Hamburger Arbeitern
darum zu ihn » ist , sich in Bereitschaft zur Abivehr neuer Angriffe
des UnieruehmerthnmS z » setzen . Es sei auch an dieser Stelle betont , daß
die Arbeitereines Ories sich nicht durch Belastung mit Dar -

lehen für einen Kampf zu längerer Beitragsleist nng
verpflichten dürfen , die sie für eine bestimmte Periode
hindert , sich jederzeit nach allen Richtungen gerüstet zu zeigen . Es

muß dahin komme » , daß auch für größere Kämpf « die angesammelten
Mittel der Organisation ausreiche ». Warum können die Beiträge ,
zu denen die Arbeiterschaft sich während eines Streiks und nach
demselben verpflichlet fühlt , nicht vorher geleistet iverde » ? Während
die Beitragsleistling zur Tilgung von Darlehen , besonders nach
einem verlorenen Kampf , ungern geschieht , ivlirde sie jedenfalls vor -
her bereitwilliger erfolgen und die Organisation besähigen , den

Unternehmern in Streitfällen nicht infolge ungünstiger Finanzlage
zaudernd , sondern intt voller Energie entgegentreten zu können . "

Eingelanfeue Druckschriften .

,,SoiI »le Pia »« » , llei ' liatbtatt kür Doitalpoltitl ". «nthält u. a . In ttzrer neuekle »
Str. «s solgcnde AussStze und Notizen : Die Sozlalpowtr auf der Lelpztger
«Sewcrl c- Auoklelluna . — Tie Parteien tn Selbnieichnunaen : Der Anarchiiniu »
w Deutlchland . Von W. Spodr . — Poltttsche ABC- Bücher jc. der deutschen
Parteien . - Städtllche Wärmehallen . Bon Stadiralh T: cssen . — Lage de»
würllemdergtschen Stsenbadn - Perlonal ». Verhandlungen der ivüttlembergtschen
Kammer . — Bauarbetterschuv tu Hannover . — Sch' olerlgkeiten der Bewerbc -
JnfpeMon t » Eltap - Lothringen . — BollSlhümltche Hochschallurse , Gutachten
und Neuetnrichlungen .

„zcrchtv siir s- jial « Ges - t >»«b,,ns » » d Statin », " . L- Uschrifl iurlkrkorschung
der gesellschasltichen gusiktnd « aller Länder . HeianSgegcbcn von Dr. Hetnrich
vrau ». Das erschienene erste und »wette Heft ( Doppetheft ) de» n. Bande » hat
kolgenden Inhalt :

Die th orelischc Bast » der britischen Gew- rlo - rcine . Bon Sldney lind
Beat tee rwcbb tu Loado ». Die neu - deutsche Handwerker - tZesrhgel ' una. von
Dr. Paul Voigt tn Berlrn . Da » schivelzensche Fnbrtlgesetz u»d tetn Etnflufr auf
die tndnft . tellen Verhälintfl « der Schweiz , von Otto Lang . BczirkZltchrer tn
Zürich . Die weibltche Fabrikwtpettton tn den Vereintglen Staaten , von Alorcure
Kelle ». Chief J » fp tlor os Factorie » and Worklhop » sor Jlltnoi ». Die Ursachen
der BeiriebSurrfäUe t » der deutsche » Industrie und Landwtrlhschast . Von
Dr. Ernst Lange tn Berlin . Da « l -elgtsche (Zeseh vom II . April I «07 betr . die
Bestellung von Delegirten zur Aeubentnspektion . Von H. Vanderrydt . Ingenieur
bonoraic « de« Min s In Brüssel . Wortlaut de« Gesehe « betr. die Bestellung von
Delegtrlen zur SlUbentnspettron . Da « berrlfche A»»wanderung «gesetz . Bon
Dr. Errrst Franlke tn Harnburg . Wortlaut de« Eesehe « betr . da « A» »wa» derungZ -
wese » v. ». Juni v>»7. Wortlaut de« Sefehi « betr . die Abärrderuirg der Gewerbe -
Ordnung vorn i». Juli IS97. Die Veilürzuug der Sorinabeiidnachrrrtttag -
Fabrtlarbeil tn der Schweiz . Bon Dr. F. Schuler . etdgenösstschem Fadrlltnspektor .
Die arrillichin ErmUlelurrgen über da « verhällntb zivtsche » Arbeiter -
vcrstcherrrna und Arrnerrpstege . Borr H. v. Fraulerrberg , Stadlrath in Braun -
lchwetg . Et » internationale « Amt für Arbetterschug . Bon Dr. Heinrich Braun
in Berlt ». _

Soziale Ne�ztspflege .
Schwindsucht als Folge ciucS BctricbSuufnlleS . Der

Arbeiter Bille vermiglückle in einem Speichcreibetriebe nnd brach
sich dabei mehrere Rippen Die Heilmig des Bruches wie die einer

Rißwunde a » der Kopshaut nah » , »ach ärzilichei » Urlheil den not «
male « Verlauf . Scheinbar gesund kehrte B. dann in seine alte

Sielltliig zurück ; nach kaum einem Jahre verstarb er jedoch . Die

Spedilion - und Speicherei - Berufsgenosseuschaft lehnte es ab , semer
Witttve eine Unfallrente zu gewähren . Sie verneinte die Frage nach
dem ursächlichen Zusammenhange zwischen dem Tode und dem Un »

fall . Ein Arzt hatte den Enifluß von Alkohol a » f die Leber und
das Herz des Verstorbenen ivalirzuiiehmen geglaubt u » d außerdem
Tuberkitlose festgestellt . Das Schiedsgericht wies die Wittwe eben -

falls ab. Das R e i ch s - V e r s i ch e r n » g s a m t als Nekursinstanz
ließ zitiiächst mehrere Zeugen vernehmen . Ihre Aussage » stimmten
darin überei », daß der vorher kräftige Bille seit jenem Unfälle
körperlich immer mehr herabgekommen sei und auch die schwere
Atbeit im Speicher wegen seiner Schwäche anfgegeben habe .
Die Polizei und sein letzter Arbeitgeber bescheinigten , daß
Bille ihnen als nnchterner Mensch bekannt gewesen
sei . Ans grnnd des gesaminten Aktenmaterials und seiner
eigenen Beodachlmigen erstattete dann noch Dr . R. Scheffer ,
der de » Verstorbenen behandelt Halle , ei » sehr eingehendes Gulackteu .
Er erklärte es für zweifello «, daß die Lnugenschwindsucht den Tod

herbeigeführt habe und führte dann des Näheren auS , daß die

Schwindsucht sehr wohl mit dem Unfälle ursächlich zusammen -
hänge » kömie und daß dies unter de » obwalteuden Um -
ständen sogar mit großer Wahrscheinlichkeit anznitehmeu
sei . Tuberkelbazilleu käme » oftmals in die Lungen gesunder
Menschen , ohne dort irgeud welchen Schaden anzurichten ; es

fehle der Boden für ihre Aufnahme und Eulwickelitng . Anders sei
es mit Leute », deren Lungen geschwächt sete », iveil die Widerstands -
kraft des Körpers gebrochen wurde . Bei Bille hallen nun die ge -
»auirte » Krankheitserreger nngeiischeiulich eine » infolge des Nippen -
bruches gut vorbereilele » Boden gefuudeu ; anders lasse sich gerade
seine Erkrankung a » der Schwiuds » cht kaum erklären Das
Reichs Versicherungsaiut schloß sich de » Darlegltiigen des Dr . Scheffer
au u » d v e ru r t h e i l t e die Berussgeuosseuschast zur Renten -

gewährung .

Tie Kammer IV deS GewerbegerichtS fällte in ihrer Sthiiug
vom 27. Augnii eine wichtige Enlscheidmig . Der Tischleriucisler
Adam gerielh eines TageS mit dem Gesellen St. in Streit , wobei K.
erklärte , er könne ja aufhöre ». K wollte dann auch wirklich die
Arbeit verlassen . Jetzt hielt ihni der Meister vor , daß er nicht
plötzlich gedcu dürfe , da die gesetzliche Küudigitugssrist gelle . Nach -
bem K. bereits seine Papiere bekouiuieu hatte , gab er zu erkennen ,
daß er die Küudignugsfrist iuue hallen wolle . Nunmehr sträubte
sich jedoch Adam dagegen , indem er meinte , wer einmal aufgehört
habe zu arbeileu , der brauche auch nicht wieder anzufaugen .
Es blieb bei der Lölnng des Arbeilsverhältuisses . K. klagte
darauj gegen Adam mit dem Antrage , ihm eine Lohueutschädigung

zuzubilligen , weil ihn der Beklagte Adam verhindert habe , während
der KüudigttiigSfrist zu arbeite ». Beklagter beriej sich demgegenüber
ans den eigenen Entschluß deS Klägers , die Stellliug atifzugcbcu . Die
Kammer IV unter dein Vorsitz des Assessors Gerth veiurlheitte aber
Adam nach dem Klageaulrage . Der ganze Vorgang habe sich hinter -
einander abgespielt , und zwar im selben Raniue ; auch habe es sich
Ilm dasselbe Gespräch gehandelt . Kläger habe deshalb verlangen
köuueu , weiter beschäftigt zu werde » , denn im Moineul , wo er dies
ivollle , sei nach Ansicht des Gerichts das Ardcitsverdälluiß noch nicht
definitiv gelöst gewesen . Daß er bereits seine Papiere hatte , wäre
unter den sonst obivallenden Umständen gleichgiliig gewesen .

GeviMs - Ieikung .
Die religiösen Exerzitir » der . Heilsarmee ' werden ,

wie sich aus inauchen Zetluugsberichten herauslesen ließ , von manchen
Leute » als willkommene Gelegenheit zur Verübimg ulkige » Unsngs
ausgenutzt . DieLeitmig der Heilsarmee ist nicht gewillt , sich eine der »
artig « Slörnug ihrer Versammlniige » fernerhin gefalle » zu lasse »,
sonder » gehl mit Strafanträge » gegen die Ruhestörer vor . Vor zwei Ab -
theilungen des Schöffengerichts wurden gestern gleichzeitig zwei derartige
Anklagen . die auf gemeinschastlicheu Haussriedensbrnch
laulete », verhaudet . In dem eiuen Falle handelte es sich um zwei
Männer im reifereu Lebensalter , welche eines AbeudS von der Lust
ergriffen wurden , einer Versammlung der Heilsarmee beizuwohnen .
Gegen Zahlung der üblichen 10 Pf . fanden sie Zutritt zur
VersainniliiitgShalle , die bald der Schauplatz lauten „ Radaus '
wurde . Die Kapitänin Anna Andersen sah sich genölhigt , ihre »
Vortrag kurz abzubrechen und die Anwesende » auszusordern ,



bft3 Lokal zu verlassen . Wie sie behauptet , find die bei-
den Angellagten , die an dein Lärm fich betheiligt hatten , der
wiederholten Aufforderung nicht nachgekominen , sondern haben
stiirnlisch die Zurückgabe ihres Geldes verlangt . Zum Glück für die
Angeklagten inußte das erschwerende Moment d: r „ Gemeinschafllichkeit
des Hausfriedensbruches , bei dessen Vorliegen die geringste Strafe
eine Woche Gefängnist ist , ausscheiden , da der eine der beiden An-
geklagten , freizusprechen war . Gegen de » zweiten beantragte der
Staatsanwalt mit Niicksicht darauf , daß die Störung einer gotles -
dienstlichen Handlnug vorliege , 50 M. Geldstrafe . Der Gerichteho
erkannte auf 20 M. Geldstrafe event . 4 Tage Gefängnip . — In
dein zweiten Fälle hatte die Verhaudlnng für die Nngeklagten einen
schlimmeren Ausgang . Die Arbeiter Dennert , Poser und Kühl ,
drei junge Leute , waren auf Betreiben des erstgenannten in das Ver -
faiiimliiiigslokal der „ Heilsarmee " in der Müllerstraize mit der Absicht
gegangc » , dort Allotria zu treiben . Sie führten dies auch a » s
liehen während der Gesänge die Schnapsflasche kreisen und be -
gleiteten die sonstigen gottesdienstlichen Handliingen mit zotigen
nierkungen . Sie kamen der Aufforderung zum Verlassen des Saales
nicht nach und mußten erst durch einen herbeigeholten Schutzmann
entfernt werden . Hier lag gemeinschaftlicher Hausfriedensbruch vor ,
den der Gerichtshof — je nach dem Grade des Verschuldens —
bei Dennert mit einem Monat , bei P o s e r nnd
lltithl mit je einer Woche Gefängniß ahndele . Ein vierter
Ruhestörer , der noch nicht 18 Jahre alt war , kam mit einem Ver -
weise davon .

El » Unhold trieb vor einiger Zeit in der Gegend der Wall
straße sein Wesen nnd wurde eine Gefahr für kleine Mädchen , die
die Straße zu passiren hatten . In verschiedenen Fällen waren
dort kleine Mädchen , die von ihren Ellern zur Besorgung
kleinerer Einkäufe ausgeschickt waren von einem Manne
in mittleren Jahre » belästigt worden . Der Fremde machte sich ein
Vergnügen daraus , den Mädchen schamlose Ancrbietnngen zu
machen und ihr Gemüth durch unmoralische Redensarten
zu vergiften . In einem Falle gelang es , seine Person
als die des Malergehilfen Paul P ä s ch k e festzustellen
Er wurde wegen seines schamlosen Gcbahrens gestern vor dem
hiestgen Schöffengericht zur Verantwortung gezogen und trotz seines
Leugnens durch die ganz bestimmten Aussagen dreier kleiner Mädchen
als der Missethäter überführt . Das Schöffengericht hielt es für
feine Pflicht , die Jugend und besonders die weibliche Jugend vor
den ihnen durch solche Patrone bereiteten Gefahren recht nachdrück
lich zu schützen nnd es vcrnrlheklte deshalb den Angeklagten zu
sechs Monaten Gefängniß .

Dem Musiker Friedrich Wilhelm Wolkenthal hatte es bei seiner
Ehefrau nicht mehr gefallen , er halte diese nnd die Kinder ihrem
Schicksale überlassen und sich bei einer Slraßcndirne einquartiert
Obgleich der Angeklagte als Musikus zivölf bis fünfzehn Mark
in der Woche verdiente , hielt er sich nicht für verpflichtet
auch nur einen Pfennig für die Ernährung seiner Kinder beiz »-
tragen , überließ vielmehr diese Sorge der Armendirektion . Da er
der Aufforderung der Polizei zur Erfüllung feiner Pflichten nicht
nachkam , wurde die Anklage gegen ihn erHobe ». Das Schöffen
gerichl verurtheilte ihn zu einer Woche Haft , ivobei ihm
gleichzeitig eine Haftslrase von sechs Wochen für weitere Unter -
lassungssünden dieser Art angedroht wurde .

Eine brutale Thierquälerei beging der Handelsmann
Ferdinand Reichel aus Nixdorf am 16. Juni d. I . in der Jäger
straße daselbst . R. wollte einen Pferdekaus vermitteln nnd führte
zu dicscin Zweck dem Käufer das dem Handelsmann Schulze in
Britz gehörige Pferd vor . Da dasselbe nicht den Wünschen des
Käufers entsprach , wurde Reichel so wulhentbrnnnt , daß er das
Thier in der brutalsten Weise mißhandelte ; er schlug dasselbe mit
der Faust ins Manl , trat es mit Füßen , kniff das Fell zusammen
und schlug das Pferd derart , daß es aufbäumte , hinterrücks über
schlug und todt liegen blieb . Augenzeugen brachten den Vorfall zur
Anzeige und das Rixdorfer Schöffengericht vcrnrtheilte den brutalen
Patron zu 6 Wochen Hast , der höchste » zulässigen Strafe für Thier -
quälerei .

Die vertauschte Weckeruhr . Die verehelichte Arbeiterin Puder
in Nixdorf hatte sich im Juni d. I . von einem Abzahlungshändler
eine Weckeruhr gekauft , die ihr besonderer Stolz war . An einem
Jnli - Morgen mußte aber die glückliche Besitzerin der Weckeruhr die
trostlose Entdeckmig machen , daß die Uhr sich gänzlich verändert
hatte . Das Gehäuse war plötzlich schwarz geworden , und das Räder -
werk verrostet . Das konnte nicht mit rechten Dingen zugehen . Da
entsann sich Frau P. , daß ihre Nachbarin , die verehelichte t!l u n a
Riemer , zur selbe » Zeit wie sie von jenem Händler eine ganz
gleiche Uhr gekauft hatte , die ihr aber bald unansehnlich wurde , iveil
sie in der Küche stand und oflmals de » Kindern der R. als Spiel -
zeug diente . Es stand daher bei Frau P. fest , daß sich die
Nachbari » in ihre Wohnung geschlichen und die beiden Uhren ver
tauscht habe . Sie ging daher zu Frau R. , sah dort auch wirklich
ihre noch fast neue Uhr und sagte der Nachbarin daher den Tausch
auf den Kopf zu. Frau R. war erst sehr verlegen , dann wies sie
aber ihrer Nachbarin knrzer Hand die Thür . Frau P . ging nun
zur Polizei und brachte die Sache zur Anzeige , was zur Folge halte ,
daß Frau Riemer sich gestern ivegen Diebstahls vor dem Rix -
dorfer Schöffengericht zu verantworten hatte . Obwohl sie den
Tausch leugnete , hielt der Gerichtshof sie doch der That für über -
führt und erkannte auf drei Tage Gefängniß .

Zur Frage der Sonntagsrnhe ist folgender Fall von allge
mcinerein Interesse . Ein Angeklagter betreibt eine » stehenden Handel
mit Faß » nnd Flaschenweinen im größeren Umfange und ist gleich -
zeitig Inhaber und Leiter von etwa 40 Restaurationen , in denen er
seinen Wein zum sofortigen Genuß verschenkt . Er hat nun sechs
in seinem Wcinhandelsgeschäft angestellte Personen an den

Sonntags - Nachmittagen zwischen drei und sieben Uhr abwechselnd
in den Nestaurationslokalen , ohne Gewährung einer besondere » Ver -

aütiuig , damit beschäftigt , daß sie dieselben kontrollirten und fest-
st - llten , daß das Schankpersonal zur Stelle und seine Pflichten
erfüllte . Hierin war vom Gerichte eine nach Z 105 b Abs . 2 der

Neichs - Gewerbc - Ordnnng unzulässige Beschäftigung von Handlungs -
gehilfen inl Handelsgewerbe erblickt worden , weil die Wein -

Restaurationen einen integrirenden Theil des gesammte »
Handelsbetriebes des Angeklagten bildeten , dem Angeklagten nicht
als besondere Einnahmequellen , sondern als Reklame für sein Wein

dienten , auch die verschenkten Weine aus dem Weingeschäft ent -

noinmen würden . Diese Begründung hat nach der „Deutschen
Juristen - Zeitung " das Kammergericht M für rechts irrthttmlich
erklärt . Diese Wein - Restaurants fallen , welchen Zweck sie
im übrigen auch erfüllen sollen , jedenfalls unter den Begriff
des Gast - nnd Schankwirlhschafts - Gewerbes . Diesem allein

war die Thätigkeit der sechs Personen gewidmet . Waren dieselben

anch Angestellte im Handelsgewerbe des Angeklagten , so waren sie

doch in de » Weinrestanrationeu nicht mehr als Handlungsgehilfen ,
sondern als Aufseher in Gast - und Schankgewerbe beschäftigt , ans

welches der § 105d der Geiverbe - Ordnnng keine Anwendung flndet .

Ei » prügelnder Schutz » « « » » in Augsburg , der einen Arbeiter

bis zur zeitweiligen Arbeitsunfähigkeit mißhandelt hatte , ist vom

dortigen Schöffengericht zu 30 M. Geldstrafe verurtheilt worden .

VevfattnnsunZvtt .
Eine öffentliche Stuckatenr - Bersammluug fand bei außer -

gewöhnlich zahlreicher Betheiligung am 23. August in Bnske ' s Lokal

in der Grenadierstraße statt . Der von der Liquidationskommission

dargelegte biechenschastsbericht über Werthobjekte des aufgelösten

Fachvereins der Sluckateure wies einen Kassenbestand von 985 . 48 M.

auf ; der Markenbestand , ausschließlich der noch ausstehenden
Marken , enthielt ein Manko von 11 ? Stuck verloren gegangener
Marken , zu deren Ersatzleistung sich der Kassirer ver -

pflichtet hielt . Für die Rechnungslegung wurde ans An -

trag der Revisoren die Liquidations - Kommission entlastet .

Es erfolgten mminehr die »öthigen praktische » Schritte , um den

am 2. August gefaßten Beschluß . Anschluß an den Zentral -

verband der Stnckateure , Gypser und Lüfterer ( Sitz : Köln ) zur Aus -
führung zu bringen . Zu diesem Zwecke wurden de » Versammelten
die Statuten des Verbandes vorgelesen . Auf grund dieser Statuten
wurde die provisorische Lokalverwaltnng zusammengesetzt aus dem
ersten Bevollmächtigten : Libenau , dessen Stellvertreter : Grün -
b c r g , dem ersten Kassirer : K ö r b e r , dessen Stellvertreter : Röhr ,
dem ersten Schriftführer : Dell mann , dessen Stellvertreter :
Rhode und ans den Revisoren Lipp ke und Krebs . 51 An -
»vesende ließen hieraus ihre Aufnahme in den Zentralverband voll -
ziehe ». Laut Statut «vurde den Mitgliedern des ausgelösten Fachvereins ,
die diesem gegenüber bis zum 1. Augnst ihrer Pflicht genügt halten ,
ohne Eintrillsgeld Aufnahme in den Zentralverband zugesprochen
Angeregt wurde noch die Einführung eines Lokalzuschlages von
wöchentlich 10 Ps . zur Beschaffung eines örtlichen LokalsondS , ein
Beschluß hierüber sowie die Vornahme von Wahlen für sonst noch
» olhwendige Aemter in der Lokalvenvallung wurde der am Montag ,
den 30 . Augnst , in demselben Lokale stallfindenden erste » Filial -
Versammlung übertrage » . Die Inhaber von Marken und Material
des aufgelösten Fachvereins wurden aufgefordert , sämmtliches in

möglichst schnellster Zeit abzuliefern , damit deren Beriiichtniig
erfolgen könne .

I » der - anßerordentlichc » Mitgliederversam » » s » ng der
Glaser bei Stramm , Ritterstr . 123 , erstattete der Vorsitzende
B i l l e r b e ck den Geschäftsbericht . Derselbe wurde »vege » mangel -
haster Ausführung nicht angenommen nnd Billerbeck aufgefordert ,
in der nächste » Versammlung einen ausführliche » Bericht vorzulegen .
Die Vorstandswahl ergab folgendes Resultat : Böcker , erster Vor -
sitzender ; Jahn , zweiler Borsitzender ; Mertens , Kassirer ;
Freudenberg , Schriftführer ; Verdeck , Krause , Revisoren ;
Frendenberg , Bibliothekar . Ein Antrag I a h n ' s : Die
Zahlstelle Berlin stellt zum nächstjährigen Verbaudetage den An -
trag : Der Verbandstag wöge beschließen , für alle Mitglieder ,
auch die unverheirathelen , die Arbeitslose » - Unterstützung nach be-
standener Karrenzzeit gleichmäßig zu regeln , wird der nächsten Ver -

saunnlnng zur Diskussion überwiesen . Darauf wurde beschlossen , daß
am 5. September ein Ausflug mit Familie nach Ranchfangwerder
stattfindet . Treffpunkt morgens 3 Uhr bei Stramm . Abfahrt
9 Uhr 35 Min . vom Görlitzer Bahnhofe . Gleichzeitig machte
Starke bekannt , daß am 25 . September das SliftnngSfest in den
„Armiiih . alleu " stattfindet . Starke . Krause , Böckcr und
F r e u d e n b e r g wurden in das Vergniigniigskomitee gewählt .

zum Amts
geeicht sich zu begeben , dort ein Verzeichiiiß des Vermögens Ihrer Frau
vorzulegen , die Richtigkeit desselben anzuerkennen , auf Ihr zuküustiges che-
männliches Nießbrauchs - und Verwaltungsrecht zu verzichten und einander
zu Protokoll die Ehe zu versprechen . — M . ZÄ. , Weisieusee . Genügt .
— Schulpflicht . 1. Zum 1. April . 2. In Ripdorf . — Knhirte Naade ,

M . Nein . — C. B. 400 . Die Anfechtung wäre zwecklos . Die
Kosten würden etwa 10 bis 20 M. betragen . — Ratibor . 1. Halten Sie
dem Zeugen den Sachverhalt vor . 2. Wenden Sie sich an die Jnvaliditäts -
Versicherungsanstalt . — R. W. Z. 1. Sie können Widerklage wegen Ehe
bruch auch in der Zwischenzeit durch einen Auwalt anstrengen . 2. Möglich
3. Der Antrag ist an die Staatsanwaltschaft zu richten . Ist es nicht besser ,
ihn zu unterlasse : »? — Sch . Die Räumung kann verlaugt werden . Ob
der Beweis , der gegen Sie geführt werden müßte , gelingt , ist sehr zweiiel -
Haft . — Nndeke . 1. Nein . 2. Ja , aber der Konsum mutz außerhalb der
Lokalitäten stattfinden . — Th . K. 23 . 1. und 2. : Ja . — G. NI . Die
Ehescheidungsgründe müssen innerhalb eines Jahres nach Kenntnitznahme
von ihnen geltend gemacht werden . Darüber , ob die Ladung zun : Sühne -
tennin oder nur die Klagczustellung selbst diese Frist unterbricht , besteht
Streit . In : allgemeinen wird ersteres angenommen . — X. 10 . Nein .
— G. ®, 76 . 1. Ja . 2. Der Antrag auf Rückerstattung der Hälfte der
Klcbemarken ist aber nur zulässig , wenn mindestens 23ö Marken geklebt sind
und wem : der Antrag mnerhalb 3 Monaten nach der Heirath gestellt ist. —
iL. Spandau . Gemeindesteuern find nur an eine Gemeinde zu zahlen .
Reklaintren Sie in Luckenwalde und in Spandau . Die Gemeinde Lucken¬
walde wäre berechtigt , V* Spandau 3/< Ihrer Steuer an sich zu ziehen .
Unzuläffig ist es aber , Ihr Einkommen an beiden Orten , also doppelt , zur
Steuer heranzuziehen . Pfändung in die Wirthschaftssacheu wäre zulässig . —
I . F. Nein . — Neunjähriger Zlbonuent . Derartige Abmachungen
haben wenig Werth , weil sie in der Regel als de » Gläubigern gegenüber
unwirksam angefochten werden . Hat Ihre Schwiegermutter eine Forderung
gegen Sie , so ist es am gerathcnstcn , daß sie dieselbe ausklagt , die Sachen
pfänden , aber unter Siegel läßt , ohne Verkaufstermin anberaumen zu
lassen . — N. K. 5. 1. Jeder , der durch den Lärm beeinträchtigt wird .

Darüber bestehen keine Bestimulmrgen . Für die nächtliche Ruhestörung ist
derjenige verantwortlich , der die Ruhe stört . — 1000 . l. Januar 1393.
— 50 . Die Kündigung ist rechtzeitig erfolgt . Bei 6 wöchentlicher Kündi¬
gung mutz dieselbe spätestens am 17. Februar ( im Schaltjahr au: 13. Februar ) ,
am lü . Mai , August oder November zum 1. Januar , 1. April , 1. Juli ,
1. Oktober ausgesprochen sein , lieber den 1. Oktober hinaus stehen Ihnen
also Ansprüche nicht zu. — H. 7. Es ist unmöglich die Chikanen besonders
ruppiger HauspaschaS oder deren Stellvertreter im einzelnen wiederzugeben .
So wie die Sache liegst scheint der Vize noch Anzeige wegen Rückens er¬
statten zu wollen . Warten Sie die Anklage ruhig ab : nach Ihrer Schilde -
rung liegt nichts Strafbares vor . Da Sic nur noch Unpfändbarcs besttzcu ,
kann nicht mehr gevsändct werden . — Streit . 1. Die Schankkonzession
kann in Berlin nur dann versagt werden , wenn Dstatlachen vorliegen , ans
denen die Annahnie sich rechtfertigt , daß der Gastwirth sein Gewerbe zur
Förderung der Völlerei , verbotener -spiele , der Hehlerei oder der Unsittllch -
keit mißbrauchen würde . Das scheint in Ihrem Falle ausgeschlossen . 2. Ein

euge muß auf Befragen seine Bestrafungen angeben . Gewohnlich werden
Zeugen nur danach befragt , ob sie wegen Meineids oder mit Ehrverlust
bestrast sind . Liegt einem Zeuge » daran , nicht nach seinen Vorstrafen be-
fragt zu werden , so thut er gut , dieselben vor den : Termin schriftlich dem
Gericht mitzutheilen und zu ersuchen , ihn nach den Borstrafen nicht zu befragen .
— B. H. 1. Nein . 2. Es ist aus Ihrer Darstellung kein Gnmd ersichtlich ,
der Sie zum längeren Wohnen verpflichtete . — C. W. Leider haben Sic
nach Ihrer Schilderung ein gesetzliches Recht , den MiethSvertrag vorzeitig
zu lösen , nicht . — Vt . R. 18 . Sie würden zum Schadenersatz verurtheilt
werden , weil Sie dem Schwindler gegenüber zu sorglos waren und durch
Ihre Sorglosigkeit den Schaden mit verursacht haben . — Topkeller B.
Pfändung des Lohnes ist wegen Alimente für Frau und eheliche Kinder in
unbegrenzter Höhe , wegen Alimente flir uneheliche Kinder nur so weit zu-
lässig , daß dem Schuldner der nothdürstige Unterhalt für sich, seine Frau
und seine ehelichen Kinder belassen werden mnß . — F . L. Eine Klage
wäre nutzlos . Eine Mahnung auf einer Postkarte ist keineswegs
ohne weiteres eine Beleidigung . — 101 August . Ja . — X. X. Nein .
— Zweite Klasse . 1. Theilen Sie den Vorfall mit dem Antrag auf Be -
ürafung des Births mit . Jndeß ist es sehr zioeifelhaft , ob die Anzeige Er -
otg haben wird , da die baupolizeiliche ? lbnahme ohne Erinnerungen erfolgt

zu sein scheint und i » der Nähe der Vertiefung Menschen nicht zu verkehren
pflegen . 2. Warten Sie de » Erfolg der Anzeige zu 1 ab. 3. Uns unbekannt .
— W. H. Nein . — Gesundheit . Der Hauspafcha - Vtze ist in : Unrecht .

Da Ihre Kündigung zurückgenommen ist, so gilt der schriftliche Bertrag so
weiter als ob keine Kündigung erfolgt wäre . — F . S . H. 1832 . 1. Nein .
2. Das wäre für Ihren Zweck nutzlos . 3. Der Wirth dann ist zum vollen
Schadenersatz verpflichtet . — Karl . Sechswöchentliche Kündigung zum
Ersten des Quartals . — San Chart . 1. Die Hinterbliebenen erhalten nur
dann die sog. Hinterbliebenen - Rente , wenn der Tod infolge des Unfalles
eingetreten ist. 2. Nein . 3. Nichts : das beste ist : Sie suchen in Bereinen
die nöthige Ausbildung zu erlangen . — 31. R. 7. Nur bis Beendigung
des Vertrages ist die Herrschaft zur Verauslagung der Knrkosten verpflichtet .

Briefkasten der Expedifinn .
O. Suchsdorf . Das Inserat kostet 7. 20 M.

WitternnqSiil ' rrsicht vom 28 . August 1807 .

Zveller - Prognose für Sonntag , de » 29 . Augnst 1897 .

Zienilich wann , theils heiter , theils wolkig , bei schwachen süd -
westlichen Winden , keine erheblichen Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Briefkasten der Redaktion .
Wir btlten , bei jeder Anfrage eine ehtssre Czwel Buchstaben oder eine Zahl )

auzugebc ». unter der die Aulwor : erthctll werden soll.
Die juristische Sprechstunde findet vom Montag , den 30 . Nngnst

ab an , Montag , Dienstag nnd Sonnabend von 6 bis
7V2 N h r statt .

F . M . Das wissen wir auch nicht .
Hnniimi , ltrbailfir . Das hängt vom Wortlaut der Eintragung

ab. — 42 . Sie sind nicht verpflichtet , die Scheibe zn ersetzen . — Ottilie
Falls Sie Erbin Ihres Ehemannes geworden sind, hasten Sie für die
Schulden ; sonst nicht . — M. W. 17 . Falls kein Testament vorliegt , sind
Sic erbberechtigt . Sprechen Sie gelegentlich in der juristischen Sprechstunde
vor . — R. L. Nach einigen Wochen erhalten Sie definitiven Bescheid von
der Alters - und Jnvaliditäts - Versichcrungsanstalt . — C. L. 16 . G. Z
Rciuickendorferstr . Ja . — G. Klage 30 . Fragen Sie direkt bei der
Matrosendivision oder bei einem Rheder oder bei der Seemaniisschnle in
Hamburg an. — Dabelow . Ein Regreß war « aussichtslos . Ein von
ciiiem Angeklagten oder dessen Bertheidiger geladener Zeuge braucht nicht
zu erscheinen , wenn die Zeugengebühren nicht baar ihm angeboten oder
hinterlegt sind . Für die Bersäumniß der Zeugen haftet nur der
Angeklagte . — BS. K. 100 . Ein Anspruch kann init Aussicht
auf Erfolg nicht geltend gemacht werden . — M . Aus keinen Fall .
— R . 32 , 3. C. P . Versicherungöpflicht liegt nicht vor . — Moabit .
Ihre Frau kann die Rückerstattung der Marken nicht verlangen , weil sie die
Voraussetzung , mindestens 235 Wochen vor ihrer Verheirattnuig geklebt zu
haben , nicht erfüllt hat . In den von Ihnen erwähnten Fällen war diese
Voraussetzung , die für jede Rückforderung von Kiebeinarken gilt , erfüllt
— F. H. O. 1. Von der 13. Woche ab. 2. Nein . 3. 13 Wochen lang
4. Die Söhe der llnfallrente hängt von der Höhe des Lohnes und von dem
Grade der Erwerbsunfähigkeit ab. 5. Das hat gar keinen Einfluß . —
G. K. 76 . Da können Sie lediglich eine Beschlverdc an den Magistrat
richten . — Konstantin . Schreiben Sie an das Gericht ; eventuell spreche »
Sie mit den Papiere » in der Sprechstunde vor . — C. P . 38 . Falls der
Keller insolge der Feuchtigleit unbrauchbar ist, können Sie vom Vertrage
zunicktreten . — C. H. 43 . Sie th »n gut , mit Ihrer Braut

Beim bevorsteheiiden MottÄtswechfvl
empfehlen sich folgende

Partei - Speditionen :
veGli » viertel ? WalilKrel » O. : Robert Wenzels , Frucht »

straße 30, Hof I. — SO . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . —

Seel » « tei ? HViiliUrrel » ( Moabit ) : Karl Anders , Saizwedeler -

straße 8, park , im Laden . — Wedkllng - und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolzen bürg , Wicsenstraße 14. — CZesnnd .

brnuncn : Wilhelm G a ß m a n n , Grllnthalerstr . 64. — Hosen -

tbnler Vorstadt und Schönhaascr Vorstadt : Karl

Mars , Kastanien - Allee 25/36 . — Charlottenbnrg : Gustav

Scharnberg , Pestalozzistr . 34, Ouergeb . pari . — Dentsch - Wilmers¬

dorf : Frau K ü b l e r , Sigmaringenstr . 34 und Frau Heinemann ,

Signtaringcnstr . 35. ( Hier ist auch die „Braiidcnvurgifche Volks - Zeiwng " zu

erhalten . ) — Klixdorf : Ost er mann , Jägerstr . 70, U. — SchOnc -

be » g : Wilhelm Bäumler , Belzigerstr . 59, Seitenflügel pari . —

Jdhaunlslhal - Xieder - nnd Obcr - Schönewelde ; Otto

John , Ober - Schöneweide , Siemcnsstraße 7, Zigarrengeschäst . Annahme -

stellen : Rieder - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäst . Johannis -

thal : S enftleb en , Restauratcur . - Vriedeaan - Stegllta : H.

Bernfee , Kirchstraße 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in

Stegllt - : H. Mohr , Düppelstraße 3, n » d Fr . Schellhase , Ahorn -

straße lös . .
Außerdem ist säinnNliche Partelliteratnr , sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haken . Auch werde » Inserate für den „ BorwärtS "

entgegen genommen .

Nm g e n st u c Angilbe der Adresse wird

gebeten . _ .
Ich warne Hiermit jedermann , meiner

Frau Marie Flachshaar etwas zu
borgen , da ich für nichts aufkoinme .
222b KKenn . Flachshaar .

Kinderwagen - Räder sowie jede
Reparatur Palltiadenstr . 101. 242b

Kanaricnhähne , Borschläger , ver -
kaust Joachim , Fehrbcllinerstr . 46.

Mehlwürmer , Schock 10 Pf .
Peczmina , Jakobilirchstr . 1 vorn IV .

I Milchgeschäft
verkäuflich Weinstrnße 20o. [ 2726

Berk , nicht abgeh . Jagucts n. Röcke
bill . Ans. nachMaaß . Oranienstr . 12Sll .

Reelles Obst - n . Gemüsc - GefchSft ,
37 Jahr bestehend , Alters halber
sofort oder Oktober zu verkaufen .
252b

_ Alexandrinenstr . 99.

AlteS renommirtes Sarg - Geschäft
billig zu verkaufen ev. zu vermicthen .
Wrangelstt . 1251 . 228b

Tüchtige Kürschller -tzehilfe«
im Hause versangt Louis Banchwih .
Neue Königstr . 85. _ G*

Tüchtige Kürschm - Mmseks
gegen hohen Lohn im Hause verlangt
Lonis Banchwiti , NcueKönigstr . 85.

et

Glnhkörper für Installateure .
221b _ _ Niederwallstr . 22.

Guter Wiener Flügel
für Restaurants od. Privatgcbrauch ,
350 M. Goltzstr . 9, I. links . 188b

Billigste und beste Bezugsquelle für
Private , Händler und Wiedcrverkäuser ,
Zigarre » von 1,70 M. an. ILOb
J . Toews Nachf . , Stnllfchreiberstr . 32.

Reifekoffer . Regulatoren ,
iHHtUn , Kleidungsstücke , Opern¬
gläser , Wäsche , Gardinen spottbillig
Pfaudleihc Neanderstr . 6 . 83/ ,

Freundliche Hofwohnungen billigst
_ Swinemünderstr . 51/52 .

Weitsnmkt .
Die Fonner nnd Kernuiachtr
der Firma AM - Itorsig ICK
haben Montag , den 23. d. M. , wegen
Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt .
Zuzug »ach betreffender Firma

ist streng fernzuhalten !
L. M ü l l e r , Gerichtsstr . 31,

Bertrauensmanit . [ 63/4 "

Holzarbeiter!
Zuzug fernhalte » von Drechslem

und Tischlern von
Dagel , Demminerstr . 5 .

292/15 Die Ortsverwaltung .
Ein

M

. . . . . .

Schneiderichrliiig sucht
G r ä b e n i tz , Ritterstr .

Verl. Michacllirchstr . 22 23. 83/13

Mamsells
auf Jackets , außer »: Hause , ohne Aus -
fertigen , 1,75 —2 M. , verlangt 275b
Fritz , Gerichtsstr . 16, E. Kolbergerstr .

trebsamer fleißiger Mann
zur Führimg ein. Zlgarrrcn Detail -
Filiale in einem Vorort von be «
tänuter Firma gesucht .

Offerten uiit gen. Angaben über
bisherige Thätigkeit sud Ii . G. 729
an Rndolf Mossc , Berlin C. ,
Königstr . 56, erbeten . 83/8

KUMiMsklls
auf Jackets verlangt 2606

Schumann , Oratiieustr . 800 .

Schriftiimlrr ,
tüchtigen , verlangt

MntthirS , Wilhelmstr .
Bngler auf Damenhüte oerlangt

und Drahteriune » finden Beschästi -
gung . Meinhard Borchardt . [ 2696

2486
130.

Mamsells aus Stoffräber in und
äußern : Hause , auch Gannrerinnen
verl . Wisniewskt , Holzmarktstr . 9.

Mädchen , welche oergolden können ,
verl . Nnuge , Reickenbergerstr . 147 III .

Näherinne » in und außer : : : Hause
verlangt Schröder . Kaiser Friedrich -
straße 19, Pankow . 247b

Tüchtige Fraise r . AiiSschuetder ,
Polierer auf Perlmutter verlangt
2745 Seliger . Oranienstr . 183.

Zwei Tischlergeselle » auf Bau
verlangt Schräder , Friedrichsfelde ,
Berlinerstr . 21.

_ 253b
Olrfgent

sucht Arbeiter - Gesangverein . Offerten
sind zu richten an Fr . Räch , Anton -
straße o, v. 1 Tr . ' 66 10

Wir suchen zum T Mch 1898 eine »
tüchtigen , soliden , zuverlässigen

Lagerhalter
für unser Koloniaiwaaren - Geschäft .
Kautionsfähige Bewerber wollen ibr
Angebot bis Ende September schrift -
lich beim Borstand des Consuin - Bereins
. . Einigkeit ", E. G. in. b. H. zu
Lüdenscheid i. Wests. , einreichen .
Consurn - Verein „Einigkeit " ,
' Eingetr . Gen . m. beschr. Haftpflicht

Lüdenscheid , Wests .
Farbigmacher

tüchtiger , bei hohen » Lohn sofort Verl .
I o e r s , Skalitzerstr . 28.

Karton - Arbeiterinne » . geübte ,
Verl. Greisfenhagen . DreSdenerstr . 76 .

Veranlivortlicher Redakteur : Angnst Jarobey in Berlin . Fnr de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glode in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badiiig in Berlin .
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Tabelle I .

Die deukNsxezr Getoeesrfchofis - DeüQltifotiotten im Johee 1896 .

�l) l der Mglicdtr . proitiiivtrhältinsz zu den Verussnugehörigen . Iahrestinnnhme und ' Änsgnbe und Kassenbestand im Jahre 1896 .

4
o
6
7
8
9

30
11
12
13
14
lö
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
28
27
28
29
30
31
32
33
34
33
36
37
88
39
40
41
42
43
41
45
46
47

48
49

BO
51

Nlime dcr Qrgmilsatiou

Zahl der im Berus Beschistigten
( nur Hauplberuf )

männlich weiblich zusammen

Zahl der Niiglieder der Orzanisalioi ,

männlich [ weiblich | zusammen

Bäcker

.....................
Zarbiere

..................
Bauarbeiter

.................
Bergarbeiter ( Westfalen )

. . . . . .
Bildhauer

..................
Böttcher

....................
Brauer

....................
Buchbinder

.................
Buchdrucker

.................
Bureauangestellte

............
Dachdecker

..................
Fabrik , u. gcverbl . Hülf ?arbeiter
Flößer

.....................
Former

....................
Männer

...................
Glasarbeiter

................
Glaier

.....................
Sold - und Silberarbeiter

. . . . .
Hafenarbeiter

...............
Handschuhmacher

.............
Holzarbeiier ( Verband )

. . . . . .
Holzarbeiter ( Hülfsarbeiter ) . . .
Hutmacher

..................
idondlloren

.................

Hupserjchmiede

..............

Lederarbeiter

................

Lilhozraphen

................

Waler

.....................

Maurer

....................

Metallarbeiter

...............

Mil6er

................

•

. . . . .

Porzellanarbeiter

............

Zattler und Tapezierer

. . . . . . .

Zchiffszimmerer

.............

Ichmiede

...................

Schneider

..................

Schuhmacher

................

Steinarbeiter

................

Steinsetzer

.................

Stukkateure

.................

Tapezierer

.................

Textilarbeiter

...............

Töpfer

....................

Vergolder

..................

Werstarbeiter

...............

Figarrenjorlirer

.............

Zimmerer . .

................

GaSarbeiter . . .
Tabakarbeiter .

Summa . . .

Summa ( Berdände ) . .

BastivirthSgehlllfen . . <
vandelshülfsarbeiter

120399
30227

361203
520217

?
31332
69942
31517
55065

?
21813

156206
?

68729
67709
41267
10982
22124
26963

5059
364391

55015
9799

16079
9666

39992
19766
95083

372234
618200

66002
29945
39705

s. 9?r , 45
130554
138184
152117
117568

17003
12033
20035

852770
195441

14764
20094

f. Str . 49
155391

4708528
12007
56079

4776614

95107
157507

9128
562

10559
13940

101
1540

14763
1507

31
5253 . 1

2075
11292

6261
51

9640
2018
4322
8244

11032
5722
4339

103
2023
4015

336
182

27336
847

11196
2209

214
190747

10814
7627

50
56

523
344753

144 9
1193

22

84

795910
106

64688

129527
30789

371762
534157

31483
71482
46280

2) 66572

21844
208737

70804
79001
47528
11033
31764
28981

9381
372635

66047
15521
20118

9769
42015
23781
95419

372416
645536

66819
41141
41914

130768
328931
162931
125195

17053
12089
20558

6975u3
209860

15957
20116

155475

5504438
12113

120767

860704

163045
17629

6637318

1750
400

2728
8000
3260
4150
8028
4556

21002
163

1600
9798
1495
3035

375
2292
1212
1210
5549
2761

88066
872

3021
380

3199
4084
4904
7264

26600
39513

910
7807
2284
1105
2000
8349

11226
9000
2733

940
814

16145
4093

911
1493

650
13282

1465

1449

210

222
581

1
332

364

1582

302
2

8601
700

1429

25

295009
400

15222

310631

12265

?

12265

1750
400

2728
8000
3260
4150
8028
6021

21009
163

1600
11247

1495
3035

375
2292
1212
1420
5549
2983

38647
873

3353
380

3199
4084
5268
7264

26600
41095

910
8109
2286
1105
2000

11950
11926

9000
2733

940
814

17574
4093

936
1493

650
13282

307274
400

15222

Organiiirt in Prozenten
der Äerusiongrhörigeil

männlich ! weiblich zulommc »

145 .
1,32
0,75
1,54

13 22
11,47
14,46
38,10

7,33
6,27

441
0,55

11,02
5 46

20 55
64 65
10,44

1,58
30,83

2 36
33 09
1021
24,81

7,64
7 15
6 37
1,38

26,07
5,75

1,53
6,04
7,37
7 67

16 09
7,81
4 06
4,57
2 09
6 17

12 93

8 55

6,03
3,33

30 08

9,92

2,75

2,16

6,13

, 7. 05

,5,80

. 9,06

6,78

. 2,70

1 89
6,47

0,41

2,09

. 1,54 .

1 35
1,30
0,73
1,60

13 . 22
1122
13, -
37,10

7. 33
5,38

4,23
0,47

10,98
4,47

19 14
31 80
1037

1,32
21,60

1 86
32,73

9,72
22,15

7,61
7 14
621
1 34

19,61
6 68

1 52
3 63
7,18
7,19

16 02
7,81
3,96
2,56
1,95
5,86

12,91

8,54

, 5,58
3,30

13 14

«?- >
rC

28
15
62

120
80
82
89
60

865
4

62
112

21
72
II
18
50
18
29
39

476
9

46
9

56
86
98

164
35h
412

37
127

65
9

30
210
201
167

75
21
23

149
136

16
7

24
245

5076
4

303

Durch Vertraue » .
258152 1 1554 I — 1
176336 I 4780 —

322896 1 6 44

männer » T >> st e m

1,631554
4780 3 03 | —

1. 42 | 6,73 |

zcntralisirt
— | 0,60

2. 72

5383

11
36

Außerdem
filiD noch in

Lolul -
vereinen

MUglieder

450
60
?
?

' ) -
600

3) -

100
*) 1000

300
0 140

50
0 700

' ) -

' ) -
60

" ) 518
50

" ) -
40

" ) 80
V

600

" ) 320

?
900

5858

5858

Jahreieinnohme
der Orqanisatio »

iür
Bereinizwccke

A 14

10004
914

14617
15704 —
81713 88

5)

20041
62976
76440

1115163
1149
4000

75020
3200

30470
2209

27658
9978

13296
20548
48719

321 669
2047

143214
1643

61541
44469
43097
41138

20 - 215
351381103

6965 75
140818 89

12304 ( 27
10168 50
1313083
6Ö742J6
9459492
37558 31)
81243

6190
3729

100162
30182

9358
6594

15742
127345

3563877

? ?

63

3563877 63

15829
36736

Jahrc »auzzabe
der

Orgonisation

A U

8649
1055

12023
12227
84232
28161
59868
82256

813326
1077
6330

6677U
2960

25634
2082

27866
7632
7033

21873
53754

345014
2502

161209
1653

23887
48122
56966
60447

202350
287718

6871
106032

11628
10137
11436
67750
85494
21166
35213

3250
3432

74397
27364

6163
7611
9038

114406

3107992

177085

3285078

14824
23809

71

70

Kassenbestand

In Summa

A \ A

1354 31

3443
7685

44649
6716
7315

37749
1265297

72

8250
420

16025
127

19202
8039
6374
8032

35024
48869

1682
268928

343
37654
10565

1410
15813
71061
63862

1246
79789

7608
2371
2934

22521
35125
46411

5690
3196
1112

18487
2817
6337
1123

16099
61006

85

95
51
7
70
80
48

18

40
48
60
80
94
07
19
60
28
44
39
13
87
73
96
30
37
60
15
71
41
44
56
74
80
25
96
65
40
70
39
31
09
09

230974501

2309745 61

1005
12927 10

Davon in dcr
Hauptlasse

A _ iÄ

663 33

3443
7685

44649
6716
1121

35411
1204141

31

2521
240

15276
127

12346
6958
6156
5639

26224
10426

1682
81969

343
29 470

6855
169

13343
71061
34771

1246
57597

6072
1975
2622

19476
30570
16411

326
2292
1006

10062
2817
4622

207
13996
42092

85

95
51
29
44
28
08

35

64
48
13
82
74
07
63
73
28
55
39
77

18
33
30
43
60
70
26
62
90
23
74
80
Ol
68
04
84
70
29
16
03
23

1842835 28

1842835 28

1005

Bejammlsumme . . . 5029228 1041578 6070806 j 316965 f 12265 j 329L30 6,32 | 1,17 | 6,42 5430 6858 3616444 37

.. « x. . . « . . Jlrmtctßimgcn zu �SaßclTc I .
dem Boden der modernen Arbciierbeweznna stehende Bereine . •) Nur gelernte Arbeiter , da Hülsiarbeiter , nicht aufgenommen werden und besonders »rganistrt sind

Vrb- iterdewcgung stehende B- re - ne. -) Nur Hauptlast - , «) bi« »1 Nicht aus dem Baden der modernen Arbeiterbewegung stchende Vereine .

3323713 ( 05 2323677 71 1843840 28

1 und 9 Nicht auf dem Boden der modernen

Tabelle II . Ausgaben der Geiverkschafts - Srgaiiisationtn im Jahre 1896 .

Name

der

Organisation

Bäcker

.....................

Barbiere

..................

Bauarbeiter

..............

Bergarbeiter ( Westfalen ) . .
Bildhauer

.................

Böttcher

..................

Brauer

....................

Buchbinder

................

Buchdrucker

...............

Bureauangestellte

..........

Dachdecker

................

Fabrtl - u. gewerb . Hülfsarb

Former

...................

Gärtner

...................

Glasarbeiter

..............

Glaser

....................

Sold - und Tilberarbetler . .
. afenarbeitcr

...........

mndschuhmacher

..........

Holzarbeiter ( Verband ) . . . .
wlzarbetter ( HülsSarbtr . ) .
mlmacher

................

. . wnditoren

................

Kupterschmiede . . . . . . . . . . . .
L- derarbetler

..............

Lithographen

..............

Maler

.....................

Maurer

...................

Metallarbeiter

.............

Müller . .

. . . . .............

Sattler und Tapezierer . . . .
SchistS , tmmem

...........

Schmiede

......... . . .

Schneider

...........

Schuhmacher

.........

Steinarbeiter

........

Steinsetzer

...........

Stukkateure

..........

Tabakarbeiter

. . . . . . .

Tapezierer

...........

Textilarbeiter

. . . . . . .

Töpfer

..............

Vergolder

...........

Werftarbeiter

. . . . . . .

Zigarrenfortirer . . . .
Zimmerer

. . . . .. . . . . .

Summa .
GastwtrthSgehülfen

. . . . . .

HandelshülfSarbeiter

_ _ _ _

Summa .

K U

3058
700

3481
7110
6800
7325

10665
11264

B77
1400
5303

6671
697

4076
8419
8328
296

4177
44282

7000
060

3719
3620
7607
8035

83904
46028

1848
7665
2494
1922
5425

13539

3096
1323

27728
652

23460
4212
1106

103
24987

87

856873 76
2810180
4028( 86

362708( 41

Ji. u

434' 78
100 —

1152 05
1535 —
794 11
64lj70

5136,97
2221 76
3977 20

400
460
680
862
859
449
278
104
444

4034
38

422

811
338

1079
3027

14155
9330

715
604
197

18
84

1064
2323
4723
2092

332
4759

27
8500
2843

35
600
121

4068

81216
923

4536

86676 24

Ttreiknnterftiitzung

u
S
B

L ?
« £
t L
ä §

s

M. U

60
2388

6523
12618

6690
39642
60788

1500
24066

800
6087

11613
863

18106
7420

155430
1500

72297

974
10622
26906
10465
80076
94625

250
15284

2046
4999
2400

12300
60725
13996
2221 2

200
27687

11290
8924

631
6047

25094

855949
1605
3430

860985

536
60

300

1814
1400
6050

60
1600

260
700

1Q0
600

1248

376

1075
6100
6500
7500

100
11900

680
800

60
2250
600

782
250

19400

3000

850

3600

81036
2050

300

63386

96

59

IT
ä

A

914

95
751
624
109

1025
156
273

130
30

464

65
4354

75
221
117
212
452

64
2673
1434

116
1032

85 —
658 86

62 76

70
450
438

798 26

17974
120
255 49

18349( 55

5- ®

B B
s3

A IA

220
6293

916( 13
7600

60
783
100
218

200

662
2025

83
857

2736

124

323
• ) 2884

160
60
82

6312

3400
632

46

708

410 60

37346( 67

85

K. |/fe

342

740

6742
3643
8470

4) 10583
138491

8495

2182

882
617

2176
19163

4491
222

6843
19019
6996

3530
23473

321
12131
4988

45

375 —
126: 84

24707 88
99 35

6425 89

161 83

63144
1286 —

310000 38

310000( 38

Ji Ü

N ö

M.

29652

6315

127341

6361
505

18409

8707
3802

1638

1865

243201

243201( 71

«« -

il IA

i §

o S.

e - 5 5
% a
ogiiS .
LZ ■£ ■£■

ps *
-2

« | §

A U

327917

29955

567

1006

27778

31234

2721

428808 72

1229 45

430038| 17

870

18267

67947

750
174

1368

24880

435
120

25
239

886

4123

120

N

Z

� IA

29
100
263

1600
«) 11752

166

10281
10

1050
8236

72
' ) 94

16
967

1869
776
122

7) 160

26

372
1329

5365

626

15
1906

63
1480

397
618

916
6455
3127

53

25

54693119
,0 )7845j50
,l )6360| 75

68869 44

Verwaltung ? kosten der Hauptkasse Den

Anmerkungen zu Tabelle H. �
untersmyuna . ») Darunter
Kranken - und "

' mackiiablunaen für restlrende Quartale . ' ) Dar - - - . . . . .W — - J
unter Mr Tl - llem ' - rmMiluna M. ts . es ; Bibltothel A Darlehen zurück A 235,75 ; unlerschlagen A 388,02.
enunteillüouua . ' ") A 1650 für SIell - nv- rmtttelung . " ) A 3888 für Elf »>Jnvalidenmtterstüstuug . " )

Bei Veröffentlichung des statistischen Materials über den Stand

der Geiverkschafieu im Jahre 1393 schrieben wir , daß es uns ge -

sei, die Gewerkschaflevorstände innerhalb dreier Jahrelittigen
wenigst
iU vkkllUtllflLU , «♦•IV V. » vvl | **««# Mb» eVMIIJV - V i C" '
den Vorständen so viel Entgegenkommen hervorzurufen , daß auch die

weiteren Angaben gemacht werden

weniastens zur Angabe der wichtigsten Zahlen über die Organisalion
' " - und daß wir hofften , im Lause der Jahre auch bei

»1 Darunter A 9300 Darlehen an anbere Gewerkschaften und A 465,95 für Stellenvermittelung . •) Nachzahlungen für restirende Quartale . 9 Und Arbeltslosen -- - ■ 141,1 »: Darlehen zurück A 225,75 ; unlerschlagen A 388,92, ») Jnllustve Deleglrlenkosten . �) Gteiienvermitlelung , ' ) Und Rechtsschutz . «) Taruitter auch
' •) A 3888 für Stellenvermittelung .

Nach weiteren drei Jahren haben wir dieses auch glücklich er -
reicht . Allerdings , leicht war es nicht , das Material zusammen zu
bringen . Nachdem einigen Vorständen vier - und auch sünsinal wegen
Einsendung dcr Bogen geschrieben war , und nachdem schließlich nur

noch eine Organisation sehlle , gelang es nach persönlicher Vor -

slellung , auch für diese die nölhigen Angaben zu erhalten , und lies
der letzte Fragebogen glücklich am 17. August «in . Wird für

nächsten Jahre von den Vorständen ebenso gehandelt , so haben toi1,
endlich den Punkt erreicht , von dem aus eine zuverlässige Vergleichung
desStandes der ckenlerlschäfllichen Bewegung für die einjelnen Jahre mög -
lich ist . Es sei jedoch demerkt , daß der Vorwurf nnpünkllicher Em «
lieserung nicht alle Vorstände trifft . Für die größeren und gut ge -

. leitete » Organisationen sind die Materialien in der vorgesehenen
die ( Frist eingeliefert worden . ES wäre unrecht , dies nicht zu erwähnen



und daran zu erinnern , daß nur bei de » Organisationen , von denen
bekannt ist . daß die Leitung mangelhaft arbeitet , wiederholte Mnh -
nungen um Einsendung der Fragebogen nothivendig sind .

Am Schluß des Jahres 18SS bestanden 50 Zentralverbände .
Von diesen hat sich der Verband der Korbmacher dem Holz -
arbeiterverbande , der Verband süddeutscher Müller dem
Müllerverbande und der Verband der Seiler dem Tcxiilarbeiler -
verbände angeschlossen . Neu gegründet wurden die Verbände der
Gasarbeiter und der Werftarbeiter , so daß l 836 an- .
Schluß des Jahres 49 Verbände bestanden . Für das lausende Jahr !
sind jedoch wieder Aenderunge » in dem Bestand der Organisationen
eingetreten und folgende Verbände gegründet : Eisenbahner .
Graveure , H a n d els - H i l fs a r b ei t er und Handlungs -
ge Hilfen .

Neber die Organisation der Eisenbahner werden wir auch
in den folgende » Jahren aus naheliegenden Gründen keine Angaben
mache » . Im Lande der Sozialreform haben die Staatsarbeiter zu
befürchte » , auf das Straßenpflaster geworfen zu werden , wenn sie
sich zur Vertretung ihrer Interessen vereinigen . Die Eisenbahn -
Verwaltung täuscht sich jedoch , wenn sie annimmt , mit ihren Maß -
regelungen die Organisirung der Eisenbahner zu verhindern . Bisher
sind von den Maßregelungen zum größten Theil nurNichtverbautS -
Mitglieder betroffen worden .

Von den am Jahresschluß 1896 vorhandenen Zentralverbänden
haben 47 alle für

� . .

. . . . . . . .
— -

Nur der Gewerkverein der Fabrikarbeiter und der der Metall
arbeiter könnten alS nennenswerthe Organisationen in Frage
kommen .

Von den Vorständen sind , wie in Tabelle I angemerkt ist . einige
Angaben über gewerkschaftliche Organisationen gemacht , die nicht
auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen und dem
Verband der Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereine nicht angehören . So
wenig ausreichend diese Angaben auch sein mögen , so wollen wir
sie doch - olgen lassen :

Brauer . . .
Buchdrucker , .
Gärtner . . .
Hafenarbeiter .
Konditoren . .
�orzellanarbeiter
Steinsetzer . .

Zusammen , .

LS Verein » mit 3200 Mitgliedern .
2
l
l
2

21
3

2000
800
140
700
518
800

58 Vereine mit 7758 Mitgliedern .

m li ße » sich
mit zirka 190 000 ,

hier noch anführen die kaufmännischen Vereine
der Werknieister - Verband mit zirka 25 000 , die

Kellnervereiiie mit zirka 10 000 , der Post - und Telegraphen - Assiftenten
Verband mit 10 835 Mitgliedern , doch werden diese noch viel weniger
als Organisationen zu betrachten sein , die eine gewerkschaftliche

die Statistik erforderlichen AVigä� > Thötigkelt «nt wickeln . als die� vorher genannten oder die Hirsch -
. . . . . . .�. _ _ _ _i T,r \ n flSint/ftfvff <•&<»*» fWimierfnovoiv ' ""

Der Verband der Gasarbeiter wurde am 1. " Oktober 1836
gegründet und konnte deshalb keine Angaben über die Finanz -
Verwaltung machen . Der Unterstntzungsverein der Tabak -
arbeiter hat es nicht für angebracht gehalten , die Jahreseiunahme
und - Ausgabe , sowie de » Kassenbcstand anzugeben , obgleich dies
bei den exakten Vcrwaltungsverhältniffeu der Organisation hätte
geschehen können . Hoffentlich wird der Vorstand noch einsehen , daß
der Organisation durch diese Angaben ein Schade » nicht erwachsen
kann . Von den durch Vertraueusmäuner zentralistrten Organi -
sationen fehlen nur die Handlungsgehilfe » , doch ist die Organisation
bei diesen nur schwach und wird das Gesanimtbild durch das Fehlen
der betreffenden Zahlen kaum beeinflußt . Für 1895 wurde die Zahl
der organisirten Handlungsgehilfen niit 700 i » 12 Orten angegeben .
Dennoch kann gesagt werden , daß die Tabellen alle im Jahre 1896
für die Statistik in Frage kommenden Organisationen enthalte ».

Die Mitte vorigen Jahres vo » uns gemachte Angabe , daß für
1896 die Mitgliederzahl der Gewerkschaften sich um Zehntausende
erhöhen würde , hat sich bewahrheitet . In den zentralistrten
Organisationen ist die Mitgliederzahl im letzten Jahre von 259 175
aus 329 230 , oder um 70 055 gestiegen . Dagegen ist die Zahl der lokal -
organisirten Arbeiter geringer angegeben . Während die Vorstände
für 1895 über 10 781 in Lokalvereiue », welche neben dem Ver -
bände bestehen , vorhandenen Mitglieder berichteten , ist die Zahl der -
selben für 1896 nur mit 5853 augegebc » . Waren die Zahlen
für die vorhergehende » Jahre schon wenig zuverlässig , so sind sie es
für 1836 noch in größerei » Maße . Die Vorstände haben mangels
zuverlässiger Zahlen die Angaben ganz unterlassen . So sind die für
1895 angegebenen 1330 lokalorganisirte » Maurer nicht verschwunden
und haben sie sich auch nicht dem Zentralverband angeschloffen . Die
für 1895 von dem Vorstande des Brauerverbandes gezählten 2900
lokalorganisirlcn Brauer werden in dem Bericht für 1896 als
nicht auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehend be-
zeichnet . Der Berliner M e t a l l a r b e i t e r v e r b a » d mit
ca . 10 000 Mitgliedern ist in keiner der Veröffentlichungen , die wir
gemacht haben , gezählt ivorden . und wollen wir auch bei dieser Zu -
sammenstellung davon absehen , da die Organisation sich jetzt dem
deutschen Metallarbeiterverband angeschlossen hat . So haben wir
denn auch für die ans Seite 6 befindliche NebersichtStabelle die Zahl
der Mitglieder in Lokalvereinen nicht nach nur thcilwcise bekannten
Ziffern berechnet , sondern , wie bisher , nach den Slngnben der Bor -
stände wiedergegeben .

Somit haben die Gewcrkschafien im Jahre 1896 den . höchsten
Stand erreicht . Der Höhepunkt ist jedoch noch nicht überwhritten ,
sondern es dürfte nach dem , was bis jetzt über die Fortentwickelnng
der Organisation bekannt ist . auch für 1897 noch eine Mitglieder -
zunähme zu verzeichnen sein .

Es dürste interessant sein , einmal die sich auch als Gewerkschafts -
organisalion bezeichnenden „ Hirsch - Dnnker ' schen Gewerkvereine " de »
Mitgliederzahlcn der Gewerkschaften gegenüber zu stellen . Auch die
Gewerkvereine hatten Ende 1836 gegenüber früheren Jahren den
höchsten Mitgliederstand mit 71 767 erreicht . Es mögen zum Ver -
gleich einige Zahlen aus früheren Jahre » angeführt sein . Die
„Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereine " zählte » an Mitgliedern : ' )

1869
1870
1374
1873

15 000
6 000

22 000
16 525

1889
1892

' 1895
1896

62 654
57 797
63 717
71767

Duncker ' schen Gewerkvereine . Die Anführung dieser Organisationen
soll auch weniger den Zweck haben , eine Uebersicht der gesammte »
organisirten Arbeiter zu geben , als vielmehr darznlhun . ivelche Be
dentung die Gewerkschaften heute gegenüber allen anderen Berufs�
organisationen haben .

Uebersichtstabelle .

Jahr

- SL_ s
W 05. ii
5Q =

cx;

1801
1892
1893
1894
1895
1896

62
56
51
54
53
51

' ) Für die Tabakarbeiter ist die Zahl der weiblichen Mitglieder
Nicht angegeben . 1835 waren 2831 und sind für 1896 3000 geschätzt ;
2) Saar - und Ruhrrevier ; 3) darunter 8821 Mitglieder des auf¬
gelösten sächsischen Verbandes .

In den letzten zehn Jahren hielten sich die „ Gewerkvereine " mit
einigen Schwankungen aus dem annähernd gleichen Mitgliederstand .

Auch im letzten Jahre ist die Zunahme der Mitgliederzahl keine
bedeutende . Zum mindesten steht sie in keinem Verhällniß zu der
Mitgliedcrzunahnie in den zentralisirten Gewerkschnste » . Während
sie bei diesen 70 055 oder 27 pCt . betrug , erreichte sie bei den „ I
werkvereiuen " nur 3050 oder 4,44 pCt . Ganz abgesehen von der die
„ Gewerkvereine " beherrschenden Tendenz , sind sie schon nach dem
Mitgliederbestand nicht in der Lage , irgendwie für die Verbesserung
der Lohn - und Arbeitsbedingungen zu wirke » . Noch deutlicher
kommt dies zum Ausdruck , wenn wir die Zahl der Mitglieder der
einzelnen Berufsorganisationen betrachten . Es hatten am 31 . De -
zember 1896 Mitglieder :

Gewerrohrein der Banhaudwerker 1624

„ „ Bergarbeiter 182

„ „ Bildhauer

. . . . . . . . .

299

„ „ Fabrik , und Handarbeiter , , . 13284

„ „ Graphischen Berufe . . , , , . 1944

„ „ Kaufleute . . . . . .. , , 4085

„ „ Klempner und Metallarbeiter . . 3103

„ „ Konditoren

. . . . . . . . .

256

„ „ Maschinenbau - und Metallarbeiter 28127
Schisfszimmerer

„ „ Schneider
„ „ Schuhmacher und Lederarbeiter

„ „ Stuhlarbeiter ( Textilarbeiter ) .
„ n D> schler » ■ . . . . • » 4
» „ Töpfer

. . . . . . . . .

„ „ Zigarren - und Tabakarbeiter ,
Ortsverein der Kellner ( Berlin und Spandau ) .

„ „ Reepschläger

. . . . . . .

» „ Vergolder . . . . . . . .

181
8010
4620
3022
5423
1139
1344

70
40
14

*) Bis 1695 Angaben von Dr . Oldenberg im „ Handwörterbuch
für StaatSwissenfchasten " . 1895 .

Buchdrucker , , , ,
Kupferschmiede . . ,

tandschnhmacher . ,
ithographen . . . ,

Hntmacher

. . . . .

Porzellanarbeiter , .

tafenarbeiter . . . .
teinsetzer . . . . .

Böttcher . . . . ,
Tabakarbeiter \
Zigarren sortirer /

' •

Buchbinder . . . . .
Schiffszinnnererl .
Werftarbeiter / ' '

Brauer
Glaser

. . . . .

.
Holzarbeiter ( Verband )
Lederarbeiter . . . .
Zimmerer

. . . . .

Stnckateure , , , ,
Maler

. . . . . .

Dachdecker

. . . . .

Steinarbeiter . . . .
Schuhmacher . . . .
Maurer . . . . . .
Metallarbeiter , , .
Vergoldcr . . . . .
Sattler . . . . . .
Fabrikarbeiter . , .
Glasarbeiter . . . .
Goldarbeitcr . , , ,
Former . . . . . .
Tapezirer

. . . . .

Schneider . . . , ,
Gasarbeiter . . . .
Handelshilssarbciter .
Textilarbeiter . . . .
Töpfer und Ziegler .
Konditoren . . . , ,
Schmiede . . . , ,
Bergarbeiter . . . .
Bäcker
Müller

. . . . . .

Holzarbeiter ( Hilssarb . )
Barbiere

. . . . .

Bauarbeiter . . . .
Gastwirthsgchilfen . .
Gärtner . . . , . .

Und doch sind die Gewerkschaften im Vergleich zu der Zahl der
Berufsangchörigen fast ausnahmslos noch sehr schwach . Nach
den Ergebnissen der Berusszählung vom 14. Juni 1695 haben wir
die Zahl der für die Gewerkschaflsorganisatio » in Frage kommenden
Arbeiter und Arbeiterinne » zu berechnen versucht und das Resultat
in Nr . 31 laufenden Jahrgangs des „ Correspondeuzblatt " ver -
öffentlicht . Für die in Tabelle I und II geführten 51 Organisationen
würden , wen » wir von den fehlenden . Zahlen für Bildhauer ,
Bnreau - Angestellten und Flößer absehe », 5 029 223 männliche und
1 041578 weibliche , zusammen 6 070 806 Berufsangehörige in Frage
kommen . Gegenüber de » 316 965 männlichen niid 12 265 weiblichen ,
zusammen 329 230 organisirten Arbeitern ergiebt sich , daß 6 32 pCt .
der männlichen und 1,17 pCt . der weiblichen , zusammen 5,42 pCt .
der Berufsangehörigen organisirt sind . Das Prozentverhältniß der
niännlichen und weiblichen organisirten Berufsangehörigen würde sich
ändern , wenn wir , was in der Tabelle I nicht geschehen , schätzen ,
daß von den 15 222 Mitglieder » der Organisation der Tabakarbeiter
3000 weibliche Berufsgenossin sind . Es ergiebt sich dann , daß von
den für die Organisationen in Frage kommenden männlichen Berufs -
angehörigen 6,24 pCt . und von den weiblichen 1,46 pCt .
organisirt sind . Schon für die Statistik von 1891 hallen
wir den Versuch gemacht , nach der Zahl der Berufsangehörigen
den Prozentsatz der organisirten Arbeiter zu berechnen .
Die Zahlen waren »Heils der Berufszählung von 1382 cnt -
nomine » , theils beruhten sie auf Schätzung . Es ergaben sich be-
fonders bei den Organisationen , für welche die Berufsangehörigen
geschätzt waren , hohe Brozentziffern für die Zahl der orgaiiiürten
Arbeiter . So bei den Buchdruckertl 53 , den Bildhauern 59 , Weiß¬
gerbern 67 und Handschuhmachern 76,7 pCt . Jnsgesammt wurde
das Verhältniß der Organisirten zu den Berufsangehörigen auf
5,73 pCt . berechnet . Wenn sich das Verhältniß trotz bedeutender
Zunahme der Zahl der Mitglieder der Organisationen für 1836
nicht günstiger stellte , so sind dafür verschiedene Ursachen anzuführen .
Zunächst die Zunahme der Berufsangehörigen von 1882 bis 1635 .
Ferner die genanere Feststellung der Zahl derselben und weiter der
Umstand , daß 1891 für große Jndustriegruppen die Zahl der Berufs -
angehörigen nicht angegeben ivar , so für die Bergarbeiter , Fabrik -
arbeiter , Schuhmacher und Tabakarbeiter . Mit der nach den Ergeb -
nissen der Berufszählung von 1835 berechneten Zahl der Arbeiter
und Arbeiterinnen dürfte eine Grundlage für die Berechnung der
Organisationsstärke für die weiteren Jahre gegeben sein und sich so
von Jahr zu Jahr die Entwickelung der Organisationen prozentual
berechnen lassen . In der vorstehenden Tabelle sind die Organi -
sationen nach dem Prozentverhältniß der Organisirten unter einander
gestellt . Da vielfach bei der Angabe des Prozentsatzes der Organi -
sirten auch die Frage nach der Höhe der Beiträge gestellt wird , so
haben wir die Beilragshöhe in der Organisation in diese Tabelle
gleich eingefügt . Di « G e n e r a l - K o m m i s s i o n.

Töpfer ohne Ziegker 11,09 pCt .

VevpÄtttmftmgem
Eine stark besuchte Versammlung der Metallarbeiter be -

schäfligte sich am 26 . August in Ahren ' s Brauerei mit dem Streik

der Fonner und Gießereiarbeiter der Firma A . Bors ig . Uebcr
die Ursache hierzu wurde berichtet , daß seit einiger Zeit mehrfache
Differenzen über die Akkordsätze vorgekommen seien , die allerdings
bisher stets zur Zufriedenheit der Arbeiter ihre Erledigung gefunden
hätten . Neuerdings sei einer Kolonne von 5 Formern ein Akkord

für 150 M. angeboten worden . Die Former verweigerten zunächst
die Uebernahme dieser Arbeit , da zuvor die gleiche Arbeit mit

161,80 Mark bezahlt morden war und außerdem der Kolonne
ein Kernmacher zur Anfertigung der großen Kerne gestellt
worden war , was diesmal in Wegsall kommen sollte . Die Betriebs -

leitung drohte hierauf mit sofortiger Entlassung . Unter Zustimmung
der Leiter der Organisation ivurde nunmehr die Arbeit hergestellt
unter der Boranssetzung , daß eine Verständigung mit der Betriebs «

leitung herbeigeführt werden würde . Als indessen am Montag früh
nach Fertigstellung der betreffenden Arbeit eine Kommission vor -

stellig werden wollte , ivurde dieselbe von der Betriebsleitung gar
nicht empfangen . Daraufhin legten nunmehr 35 Former , zwei Kern -

macher und ein Hilfsarbeiter die Arbeit nieder . Die größte Schuld an
de » fortgesetzten Lohndifferenzcn mißt »>a » dem Kalkulator zu, der

selbst über die Köpfe der Formermcister himveg die Preise vor -

schreibt ; ja in Zukunft soll dieser Herr allein maßgebend sein . In
der Fabrikordnung steht zwar , die Akkordsätze werden zwischen dem

Meister und den Formern vereinbart , aber wie gesagt worden ist ,
will sich die Firma Borsig „ von ihren Arbeitern Nichts vorschreiben
lassen " . Was der Herr Kalkulator bestimint , muß ausgeführt
werden . Die Ausständigen haben nunmehr folgende Forderungen
aufgestellt :

1. Die Akkordpreise haben die Meister mit den Formern zu ver -
einbare », nicht wie bisher der Kalkulator .

2. Für kleinere Arbeiten , hauptsächlich Lokomotivarbeiten , ist ein

Aufschlag von 20 pCt . zu zahlen .
3. Roststäbe bis 5 Kilo k Stuck pro 100 Kilo 3 M.

über 5 „ k „ » �0 2
4. Bezahlung des Ausschtisses , wenn den Former keine Schuld

trifft ( nicht wie bisher nach Gunst ) ; in Streitfällen hat eine von
den Formern zu wählende Konunission zu entscheiden .

5. Modellsand . Masseinachen . Guß nach der Putzerei bringen ,
ist durch Hilfsarbeiter zu besorgen . Nur in Ausnahuiefällen fassen
Former zu.

6. Für Kerumacher , welche größere Arbeiten macheu , 40 Pf .
Minimallohil pro Stunde .

7. An den Krähuen sind die gesetzlich vorgeschriebene » Schutz -
vorrichtuuge » anzubringen .

8. Von de » am Streik betheiligten Formern und Kernmachern
darf keiner nach Wiederaufnahme der Arbeit gemaßrcgelt werden .

In der ausgedehnten Diskussion , a » der sich Zernicke ,
P l a t h , Rüther , B r e i t e n st e i n u. a. betheiligte », wurden
die Arbeitsverhältnisse in der Borsig ' sche » Fabrik einer herbe » Kritik

unterzogen imd die Ausständige » ermuntert , energisch an ihren

Forderungen festzuhalten . Da nur zwei Former in der Gießerei
verblieben sind und Zuzug tvenig zu erwarten ist , sind die Aus -

sichten günstig . Diskulirt wurde auch die Frage , ob Arbeilen der

Firma Borsig in anderen Gießereien angefertigt werden dürfen , da

nach verschiedenen Gießereien solche bereits vergeben sind .
Die Beschlußfassung darüber wurde jedoch ausgesetzt , da erst der

Beschluß der Fabrikanteitkommissio » , an ivelche sich die Streik -

konnnission gewendet hat , abgewartet werden soll .
Eiiistimmig wurde sodann der Streik gutgeheißen und den Aus -

ständigen materielle nnd moralische Unterstützung zugesichert . Nach -
dem noch aus die Ausstände in Dänemark und England hingetviescn
und die Anwesenden aufgefordert ivorde » waren , energisch i » alten
Betrieben die Sauimlunaen für den Streikfonds zu betreiben , ivurde
die Versaniinlung mit einem Hoch auf die Metallarbeiterbewegung

geschlossen.
Der Verband der Möbelpolircr Filiale Südost hielt seine

Moiiaisversammliing am 23. August ab . In derselben referirte
Genosse Greiupe über das Thema : „Niesenferurohr - Bauten " .

In Charlottcnbnrg tagte am 22. d. M. eine Bauarbeiter -

Versammlung . Spören hielt eiiien Vortrag über die Bedeutung
der Organisation . An der Diskiission betheiligte » sich mehrere
Redner ; ». a. ivurde das Verhalten des Jnmingsmeisters Glasenapp
wegen der Behandluiig seiner Lehrlinge scharf gerügt .

Schöncberg . Die Fordern » gen der Sozialdemo -
kratie für die bevorstehenden Stadtverordnete » -
wählen war das Thema einer in der Schloßbrauerei am 26. d. M.

abgehaltene » öffentlichen Volksversammlung . Vorher ivurde die von
der vorige » Versainnililiig zurückgestellte Abrechnung der Partei -
Spedition gegebe » : Ueberschuß in diesem Quartal 23,02 M. ,
Kaffenbestand von der letzte » Abrechnung 51,04 M. , mithin jetziger
Knffenbestand 74,06 M. Auch koustalirte Genosse Bau ml er , als

Spediteur , eine stetig fortschreitende Vergrößerung der Abonnenten -

zahl des „ Vorwärts " , selbst in den Soinmerinonaten . Zu Revisoren
wurde » die Genosse » Meiling , Hoppe und S ä u in e gewählt .
Die von den Genossen in Schötteberg und Wilmersdorf gemeinsam
begangene Maifeier hatte eine » Ueberschuß von 148,10 M. zu ver -
zeichnen . Ueber das « ingangs erwähnte Thema referirte Genosse Köster .
Er führte i » gut durchdachter Ijstiindiger Rede die Machinationen
unserer Gegner , des konservative » Bürger - Vereins ( gsiiaiint Bürger -
meifter - Verei ») einerseits nnd des sreisiunige » Haus - und Grund -
besitzer - Vereins andererseits so recht vor Angeii . Heute befehden
beide sich »och , doch morgen vielleicht schon , ivenn wir , die Sozial -
demokraten , init Entschlossenheit auf de » Plan treten , wird es dem

Führer der Griiiidbesitzer , dem freisinnigen Herrn Gustav Müller ,
wohl gelinge », eine » richtige » „ Ordinnigsbrei " zur Bekämpsiiitg der
böse » Sozis zusammeii zu rühren . „ Nieder mit dem Amtsvorstehcr . "
schreit der sogen . „ Unabhängige Verein " , der sich aus de » Vereine »
der Hausbesitzer , Gastwirthe , Milchhändler ». f. w. , ganz
nnbcküminert um das Vereinsgesetz , gebildet habe , weil
ebei « die Herren einmal am eigenen Leibe die Polizei -
ruthe zii fühlen bekäme » ; aber in demselben Athcni -
zuge verlange » sie , daß der Gruiidbesitz , der bebaute
iv i e unbebaute , geschont werden niüsse . Die ganze gegen -
seitige Hetze sei » ur Bauernfang . ( Beifall . ) Ter Streit unserer
Gegner gehe schon i »s Lächerliche über , denn selbst die Leibessülle
des frühere » Raihhaus - Restauratenrs Spithal werde herangezogen .
( Heiterkeit . ) Wie aiiders dagegen die Sozialdemokratie ! Mit Ernst ,
Ruhe und Ueberlegiiiig habe » ivir so imiiiiiiale Forderungen auf¬
gestellt , wie sie für die Volkswohlfahrt durchaus nothivendig seien .
Dazu sei es nölhig . daß sich die ganze Klaffe der Besitzlosen zu -
sanimelilhiie und entschlossene Männer in die Stadtverordnelen - Ver -
sauimlung wähle , » » d das sind allein die Kandidaten der Sozial -
demokralie ! ( Lebhafter Beifall . ) Redner verliest die Forderungen mit
den » öthigen Begrüuduiige ». Dieselben werde » eiiistinnii ig angeiiouimen .
In der Diskiission erwähnte Genosse M a s o w , daß er am
5. Februar eine » Antrag wegen Errichlmig eines Gewerbcgerichts
gestellt , aber bis heute noch keine Antivort erhalten habe . Genosse
Peterso » stellt dm Antrag : Das B » r e a n wird b e a u f -
tragt , zu veranlassen , daß der Wahlakt von 10 Uhr
vormittags bis abendS 8 Uhr st attzn finden hat .
Derselbe wird aiigenoinmen . Es betheiligen sich noch u. a. die
Genossen Meiling » nd S ch i m a » s k y . sowie von den Gegnern
zuguterletzl Dr . phil . Richter , seines Zeichens Gymnasial -
lehrer . der Uliler anderem erzählte , daß der Verein der
Unabhängigen , dem er auch angehöre , anfänglich 55 (!) Programm -
punkte festgesetzt hatte , schließlich diese aber doch bis auf 16 er «
mäßigte . Er hielt es für richtig , daß die Arbeiterschast in der
Stadtverordneten - Verfammlung vertreten fei . Nachdem der Vor »
sitzende Genosse Schubert » och auf die Wählerliste hingewiesen
und betont , daß auch derjenige fein Wahlrecht zu ivahren habe , der
vielleicht erst am I . Oktober «in Jahr in Schöneberg wohnt , wurde
mit einem Hoch auf die sozialistische Wahlbeivegung in Schöneberg
die gnt besnchte nnd miisterhasl Verlans «» « Versammlung geschlosfe ».



Zdur de » Inhalt der Inserate
iibernimmt die Redaktion dein
Pnbliknin gcgennber keinerlei

_ Verantwortung . _

TKenkev .
Sonntag ,

Rencs kgl . Ol
, den 29. A N g n st.

— „ _ _ _pernthcater ( Kroll ) .
Unbtne . Anfang T' /j Uhr .

Montag : Bajazzi . Cavalleria
rusticana .

Schanspiclhans . Rosenkranz und
«Äiildenstern� Anfang Uhr .

Montag : Der Kaufmann von
Venedig .

Deutsches . Faust I . Theil . Anfang
7' / - Uhr .

Montag : Die versunkene Glocke .
Berliner . Der Herr Senator .

Montag : Der Veilchenfrcsser .
Sessing . Die Geisha .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Westen . A Basso Porto . ( Am

unteren Hafen . ) Hieraus : Caval¬
leria rusticana . Anfang 7 Uhr .

Montag : Geschlossen .
Neues . Der Stellvertreter . Anfang

7V, Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Unter de » Linden . Boccaccio . Ans.
7- /2 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller . Papa Nitsche . Ans. 8 Uhr .

Montag : Die Geschwister . Clavigo .
Zentral . Ein fidelcr Abend . Anfang

7V2 Uhr .
Montag : Geschlossen .

Friedrich - WilhelinstndtischeS .
Nachmittags 4 Uhr : Zwei Tage

Millionär .
Abends 8 Uhr : Dieselbe Vorstellung .

Ostend . Unsere Reichspost . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Sllexanderplah . Verbotene Früchte .

Hierauf : Eine tolle Prinzeß .
Anfang 8 Uhr .

Nachm . Z Uhr : Maria Stuart .
Montag : Verbotene Früchte . Eine

tolle Nacht .
Bclle - Alliance . Spezialitäten . Ans.

6 Uhr .
stlpollo . Venus auf Erden . Anfang

7V- Uhr .
Passage - Panoptikuin . Eine Kri -

nunalgeschichte . - Ein Jahr -
hundert der Mode .

Slszillev - Tszenkvv
( Wallner - Thcater ) .

Sonntag , abends 8 Uhr : Pava
Ritsche .

Montag , abends 8 Uhr : Tie Ge -
schwifter . Hierauf : Clavigo .

Dienstag , abends 8 Uhr : Weh ' dem
der lügt .

I - uisen - rilester
34 . Reichenbergcrftrasse 34 .

Drtfkknmif " » - Vorwtollnng
Dienstag , den 31 . Nngnst .

abends 8 Uhr : Zum 1. Male :

Geschwister Fiebig .
Modernes Volksstück in 3 Akten

von Oscar Wagner und Hugo
H a h k e r l.

Muflk von Frih Krause .
Preise der Plätze :

ProsceuiumSloge b M. , Orchester -
löge 4 M. , Parquetloge sM. , Orchester -
Fauteuil 3M. , Parquet - Fautcuil 2 Vt. ,
Mittelraiig - Fauteuil 2 M. , I. Parquet ,
I . Rang Fauteuil 1,50 M. , I. Rang
Sperrsitz 1,50 M. , U. Parquet und
I . Rang Balkon IM . , Tribüne 75 Pf .

Billetverkanf im Jnvalidendank ,
Unter den Linden 24 und in» Theater -
bureau .

PuhliMims
Vaudeville - Theater

Schönhauser Allee 148 .
K a st a n i e n - A l l e e 97 - 99 .

Täglich :

Im Reiche derSlreml .
Grosse Ausslattnngsburleske

Mit Gesang und Tanz in 3 Abtheil .
Ludwig Glaser , Humorist . Robert

Dill , Operet . t - Dänger . Little Nannon ,
Mtniat . - Soubr . Geschwister Ernesto ,
dopp . Seil . Barbarinas Ballet .
Mrs . Trudy , Luftpotpourri .

Kinematograph ! ( lebende Photogr )
neue Serien . Grosser Ball .

Anfang 4 llhr . Cntrec 30 Pf .
_ Rescrv . 50 Pf .

Ostend - Theater .
Gr . Franrfnrterstr . 132. Dir . C. Weist .

Zum 83. Male :

Uttsere Reichspost .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten
von R. Kneisel . Musik von E. Schüler .

Anfang 7Vz Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ans. 8 Uhr . Im Garten : Anf 4 Uhr .
Auftreten von Spezialitäten I. Ranges .

Central - Theater
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion Richard Schnitz .
Sonntag , den 29. August 1897 ;

Emil Thomas a. G.
Zum letzten Male :

Pia fideler Abend .
Burleske dramatische Revue

in einem Vorspiel und 3 Bildern von
Julius Freund und Wilhelm
Mannstädt . Musik von ver -
schiedenen Meistem , arrangirt vom
Kapellmeister Julius Einöbshofer .

_ Anfang r/28 Uhr .
DM* " Von Montag , den 30. August ,

bis zum Sonnabend , den 4. Scp -
tember d. I . , bleibt das Theater
wegen Vorbereitungen geschlossen .
Sonnabend , den 4. September 1897 :

Zum ersten Male :

ISeHmei ' kakirfen ,
Berliner Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz in 0 Bildern von Wilh .
Mannstädt und Jul . Freund .

Musik von Jul . EinödShoser .

Ledi ' . Iierriikelä ' 8
I . Original »

öuAstpester
Possen - u . Operetten -

Theater
verbleibt nach wie vo

Kaufmann' sVariete ,
Erzielt zur Zeit die grössten

Triumphe und
ansverkanfte Httnser

mit dem
Saison - Schlager

„ Himmel auf Erden "
Rontag , 6 . September

in Kaufmann ' s Varidtö
Eröffnung der Wlnter - Salson
mit der hochaktuellen Posse

„ Im Wintergarten "
sowie mit dem an Situations¬
witz unübertreffl . Lustspiel

„ Im Atelier " .

Yiktoria - Brauerei
Eiitzow » Strasse III/IIS

nahe Potsdamer Platz .
( tüarten resp . Saal ) !

Tttgllch :

Slelliner Sänger .

( Meysel , Pietro ,
Britton , Steidl ,

Krone , Röhl .
Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß :

Strampelbrtider .
Ensemble von Mehfel .
Anfang heute 7 Uhr .

Entree SO Rfennig .
Nach der Soiree :

Tanz - Kränzchen .
Morgen Montag : Anfang 3 Uhr .

kSniien ein -
gesi

Fahrräder
estellt werden .

Rente Sonntag

Grofte
Internationale

Groftes Konzert .

Volks -
belnstignngen

aller Art .
Hypodrom etc .

Kja 1 Bai ehampetre :

0 il @ Großer

Welt
Hasenhaide .

B Alt Ii .
Anfang 6 Uhr .

E n t r e e 25 Pfennig .
Vorverk . 20 Pf .

i . Fröhlich .

Ostbahn - Park
Am Eüstriuer Platz Hermann Imbs . Am Küstriner Platz

flonjert, Thtüter- N�Sjjtzilllitiiten-Vorsttllilllg.
Neu ! Dev Stunrnre uud feiu Affe .

Ausstattungs - Enfemble . _Biene Attraktions - BIummcrn . " WG
Entree Sonntags HO Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Knider 10 Pf .r Otuiütv J.V -PI.

KaffeeMche . BolkSbelusttgungen .
Mittwoch : Rinder » Rest .

>Branerel - Insscbsnlt der Brauerei Stralau n
Oeconomie ; Birkholz & Rittag .

Jeden Sonntag und Donnerstag : _
Theater - und Spezialiiiten - Vorstellung .

Garten » Konzert der 20 Mann starken Hauskapelle .
Im Saale : Grosser Ball bei gänzlich freiem Entree .

) rt - und Euderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
ilTeekUche v. 8 —7 Ehr . Volksbelustigungen jeder Art »

2 verdeckte Kegelbahnen . - 7WW Gute Eiere , aus¬
gezeichnete Küche zu soliden Preisen . Birkholz & Mittag .

Ächtung ! IV. Wahlkreis !
Sonnkug » den 29 . August 1897 :

Grosse Lassalle - Feier
Osten

i » L. Keller s Festsälen , st », so -

Vokal « und Instrumental - Konzept .
Mnfik von der „ Freien Bereinigung der Zivil - BernfSmufiker " unter Leitung de » Herrn Tletz ,

AsWi - AHiiMWi . Bmicht ttnifm lled ijeitm « z « hM.

MM " GvoHev " MK
BlUets im Borverkanf 25 Pf „ an der Kasse 30 Pf . Anfang : Nachmittag » 4 Uhr .

h ■ijiiji . ii Süd - Osten

„ Urania " , Wrangelstraste Nr . st/IU
( gTOSsss ( - lartSri - I�oriSsi ' t

unter Leitung des Dirigenten Herrn Grass . — Der Garten faßt zirka 3000 Personen .

Cesailgs -Auiführiingen . — Mervorträge des Zitheriiereiils „Tyrsl " .
Ein vvvlovenev Solz » r = —

ausgeführt vom Theatervcrein „ Gleichheit " .

Die Kasfceknche ist den geehrte » Damen vo » 3 Uhr an geöffnet .
Im Saale von S llhr ab :

Vttll . Billet 25 Pf .

Ji

Freie Volksbühne .
Eröffnung der Winter - Saison Sonntag, den 12. Septemlier,

nachmittags 3 Ehr :

Erste Vorstellung der I . Abthetlang :
im „ Friedrich - Willielmstädtischen Theater " , Chausseestrasse 25/26 .

Zur Aufführung gelangt :

Novität !
SS

Illusionen " Novität !

Ein Hambiirgisches Drama von Carl Münckebcrg .

Die Rltgllcder werden darauf aufmerksam gemacht , dass die Beitrüge
für den Ronat AllC ) USt bis zum 28 . ds . Rts . an die Zahlstellen abgeführt
sein müssen . Diejenigen Mitglieder , die bis zu diesem Tage Ihre Beitrüge nicht
entrichtet haben , ' müssen eventuell einer anderen Abthellang als ihrer bis¬
herigen überwiesen werden .

STcne Ritgliedcr haben das Eintrittsgeld 60 Pf . und den September - Beitrag
( mindestens 60 Pf . ) bei den Zahlstellen zu hinterlegen gegen Quittung und erhalten die
Mitgliedskarten nach der Aufnahme eingehändigt .

Diejenigen Personen , welche dem Verein beizutreten beabsichtigen ,
werden gebeten , sich sofort in den nachstehenden Zahlstellen zu melden , falls
sie in den ersten Abtheilungen Aufnahme finden wollen . 231/14

IV. ErnstBoyer , Cigarren - Handlung , Voteranenstr . 13. H. M e h n e r t , Cig . - Handl . ,
Diedenhofenerstr . 3. M. Winkolmann , Cig . - Handl . , Ackerstr . 154. A. H i n t z e , Cig . - Handl . ,
Pankstr . 13. H. V o g e 1 , Cig . - Handl . , Demmineratr . 32. C. Becker , Cig . - Handl . , Lindower -
strasse 25 ( Müllerstrasse ) . E. D i e k e , Restaurant , Ackerstr . 123. A. T i e t z , Cig . - Handl . ,
Invalidenstr . 124 ( Stettinor Bahnhof ) . MO . Franz Niemeyer , Cig . - Handl . , Weborstr . 19.
J . Beul , Cig . - Handl . , Barnimstr . 42. O. F. W i 1 k e, Restaurant , Andreasstr . 26 . MaxKothe ,
Cig . - Handl . , Koppenstr . 90. E. Zabel , Restaurant , Frankfurter Allee 90. A. Hoffmann ,
Buchhandlung , Blumenstrasse 14. SO . Paul Nicolas , Cig . - Handl . , Skalitzerstr . 107.
G. B ö h 1 e r t , Cig . - Handl . , Mariannenstr . 5. L. Tolksdorf , Restaurant , Görlitzerstr . 58.
Karl Scholz , Glaserei , Wrangelstr . 27. S . J. Gaedicke , Cig . - Handl . , Gräfestr . 93.
Gottfried Sohulz , Cig . - Handl . , Admiralstr . 40a . W. Börner , Cig . - Handl . , Ritterstr . 15.
H. B a a k e , Buchhandlung . City - Passage , DresdeViorstr . 52/53 . H. S c h u r i g , Restaurant ,
Dresdenerstr . 128/129 . SW . Fr . Zu heil , Restaurant , Lindonstr . 106. A . Ochs , Cig . »
Handh . Lindenstr . 59. A. B ö tt g e r , Cig . - Handl . , Zossenerstrasse 21. W. Werner , Restau¬
rant , Bülowstr . 59. A. Fall er , Restaurant , Pallasstr . 16. NW . ( Moabit . ) Fr . Reddo -
mann , Seifen - Geschäft , Pritzwalkerstrasse 3. V. Alb . L ö w e n b e r g , Cig . - Handl . , Neue
Schönhauserstrasse 18. P. Horsch , Cig . - Handl . , Gipsstr . 27. B. S oheithauer , Musikalien¬
handlung , Rosenthalerstr . 64. Klxdovf . P h. Thomas , Restaurant , Bergstr . 162. C' hur -
lottenburs . A. Sellin , Cig, - Handl . , Wilmersdorferstrasse 115/116 .

Die Zahlstelle No . Li von Kassier befindet sich von jetzt ab bei Z ab eil ,
Lindenstr . 106, und bitten wir die Mitglieder dieser Zahlstelle , sich dorthin zu wenden .

Der Vorstand . 1. A. : Gustav Winkler .

ranerei Stralau .
Sonntag , den 29 . August 1897 :

Grosso Lassalle - Feier
arraugirt von den

kenoffen der Nttschasteil Rmmelsburg, Stralail , zriedrichsberg u. zriedrichsfelde
unter gütiger Mitwirkung der « rtlleheu Gesangvereine ( Mitgl . des A. - S. - B. )

Grosse » Konzert , ausgeführt von Mitgliedern der Ureien Bereinigung derZivil - Bernfsmnsiker .
PM - Brillant - Feuerwerk . Turnerische Anfführnnge » . " WIM

Auftreten der beiden Volköhumoristen Elseher und Rlehel . Graste Fackelpolonaife .
jedes Kind erhält «hie Stocklaterue gratis . Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .

Im Saale : TANZ . Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach.
Eröffnung 2 Uhr . Anfang 4 Uhr . Billets im Vorverkauf 20 Pf. , an der Kasse

25 Pf . Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
Eine recht zahlreiche Betheiligung «»wartet Das Komitee .

Wiederhdlte Anfragen veranlassen mich, den geehrten Vereinen und meinen sonstigen werthen
Gästen hiermit bekannt zu geben , dass ich das

Etablissement „ Neue Welt " , Hasenhaide 108-114,
in unveränderter Weise unter derselben Firma fortführe .

Das Lokal steht den verehrten Bereinen und Gewerkschaften nach wie vor unter den koulantesten
Bedingungen für Festlichkeiten zur Versüguug .

Gleichzeitig gebe ich bekannt , daß die beiden Säle auch zu Wintervergnügungen , Masken¬
bällen -c. zu haben sind . Fröhlich .

Urania
Tanhenstrasse 48 —40 .
Naturkundl . Ausstellung tägl .

geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab , Eintritt 50 Pf . — Wissenschaftl .
Theater abends 8 Uhr .

Berliner Aquarium
Enter den Elnden 08a ,

Einsang Schndowstr . 14 . -

Heute Sonntag Eintrittspreis
Pf .

' Reichhaltigste Sammlung '
der Welt an lebenden Seethieren ,

Reptilien etc . _

Passage - Panopticum .
Blaue Grotte

von Capri .
Eine Krimlnal -

geschlotate .
Ein

Jahrhundert
der Kode .

Fahrt auf dem
Golf t . Neapel
(Kiosan- Illusion )

und SOOSehens -
würdigkeiten .

Castan ' s ■ ,H

Panopticum .
Friedriohstr . 165.

Bären weih
die grösste Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder da ! ! !

Noll f Italienische Kapelle
nCU . desMaestro Liberti ,

5 Herren , 3 Damen .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten .

Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Letzter Sonntag mit

Venns anfGrdeN )
sowie Otto Rentter , Bender

und 8teldl .
Kasseneräffiiuiig 6 Uhr

Konzert 81/2 Uhr . Vorstellung 7l/2 Uhr .
Mittwoch , den 1. September :

IL Debüts .

Waehr ' sVariet6 - Tlieater
Oranienstr . 24.

Sonntag , den 29. August :
Der Trompeter aus Säckiiigen .

Schwank mit Gesang in 1 Akt.
Hierauf : Treue Liebe .

Volksstück mit Gesang in 3 Akten .

Montag , den 30. August :
Exeellenz Plefke .

Hierauf : Eine moblirte Stube .

Dienstag , den 31. August :
Du sollst nicht hassen .

Obervaierisches Volksstück in 2 Akten .
Hierauf :

Im wunderschönen Monat Mai .
Liederspiel in 1 Akt.

_ _

Schweizer Garten .
Am Königsthor . ( Haltestelle der
Pserdebahu . ) Am Friedrichshain .

Neues Riesen - Programm!
Fin Sport - Fest

in Wusterhausen .
Gr. Ausstattungs - Operetten - Burleske .
Sarrasani ' s urkomisch dresstrte

Thier - Familie .
Im Saale : Grosser Ball .

Volksbelustigungen aller Art .
Aiifang 3 llhr . Entree 30 Pf .

MW - Im September ist nur noch
ein Sviniabend zu vergeben . _

Concerthaus
l,eIpziger6 > tr . Xo . 48 ,

iHF " Täglich : - WW

Hoftmann' s Uuartctt
und

Humoristen .
Anfang Wochentags 8 Uhr . '

Entree : Saal und ET. Rang 30 Pf. ,
Sperrsitz 50 Pf , Logen u. t Rang 1 vt .

Konzerthatis Sanssouci ,
Kottbuserstr . 4 a . Jnh . H. Pierrh .

Heute Sonntag :

c kxtrg - MMlliis.
Das beste Programm i » Berlin .

k- Verfolgte Unschuld . " Wti
Brothera Rarcellt .

8teiner it. Waiden , Duettisten .
Max Rschinger . Adelina Zeth .

Erich Rein » » . Leonhardst Haskel .

Madame Gans - Gene .
Anfang 5 llhr . Entree 30 Pf .

Passe - partouts gelten nicht .

W. Noack ' s Theater
Brniinen - Strasse 16 .

Täglich : Theater - « . Spezialitäten .
Borstellung .

X » SirsbIon .
Schwank in 1 Akt von E Felsch .

Der Walzerkönig .
Posse in 1 Akt von M ä tz s a>.

Grosser Erfolg ! Grosser Erfolg !

Rosen ans dm Ziide ».
Original - BurleSle mit Gesang von

W. Gericke .
Jeden Sonntag . Montag .» > 3 °

,e »stag 1
m Saal :

D
im

und Donnerstag
Gronner l » ll .



L. Keller ' s Festsäle , Koppenstr . 29 .

BMT Sormtcig , den 5 . September 1897 , ' TZW
abends G Uhr ;

Humoristisches Konzert
der Gesangvereine :

Berliner Damenchor, Gollegia u. Vorwärts - Rummelsburg
( Dirigent ; Herr O. Suchsdorf ) ,

Unter Mitwirkung des Äleuvi » Berliner Konaert - Orchcsters
unter Leitung des Kapellmeisters Herm St. Tietz .

Zur Aufführung kommen 3 parodistische Opern :
Vor faueder , Vor Vocheuinsrkt u . Wilhelm Teil .

Entree 30 Pf . _ Nachher : TAXZ .

Restaurant „ Marienbad "
Bailstrasse 35/36 . Gesundbrunnen . BaGstrasse 35/30 .

Jeden Sonntag von nachmittags 4 Uhr av i

Gai * ten « Konzert

Theater - uttb Spezialitäten - Vorstellung
Entree frei ! Im Saale : TAXZ " SSaß Entrce frei !

bei verstärkter Hauskapelle unter Leitung des Tanzmaitres Herrn K ü g l e r.
Anfang 4 Uhr . Entrce SO Pf . 1. Plat , 30 Pf . Kinder 10 Pf .

— — ■ Passe - partouts haben Gtltigkcit . —
Pony - Reiten . — BolkSbclustignngen aller Art . — 4 Kegelbahnen .

Die Fanlilien - Kaffcekiiche ist von 2 —6 Uhr geöffnet .
lteine Garten - Lokalitäteu sind zu Vereinsfestlichkeiten an den Wochen -

tage », ebenso Säle und Bcreinsziinmer zu Hochzeiten , Privat - und
Bereinsfestlichkeiten mit und ohne Theaterbühne zu den koulantcsten Bc -
dingungen zu vergeben . 2310L

Jlax Mckelltnrg , ehem . Küchenchef reuoinmirler Häuser .

Otmplczttsrllmpg ;
Zum Besten der Ueberschwemmten veranstaltet der Bcrein

Eharlottenburger Theaterfreunde heute , Sonntag , im Lokal
BlBmarokslUilic , ein 267/2

sii erfest ,
verbunden mit Konzert , Tlicatcr und Tanz . —

Hierzu ladet crgebenst ein Ber
Anfang 3 Ilhr .
Vor « t « n3 .

Friedrichsfelde . Prinzen - Allee No.
* v w w

Ecke Wilhclmstrasic .

Heute : < al ' < » sses I�K ' lltefest
mit festlichem Umzug , Konzert , Kindcrbelnstigungen und Fackelzug
arrangirt vom Onkel Knesebeck . — Im Saale : « rosssser Ball .

Es ladet ergcbenst ein Franz Bube .

Rnhlaerstr . 30 . Restaurant Rnhlaerstr . 20 .

Sanssouci — Schmargendorf ,
direkt am Grunewald mit schattigem Garten .

Spielpläne . Kaffeeküche . Kegelbahnen .
Im Parquet - Saal jeden Sonntag : _

IW " Grosser B AI,X !
1721L ) F. . Fälhsc , Gastwirth .

Max Kliem ' s So " > mertllEater
Sascnhaide 14 —15 .

Auf der neu erbauten Sommerbühne täglich :

Großes Konzert, Soezialitäten- n . Theater-Anssührnng.
Jeden Sonntag , Montag u. Mittwoch in den Parquet - Sälen :

« ronser Ball . — Entrce zum Garten 15 Pf. , dafür 1 Gl . Bier Vw Ltr .
Max Kliem .

Allgemeine
Grts - Krankenkasse

gewerbl . Arbeiter u .

Arbeiterinnen .
Die für die Wahlperiode 1896 und

1897 gewählten Delegirten , Arbeit -
aeber und Arbeitnehmer , werden hier
durch zu einer

Aueserorclentllclicn

GeneralTersammlung
am Dienstag , den 7. September er. ,
abends 8 Uhr , im „ Englischen
Garten " , Mexanderstr . 27 o, er¬
gcbenst eingeladen . 267/1

Tages - Ordnung :
1. Antrag der Aufsichtsbehörde : Im

§ 2 Nr. 4 des Statuts die letzten
fünf Worte zu streichen ( sowie der
Handlungsgehilfen und Lehrlinge ) .

2. Besprechung über daS jetzige Ver -
hältnih mit dcnt Verein der frei -
gewählten Kassenärzte , eventuell
Kündigung des Vertrages .

Berlin , den 21. August 1897 .
Der Torstand :

A. Haertel , Vorsitzender .

IlVelt - Etablissement .
Hcnte Sonntag :

Hcrcnlanum n . Pompeji ,
bengalisch beleuchtet .

Fontaine Inmincnse .
Brillant - , Kunst - und Schlacht -

Fvnvrntevh
vom Pprotechniker Herrn Bock .

Flnsterbnsch - Konzerte .
Draht - Thnrmseil - Lauf

William und Lola Blonay .
Spezialitäten I . Ranges .

Bai champctre . Original .
Sec - Dheater ( einzig in Berlin ) .

Misere Andenken von
Weisteusee werden diesen Sonn -
tag »ach dein Feuerwerk vertheilt .

Kein Präsent unter 23 M .
1000 M . Demjenigen , der nach -
weift , dnft unsere Präsente nicht
reell und unparteiisch vertheilt
werden , Entree 2V Pr .

Stiel ' & Emmerich .

M Morickrl c. Jüdcnstr . 353 « i .
T sllA v 4s ( All der Stralauerstrafte ) 2042L »

eurpfiehlt sein ITelss » n . Balrisch - Blerlokal liebst gr . Bereins -
ziinntcru f. 20 —80Pers . Frühstücks - , Mittags - u. Abcndtisch z. solid . Preis .

Etablissement Süd - Ost , WolSmorstr. 75.
Jeden Sonntag : Grosser Ball . — Anfang 6 Uhr . — Ende 2 Uhr .

Einige Sonnabende sind itvch im Oktober und Novcniber zu vergeben .
Rermann Brüder .

Achtung ! It . Baske , Grenadierstr . 33.
3 Säle zu Versammlungen , Festlichkeiten , sowie mehrere VereinSzimnicr zu
vergeben . Sonyabende u. Sonntage noch frei . Meldimgcu rechtzeitig erbeten .

_ Acktung . Neveinv !

_ _

Empfehle mein Weift - « nd Bairischbier - Lokal , Saal zu Vcrsaimu
lungen , ferner großes und kleines Vcreinszimmer , welche noch einige Abende
zu vergeben sind. Kegelbahn und Billards stehen zur Verfügung . Jeden
Sonntag : Danzkränzchen . Friedrich Bergmaiiu , Paiewalkerstr . 3.

Schönhauser Allee No. 103.
Neu renov . Garten ( 6000 Pers . faff . ) mit neu

_ _ gebauter Bühne für Vereine , gr. Tanzsaal ,
nnS > UM��WS & nS ! li 4 Kegelbahnen , Kaffeeküche von 2 Uhr ab.

Grüsste Tolksbelnstigmigen in ganz Berlin . ( 2Ö33C*

Jägerhans ,

Kleder - Schönhausea
Jeden Sonntag : Frei - Konzert . Großer Ball . Kaffeeküche a Ar . 60 Pf .
Großer Garten , 1000 Personen fassend , Vereinen und Gesellschaften zu Fest
lich leiten bestens empfohlen . [ 2032g *] W . Schlak .

MQggelschlösschen bei Friedrichshagen .
Jnh . : Georg Ritze , Tratte ur ,

empfiehlt sich bei Ausflügen geneigter Beachtung . Der angrenzende Wald
bietet Spielplätze , die den weitgehendsten Anforderungen genügen . Bei
ungünstigem Wetter Schutzräume für 3000 Personen . Vorzügliche Küche .

Gräfte Kaffeeküche ( Ltr . 80 Pf . ) Bier */, „ Ltr . 15 Pf .
MWM Volksbelustigungen aller Art . flSSSB 2369S *

Herrlicher Garteir u. grofte Säle

Mitwochs und Sonntags :
Gr . Frei - Konzert . _ _ _ _ _

_ _

Vorzügliche
Küche, Wurstpavillon ,

Schießstand , Kegelbahnen u.
WOeRip * 1 sonstige diverse Belustigungen .
� Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . " Wi

Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei .

Feuerstein ' 8 Festsäle
Alte JakoLstrasse 75

Grosse nnd kleine Säle zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u. Winterfestlich -
keiten b. koulanten Bedingungen .
Reichhaltige Abendkarte
an solid . Preisen . Pilsener

nnd Bätzow - Bier . *

Broclmow ' s

Fest ' - Säle ,
Sebastlanstr . 39 .

ippr * Jede » Sonntag : " 9Si

Volks - Ball .
Einige Eon labende sind noch refi

ljcselMtattsltiittö
Swinemünderstr . 42 ( alte Nr .

jeden Sonntag :
35 )

Ball n . Theater - BorßellW .
Empfehle meine Säle ( 250 u. 700

Personen fassend ) sowie Vereinszimmer
zu Festlichkeiten und Versanimlungen .
1601L * Rübner .

Rtstaarant „zriedeOhalle".
Jnh . Sepp VieSemann ,

Frlcdcnstr . 67 .
Empfehle niein 19072 *

Weiß - w. Bairischbier - Lokal .
Garten . Kegelbahn .

Vereinszimmer noch einige Tage in
der Woche zu vergeben . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Achtung ! 4 Säle
zu Bersamnilnnge » und Vereins -

Festlichkeiten . [ 22482 *
Zllexanderstr . 2Tc ( Engl . Garten ) .

Konzertpnrk
„ ? ur Rölls - Zchlucht " .

Bürgerliche Brauerei
Arn Tempelhofer Berg 6 .

Täglich Frei - Konzert d. beliebten
Damenkapelle „ Humor " .

Sonntags : Im ' Saale : Gr . Ball .
Familien können Kaffee kochen.

20042 * R . XUmann .

Krieger ' s Festsäle
Wasserthorstr . 68 [ 22951 -

enlpf . seinen Saal für Privatfestlich -
keiten , Kränzchen , Vereinen und zu
Versammlungen . — Jeden Sonntag ,
Dienstag u. Donnerstag : Gr . Ball .

Etabliisment Feldschlößlljen .
Inhaber Fritz Siagcl

Wiüllerstr . 142 .
Im größten und schattigsten Garten
des Nordens ( 8000 Personen fastend )

jeden Sonntag :

Gi ' . tatei ' - U. Spezialitäten -
Vorstcllnng .

Im Volksgartcn täglich :
DK - Frei - Konzert .

4 Svmnicr - und Winicr - Kegelbahnen .

F . Teklote ,
Schnlstr . 66 ,

empsiehlt allen Freunden feinen
ucurcnovirten Saal , 300 Personen
fassend , zu Bersainmlnngen und Fest -
lichkciten . — Vereinszimmer , 50 Pers .
fassend , niit Pianino . _ 23482 *

Den Parteigenosten des 4. U. S. Wahl¬
kreises zur Nachricht , daß ich

KoIInowsti * . 28
ein Weiss - n . Bayr . - Bler -
I . okal eröffnet habe und bitte um
freundl . Zuspruch . 62b *

,Joh . Grychta .

W. Liebehenschel ,
Mariannenstr . 48 , *

einpfiehltkräft . Frühftücks - , Mittags¬
und Abendtisch zu soliden Preisen .

Mmult ' s Saal .
Jnh . : Ernst Gründer .

Köpnickerftrafte 100 . 1
Fernsprecher Amt VII 39.
Täglich ; Grosser Ball .

_ flP - Saal und Vereinszimmer
stehen den Vereinen unentgeldlich zur
Verfügung . _ 22552 *

23472 *

WospeisenSie ?
Pomni . Küche.

Oranienstr . 181,
Hof part .

Mittag m. Bier
50 Pf . von 12 b.
4 Uhr . Abend -
essen 30 Pf . an
v. l/26 b. 12 Uhr .

Grofte Auswahl .

Möbel
in jedem Stil nnd jeder Holzort ,
äußerst billig , auch aus Theilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel . [ 22371 -

Schntzenftr . Ä.

Kassalle - Feier
der Parteigenofsen des 3. Berliner Reilhstsgs-WahlkreiseS

Dieustag , de » SI . Anglist , abends 8� - Uhr ,
im Lokale des Herrn Krochnow , Sebastianstr . 39 :

Oeffentliche Versammlung mit krauen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent : Genosse Alfons Borchardt . 2. Diskussion .
Zur Deckung der Unkosten Tellcrsamnilung . " iPB 213/15

Rege Betheiligung erwartet _ Die Bertrauenspers on .

SozialdemakraMer Mahlvemn
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 31 . August , abends 8Vz Nhr ,
im Saale der Kronen - Brauerei , Alt - Bioabit Nr . 48 —43 :

UV " Uersammlnng . " MZ
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Ferdinand Laffalle nnd seine Zeit . " Neserent :
Genosse J . An er . 2. Diskussion . 3. Verciusangelegenheitm .

DM - Gäste haben Zutritt . - TSW 246/14 *
Zahlreiches Erfchcmen erwartet _ Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband
( Zahlstelle Berlin ) .

Mittwoch , den 1. September , abends 8' / - llhr , im Lokale des
Herrn iEnbcll , Linde » strafte 106 :

Drliilcheil - VnsliniiMilg der vacketliodeiileger .
T a g e s - O r d n u n g :

Antrag der Komniisflon , wegen Nichtbezahlung des Lohntarisö über die
Firma R o f e n f e l d & Sie . die Sperre zu verhängen . Verschiedenes .

Die Kollegen der Firma Rosenfeld sr Cie . , welche gewillt sind ,
durch Einttctcu . für Bezahlung des Lohntarifs ihre Lage zu verbessern ,
werden ersucht , eine halbe Stunde früher zu erscheinen . _ 292/12

Krbkiter-Siliigrr -Aiidi!
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 5. September , vormittags 11 Uhr , im Englischen

_ Garten , Alexandrrstr . 27 c :

Aussch &iss - Sitzung . 50
Tages - Ordnung : 1. Aufnahme von Vereinen . 2. Interne Bundes -

angelegeuheit . 3. Verschiedenes . — Die Vertretting sämmtlicher Vereine ist
erforderlich . — Vereins - Bundes - Mitgliedskarte legitimirt . 17/10

Der Vorstand .
KL . Die Abrechnung der Vereine vom Sängerfest hat bei Stob . Meyer

in feiner Wohnung , Mariannenstr . 2, und zur Ausschuß - Sitzung zu erfolgen .
Die Abzeichen vom Sängerfeste sind abzuliefern . Ebenfalls werden Bundes -
beitrüge entgegengenomniem _

Achtuua , Stukkateure :
den SO . Ang�nst 1897 , abends 8 Uhr ,
bei Baske , Grenadierstr . 33 :

Mitglieder - Aersaiiimlang .
Tages - Ordnung :

Aufnahme neuer Mitglieder . Regelung des Vereinswesens . Gründung
der Zahlstellen . Wahl der Hilfskassirer .

Der „Grundstein " wird für diesmal in der Versanimlung ausgegeben .
Jedes Mitglied ist verpflichtet zu erscheinen .
270/6 Her Vorstand .

Brauerei - und Bierverlags-Hilfsarbeiter .
Sonntag , den 29 . August , nachmittags 2 Uhr :

CöenevaA - l�iTsmtmlunö
im Englische » Garten , Alexanderstrafte 27 c .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Bericht des Borstandes , des Kassirers und der Revisoren .

3. Neuwahl des gesammten Borstandes . 4. Innere Vereinsangelegenheiten .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , i » dieser General - Versammlung

zu erscheinen .
46/3 _ Der Vorstand .

Oeffentliche Versammlung
der Schneider n . Näherinnen

aller Branchen der Schneiderei und Konfektionsindustrie
am Dienstag , den 31 . August , abends 8»/ , Uhr , in den Armin -

hallen , Kommandantenstr . 20 .
Tages - Ordnung : 1. Bericht über die Thätigkeit des Vertrauens -

mannes und der Agitationskonimission . 2. Kassenberichte . 3. Diskussion .
4. Eventuelle Auflösung der Agitationskomniission und Wahl eines Ver -
trauensmannes .

Um zahlreiches Erscheinen ersitcht '

Die Ngitationskommissio » der Schneider und Schneiderinnen
Berlins und llmgegend .

_ I . A. : I . T i m m , Vertrauensmann . _

Achtung ! Crlaser ! Achtung !
Sonntag , de » 5. September :

AuHug mit Emilie Visj RaMifangwerber . �
�Treffpunkt : Morgens 8 Uhr bei Stramm , Ritterstr . 123.

b fahrt : Görlitzer Bahnhof 9,35 bis Grünau .

Wir machen die Kollegen gleichzeitig aufmerksam , daß am Sonnabend ,
den 25. September unser ÜJCT " Stiftungsfest " MW in den Armin¬
hallen , Kommandantenstraße , stattfindet . 73/4

Btllets sind bei S tram m und beim Kollegen S t a rk e , Boeckhstr . 34,
zu haben . — Um zahlreichen Besuch bittet

Anfang 8 Uhr . Das Komitee . F. A. : W, F r e u d e n b e r g.

Rautenberg ' s Festsäle ,
Oranienstraße 180. [ 2496

Sonnabend , der 25. Sept . , wieder
frei geworden . Sonnabend , d. 6. Nov. ,
noch frei , auch Sonntag zu Festlichk .

Suhu - ' Akelivu .
Künstl . Zähne in tadelloser Aus -

jührung v. 3M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehetl »litt . Cocain ,
Clorothyl , Chloroform nnd Lachaas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigcn umsonst ; Raten -
zahluug gestattet , Woche IM . *

Gnckel , Lausitzer Platz 2,
Elfasserstraße 12, Steglitzerstrabe 71.

Erstickt
wird sofort die ganze Brut und jede
Wanze unfehlbar getödtet durch das
die ttefften Nester durchdringende
Concentrtrte Wanzen - Fluid .
Schnellste und sicherste Ausrottung .
Unter Garantie in Fl . 50 Pf. , 1 M. ,
2,00 , 3,00 und 5,00 M. der Liter .
Sprühapparat 50 Pf . Nur allein bei
Otto Reichel , Eisenbahnstraße 4.
Sonst nirgends . Fernspr . - Anschluß .
Hier frei Haus . Auswärts durch die
Post . 83/11

Suche eine Schlasstelle , möblirt , in
der Nähe deS Kottbufer Thores .
Beköstigung mittags erwünscht , jedoch
nicht bedingt . Offerten erb . Skalitzer -
straße 35 p. 233b

W Säle - WZ
sind Sonnabends und Sonntags noch
zu vergeben . Englischer Rof ,
Neue Noßstraße 3. 270b

f. 20 - 30 Per¬
sonen für einige

Abende zu vergeben im «/ra - Aus-
schank Stralauerftr . 55 .

zu verg . Königs -
bergerstr . 8.

( iSrtfp 200 —1000 Personen , mit
Bühne , Sonnabends und

Sonntags z. vergeben . Näheres Fritz
Schröder , Wiesenstr . 39. Tel . II 623.

Kiufler - öetlstelleii
Kinderwagen

6,00 , 9,00 , 15,00 ,
18,00

bis allerfeinste .
Leiter - - Sport -

und
Puppenwagen .

( Vers , ab Fabrik . )
E . Stiassny , Berlin C. ,

nur Wallftratze £ ! ♦

Allen Verwandten und Freunden
die traurige Nachricht , daß unser Sohn

Oskur Vindolur
am 27. d. M. seineu Leiden erlegen ist.
Karl Lindow - nebst Frau u. Tochter .

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 30. d. , nachmittags S>/z Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
Hofes aus statt . _

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachttcht , daß meine innig -
geliebte Frau und Mutter

Almine Teidtl , geb. Mfjke,
am Freitag , den 27. August , nach -
mittags 2 Uhr , nach langen schweren
Leiden sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 31. August , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Heilig . Kreuz -
Kirchhofs in Mariendorf aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beutscher

Metallarbeiter - Yerfcand .
( Verwaltungsstelle Berlin . )

Nach ruf .
Am 20. August 1897 ertrank bei

Ausübung seines Berufs unser Mit -
glied , der Rohrleger

Berthalii
Wir werden ihm ein treues An-

denken bewahren .
Die Ortsverwaltnng .

Br. Bimmel
Spczialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Hr . med . Sciiaper ,
pr . homiiop . Arzt u. Spczial¬
arzt f. Haut - n . Harnleiden ,

Frauenkrankheiten .
W. 35, Schöneberger Ufer 23.

Spr . 9 —1 , 4 —7 , f. Damen 4 —5 nachm .
Auswärts brieflich .

Aluminium- Gebisse ,
Preis per Zahn inkl. Platte 4 Marl

Kantschnk - Gebisse
Preis per Zahn inkl . Platte 3 Mark .
Plomben 1,50 M. , Zahnziehen 1 M.
SchmerzlosesZiehen eines od. mehrerer
Zähne( Lachgas - od. Chlorosormuarkose )

im Beisein eines Arztes 6 Mark .
Valdsm » und Reinhold Haupt ,

Brunnenstrafte 18 II .
Frankfnrtcrstrafte 113 II .

Dr . Derrnehrs
Eisenpnlver . 103/3 *

Ganz vorzügliches Eisenpräparat seit
30 Jahren bekannt und überall be-
währt . Schachtel 1,50 : liebliche 3 Sch .
4,25 . Kein Geheiinmittcl - Analyse
beigepackt . Hauptniederlage - . Apotheke
zum weiften Schwan - Berlin ,
Spandauerstr . 77, echt m. Schutzniarke

Xur Liiisegmmg !
Die schönste Auswahs

schwarze Stoffe
Fonlös , CrSpes , Mohaire * etc . ,
nur gediegene Qualitäten zu

denkbar billigste » Preisen .
�Veisse Stiekeref - Röcke .

Einsegnungs - Töcher .
Glace - Handschuhe .

Carl Schloss ,
Waarenhaus „ Süd - Ost "

2L Wieuerstrch Nr. II
1. Grünauerstrafte 1.

Fertige Garderode .
Paletot zu 15, 17, 20, 25, 30 M.
Anzüge zu 18, 20, 25, 30, 35 M.
Mäntel zu 20, 23, 25, 28, 33 M.
Joppen zu 8, 10, 12, 15, 18 M.

verkauft mit wenigein Verdienst
J . Tomporowski ,

Schneidermstr . , Jüdenstr . 37, 1. Etage .
Kein Laden . Bei Garderobe Nach

Maß Tbeilzahl . monatl . lOM. gestattet .

rm
■ ■ ■ ■ ■ ■ bki

Auf Theilzahlnng ! 9
S Hlag - Rcgulat . 14 T. geh. 18 M. Sj

■ Silb . Herren - Remont . - Nhr 15 „
B Uhrmacher ®

. Charlotteiistrafte Nr . 15 . W
SS Kein AbzahlnngSschwindel .
Sm ■ ■ umn rn SWZ

DW - Möbel , < 9 ®
auch ganze Einrichtungen , nur gute ,
reelle Arbeit , spottbillig , verkäuflich
Admiralstr . 7, Hof 1 Tr .

_ _

nilobei
verliehen gewesene und neue , stanuend

billig , Theilzahlnng gestaltet .
Beamten ohne Anzahlung . 1791Ü »

Nene Königftr . 59 «

M . Ärilger ' s
SpviFe �VeinSl
ist das anerkannt beste . Zu haben in
allen Kolonialwaaren - und Vorkost »
Geschäften . Engros - Lager : Berlin ,

Skalitzerstrafte 16 » .

verkaufe
wegen Ersparniß der Ladeumiethe de-
deutend billiger . Eig . Werkstelle i. Hause ,

Tischlermeister ,
Jnvaliden - Strafte 13 .Buhov ,

Fracks u. Gcsellschafts - Anzüge -
f. jede Figur papend , werden verlieh .
3 . Bariich , Kommandantenstr . 73
I. Etage , Ecke Beuthstraße . Anzüge
u. Paletots nach Maaß werden zu sehr
billigen Preisen angefertigt . 2545

. Beranlwortiicher vtedaktcnr : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Vev Moimpf und Sieg dev Srhiefee�
bvmsz - KU' beitvv von NcthvSds .

London , 23 . Zliignst .
Wie schon geineldet , bot der Kampf der Schieferbruch - Älrbeiter

des Lord Penrhyn sein Ende gefunden . Gestern hat eine Versanun -
lnng der betreffenden Arbeiter nach mehrstündiger Diskutirung der
Friedensbedingnngen diese einstimmig gnlgeheißcn und neben dem
Führer ihrer Sache , W. H. Williams , auch den Lord Penrhyn
selbst hoch leben lassen . Es muß anerkannt werden , daß dieser
letztere , so bartnncklg er ans seiner Oberhoheit als „ Eigenthümer "
und „ Arbeitsherr " bestand , in der Art seiner Kriegsführung gegen
die Arbeiter eine gewisse Ritterlichkeit beobacktet , sich frei von klein -
kicher Rachsucht und brutalen Verfolgungswuth gezeigt hat , wie auf
der anderen Seite die Arbeiter ihrerseits sich ebenfalls streng darauf
beschrankt haben , den Streit mit Lord Penrhyn ans der Höhe eines
Kampfes um ' s Recht zu halten . Selten oder vielleicht nie in der
Geschichte der modernen Arbeiterbewegung ist eine so lange
— mehr als dreiviertel Jahre — sich hinziehender Ausstand so
absolut frei von Ausschreitungen geblieben wie dieser .

Der Streik datirt über ein Jahr zurück . Er war ursprünglich
ein Kamps um einen Mindestlvh » und um Abstellung verschiedener
Mißstände beim Ausgeben der Arbeiten . Wie es in der Natur der
Sache liegt , herrscht in den Schieferbrüchen eine Art Stücklohn - oder
Akkordarbeit - System . Die Arbeit an verschiedenen Gängen des
Bruches wird von Monat zu Monat an Gruppen ( cgsws ) von
Arbeitern vermiethet — gewöhnlich drei geübte Schieferbrecher , die
»och eine » Tagelöhner heranziehen — und die Bedingungen sollen
je nach der Natur des�Ganges so gestellt werden , daß für durch -
schnittliche Arbeitsleistung ein Durchschnittslohn herauskommt . Daß
dabei leicht allerhand Differenzen entstehen , liegt aus der Hand .
Daher die Forderung der Arbeiter , daß ihnen ein Mindenlohn
gewährleistet werde — er sollte bei einem Normallohn von 5 Sch.
6 P. 4 Sch . 6 P. betragen — und daß Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Mannschaften und derLeitung des Bruches durch dasMittel
des Komitees der Gesaminlbelegschaft , d. h. der Gewerkschaft der
Arbeiter zum Austrag gebracht würden . Andere Beschwerde » be-
trafen die Arbeitsverhältnisse der Lehrlinge solcher Arbeiter ( mich
Welsch - Rybelwyr genannt ) , für die keine solche Akkordarbeit gefunden
wird , und die daher aus die Arbeit bei oder für Zwischenunternehmer
nngeiviesen sind , die bestimmte Partien des Bergwerks auf längere
Zeit zum Abbruch pachten . Ferner die Verhältnisse derjenige » Ar -
bciter — der sogenannten Badrockme » — deren Hauptarbeit in Be -

seiligung des schlechten Gesteins besteht , wozu natürlich weniger

Geschick gehört als zum Brechen des Schiefers selbst . Auch diese
Arbeiter litten tinter dem System der Zwischenverpachtung . Hier
hatte die Grubenleitung Abhilfe versprochen . Sie machte sich an -
heischig , die Zahl der „ Rybelwyr " zu vermindern , d. h. mehr Ar -
bciter als bisher in den Stand zu setzen , Arbeit selbständig in
Gruppen Akkord zu übernehmen , und Maßregeln dagegen zu treffen ,
daß die Pachtabschlüsse mit Konkurrenznnternehiner » zur Aus -
schwitznng der Arbeiter durch Leute führe , die solche Kontrakte
übernehmen , die Arbeit zu schlechteren Bedingungen im Kleinen
weiter verpachten und , ohne selbst zu arbeiten oder ein Risiko
z » übernehmen , die Differenz kurzerhand in die Tasche
stecke ». Andere Zugestündnisse können hier übergangen
iverden . Absolut abgelehnt wurde dagegen die Forderung
des Mindestlohncs und das Verlangen des ständigen Komitees
des Vereins der Gefammtbelegschaft als die Vertretung der
Arbeiter der Grubenverwaltung gegenüber anzuerkennen . Dieselbe

bestritt den Arbeitern nicht das Recht , solch ein Komitee zu bilden ,
wollte aber selbst absolut nichts mit ihm , sondern iinr mit
den einzelne » Arbeitern oder Deputationen der einzelnen Arbeiter -

gruppe » zu thnn haben . Mit andern Worten , ihre Oberhoheit sollte
prinzipiell unangetastet bleibe ».

Darüber ist eS schließlich zum Ausstand gekommen . Am LS. Eep -
tember v. I . entließ die Berivaltung zwei Arbeiter , weil sie auf
Beschluß des BelegschaftskomiteeS ihrer Aufforderung , sich in ihrem
Bureau einzufinden , nicht Folge geleistet hatten , und zwei Tag »
darauf erhielten weitere 71 Arbeiter , darunter das ganze Beleg -
schaflskomitee , ihre Entlassung . Die Arbeiter erklärten sich in einer
Massenversammlnng mit den Entlassenen solidarisch und beschlossen ,
ibrerseils auch „ abzulegen " ! Gleichzeitig wandten sie sich an das
Gewerdeministeriui » und ersuchten es auf grund des kurz vorher in
kraft getretenen Gesetzes über die Schlichtung von Arbeitskonflikten
um seine Vermittelung . Das Amt leistete dem Gesuch gern
Folge , aber die Vermittelung scheiterte an der Weigerung
Lord Penrhyn ' s , irgend einen „ Außenstehenden " an der Verhandlung
zwischen ihm und seinen Arbeitern theilnehmen zu lassen , uyd «inen

tremde»
oder ein Mitglied des entlassenen ArbeitcrkoiniteeS als

olmetscher zuzulassen ( die Masse der Arbeiter spricht nur welsch ) .
Ende Dezember wurden die Gruben enbgiltig geschlossen . Lord

Penrhyn bewilligte einer Anzahl älierer Arbeiter , die bisher fort -
gearbeitet hatten , eine Pension , seine Frau thal manches , individuelles
Elend zu milder », aber über 2500 Arbeiter blieben infolge seiner
Weigerung ihrer bisherigen Einkommensquelle beraubt . Eine An »
zahl jüngerer Leute fand »ach und »ach anderwärts Arbeit , für den
Nest wurde in Gewerkschaflskreiien , »nter den Genossenschaftern
( die Arbeiter selbst haben einen größeren Konsumverein ) und
namentlich auch in Kapellen der religiösen Seklirer gesammelt .
Die Walliser Arbeiter sind nämlich fast sämmtlich Dissidenten , der
Mehrzahl nach Methodisten . Nebe » oder in Verbindung mit der
Religion pflegen sie sehr eifrig den Gesang , ihre Ge -
sangvereine sind die besten im britischen Reich , und
so kam man auf die Ideen , die Gesangvereine von Belhesda
herumziehen und durch Gesangsvorlräge Geld für die

Ausgesperrten aufbringen zu lassen . Das ist denn auch mouate »
lang mit Erfolg geschehe ». Wie viel Geld auf diese Weise und

durch die lokalen Untersliitzungskomitee ' s anfgebrachl wurde , läßt
sich schwer seststellen ; die von Gewerkschafte » , Genossenschaften und

sonstigen Freunden für das hier in Frage gestellte Koalilionsrecht
der Arbeiter aufgebrachten Gelder belaufen sich inSgesminul auch
über 430 000 M.

Außer dem Arbeitsamt des GewerbeministerinmS haben noch
andererseits Vcrsuwe der Verniittelung statigefunden , der letzte im
Monat Mai . Aber die Zugeständnisse , zu denen sich Lord Peurhy »
oder sein Vertreter herbeOirß , waren bisher in den Augen der Ar -
beiler nicht für genügend erachtet worden , »in ein Aufgeben des
Kampfes zu rechtfertigen . Wie der jetzige Friedensschluß zu stände
gekommen , ist noch nicht bekannt ; daß der Gewerbemintner , Mr .

Ritchie , nicht unbetheiligt daran ist , beweist die Thatsache ,
daß er die letzten Tage am Ort des Kampfes war .
und mit den Vertretern beider Parteien verhandelt hat .
Folgendes die Friedensbedingungen , die man nach dein Vorder -

geschickten ohne iveileres verstehen wird :
1. a ) Alle Arbeiter , Alkordgruppe » oder Klassen von Ar -

beitern sollen ihre speziellen Beschwerden in erster Reihe vor
den örtlichen Betriebsleiter bringen . Befriedigt dessen Entscheid
sie nicht , so soll die Sache entweder von de » betreffenden selbst
oder von einer Deputation , deren Ernennung dem Er »
messen der Arbeiter überlassen bleibt , vor den
Generaldirektor gebracht werden . Die Deputation soll aber aus
nicht mehr als fünf Personen bestehen und Leute unter sich

zähle », die der Klasse von Arbeitern enlnommen sind , um deren

Beschwerden es sich handelt , b) Ueber allgemeine Be -

schwerden der Belegschaft oder solche einzelner Per -

fönen oder Gruppen , welche nach deren Ansicht nicht

zufriedenstellend erledigt worden und von der Belegschaft zur

Sache der Allgemeinheit erhoben worden sind , kann eine

Deputation von sechs Personen , deren Ernennung der Belegschaft

völlig frei steht , mit dem Generaldirektor in Unterhandlung

trete », c. In wichtigen Fälle » sollen einzelne oder Deputationen
das Recht haben , gegen den Entscheid des G- n - raldlrektorS an

Lord Penrhyn selbst zu appelliren , ihre Berufung aber schriftlich

begründe ! ? .
2. Für befähigte „ Rybelwyr " sollen sobald alS möglich

Monatsakkorde eingerichtet werden . . . .
3. Die Vergebung von Kontraktarbeiten bleibt in den Händen

der Verwaltung des BruchS . Dieselbe stellt aber alle bei solchen

beschäftigten Arbeiter selbst an und sorgt für ihre gehörige Be -

zahlung .
4. Von Wiederaufnahme der Arbeit an soll , so lange eS

die Geschäftslage g- Naitet , den Arbeitern derselbe Durchschnitts -
lohn wie vorher bezahlt werden , nämlich an Echieferarbeiler
S Schill . K Pence . an Steinarbeiter 4 Schill . 7 Peuce , und an

Handlanger 8 Schill . 7 Pence pro Tag .
S. Alle vorher beschäftigten Arbeiter solle », soweit der Betrieb

es ermöglicht , unterschiedslos wieder eingestellt und denjenigen ,
die anderwärts Arbeit gesunden , genügend Zeit zur Anmeldung

gelassen werden . �
Genauer zugesehen , enthalten die Bedingungen in der Sache

alles , was die Arbeiter verlangt haben . Daß jeder kleine Konflikt

ohne weiteres von der Gewerkschaft aufgenommen wird , liegt kaum

in deren Interesse und würde eher zu Verschleppungen alS zu
schneller Erledigung von Alltagsbeschwerden führe ». Aber für alle

ivichtige » Fragen , für alle Angelegenheiten , die daS geineiiisame
Interesse berühren , wird jetzt der Gewerkschaftsvorstand als Each «
waller der Arbeiter anerkannt . Das und nichts anderes bedeuten

die Worte , daß die „ Deputation in solcher Weise ernannt werden

soll , wie es de » Arbeitern r a t h s a tu e r s ch e i n e n m a g" .
Treffend charaklerisirt die liberale „ Daily News " , die , wie andere
liberale und radikale Blatter den Ausgang für einen vollen

Sieg der Arbeiter erklärt , den „ Kompromiß " dahin , daß für

einige Wort « in dem ursprüngliche » Verlangen der Arbeiter jetzt
andere gesetzt sind . Das Komitee der Arbeiter verhandele als

„ Deputation " , der Normal lohn heiße „Durchschniltslohtt " . und

nicht die Arbeiter , die sich zur Einstellung melden , sondern
die Eiustellnug „ wünschen " , werbe » wieber eingestellt . „ Wahr -

hastig " , bemerkt das Hauptorgan der englischen Liberalen , „ das erste
Erforderntb für gewerbliche Schlichtungen ist ein Wörterbuch von

siungleichen Ausdrücken . " Und m einem Leitartikel über den Kampf
schreibt dasselbe Blatt :

„ Es ivar weniger ei>> Kampf gegensätzlicher Interessen , als »in

Kampf des Interesses der einen Seite , dein sich anf der anderen
Seile unangebrachte Selbslschätznng gegenüberstellte . Lord Penrhyn
hat für das Recht gekämpft , eine moderne Industrie unter dem

Zeremoniell des Feudalismus zu belreibon . . . . Er versteht den

Geist seiner Zeit nicht . Er wollte den Konflikt zwischen Kapital und
Arbeit auf die Stuf « eines persönlichen Dienstverhältnisses bringen ,
dem er seit der Zeit entrückt ist , wo die Zünfte ihre Befreiung er -

känipsten und den Arund znr modernen Industrie legten . "
So dieS Organ deS liberale » BürgerthumS gegen einen Mag «

nateii , der keinen Angeiiblick sich herausgenommen hat » seinen
Arbeitern die «» frechterhaltuug ihrer Gewerkschaft zu verwehren
Uiid >l »r selbst nichts mit ihr zu tbun habe » wollte . Was werden

König Etnnnn » ud Gesolge dazu sagen ? —

II nggarwean FViichtweifie 0 ognac E um S tonsdopfen

nlcdizinischcn ,
beste Qualität ,

h Literflasche Mk. 2,10 ,
5 Literflasche Mk. 0,25 ,

Einzelne Flaschen senden durch
unsere Gespanne frei HauS .

D etail - Berka ufslä den

Johanuisbeer - Wein ,
weiß und roth ,

Hcidetbeer - u. Itachelbcer - Wein »
ä. Flasche (-/« Liter ) 75 Pf .

— deutscher —
h Literflasche Mk. S . l « , S,50 , 3, - .
Cok ' iuc fliic Champ » : ; ue ,
V. Literfl . ÜMr 3, «iO . 4,50 , 5,50 ,

anerkannt gut
ä Literflasche Mk. 1. 10 . 1. 00 . 2,10

bei Entnahm « von 5 Flasche »
k Flasche 10 Pf . billiger .

Likör , ä Ltr . 1 . 20 . d Ltr . 5 . 50 .
«cht . nlt . Norbhäus . äL . U- ,bL . 4 . 50
Pomeranzen . Jnal
Getreide - Kümincl .

der , Wnchholder ,
ä Liter MI. 1, - .

Eugen Neumann & Co . , Berlin S W , 68 .
Velle - Alliauee - Platz 6a , Amt IV , 3679. - Neue Friedrichstr . 81 ,

Charlottelibiirg : Kaiser - Friedrich str. 48 . — Potsdam :
Oraiiieiistr . 100 . — Genthinerstr . 20 . — Grüner Weg 56 .

Bäckerslraßc 7. — Bern 1. Oitvbcr ab auch Schöncberg : Hauptstr .

Fernsprecher : Amt IV . SS7S.

— Koolinalidantenstr . 67 . — Wilsnackerstr . 25 .
120 . ZSSSLe

SOOL- ,
\KLEIE-,5CHWfF£L- ,
) fichtennabei -

BADER. |

Gegen «rkältuilg , Gicht und Rsteninatisiuiis .
Loh - Tannin - , IfclKntrockcnlut ' t - und DnmpfkastenliUdcr

mit Verpackunff , nanange . [ 16090 -

Ritfep - Bad , Bad Fpankfu�t ,
18 Ritterstr . 18 ( Ecke Prinzenstr . ) 136 Gr . Fraukfurtcrstr . 136 .

Bädcrlicferuug für sänimtliche Krankeukasse » Berlins und Umgegend .

Sehr

Kvzxi ' tiackat 1878 . 10221, *
ReichcnbergcratraMMC iVo . 5, zwiMclien Kottbnsei ' Thor

ci n d K i 1 1 e r h t r a m h e .
großes Lager bürgerlicher WohiiiingS - Einrichtililgr » in Nustbaum und Mahagoni von 210 .

300 , 400,500 , 600 . 800 bis 10 000 M . in nur anerkamit gediegener Ausführung .

fimlH IrtllllH 9orzl ! a! . il . Garant . ,schiilerzl . ,Zahnschiiierzbcseit . , schmerzt
UUfil . lofcö Zaliilzicheii . Theilzahl . Goldsiei »,Oranicllstr . 123 .

Em haben

DrTKOMPSON ' S

SEIFEN - PULVER

in den meisten Kolonialvaaren - ,
Otognen - und Seiienhandlnngtc .

Dr. Thompsons
Seifenpulver

Ist das beste
und im debrauch

billigste und bequemste

Waschmittel der Welt .
D4r ~ Man sehte genau auf den Namen „ Dr . Thompson "

und die Schutzmarke „ Schwan " .

üflefznep ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin . Audreasstr 23 , vis - ü- vis dein Andreasplatz .

n . Geschäft : Br » » nenstr . S5 . vis - i - vis Huuiboldb .
HI . Geschäft : Beusselstr . 67 ( Moabit ) .
IV . Geschäst : Leipzigerstraste ( Spittel - Kolonnaden ) .

€ 1 «rösttes Lager Berlins .
SH . 1110ri . lVNgkN , Milsterbüchcr gratis .
1 H fin Monlr zahle ich jedem , der mir in Berlin
iUUUiUdrJi ein größeres Kinderwagen - Lager

1( 3060 - ) als das meinige nachweist .

Heitere

zurückgesetzte
Kloster

gelangen vor Beginn der Satson
pi »leilien astbckannt

billige » Preisen
zum [ 22431 ,

Ausverkauf
und zwar

Tepplclie
Portieren

Oardlnen

Tisch - .. Steppdecken
Käuferstoffe . Uliische

» nd Sophastoffreste .
ausreichend zu Bezügen .

Wie alljährlich bietet sich
auch diesmal den geehrten
Dame » eine günstige Gc -
lcgenheit zum austergewöh » -

lich billige » Einkanf .

J . Adler
Teppictalmns ,

Spandlluerstr . 30,
vis - a - vis dein Rathhause .

Besuch ohne Kaufzwang ■
erbeten ! B

»tnfallsache » , Klagen , Eingaben
PntEger , Ttrglitzerftr . 65

Zöliiie ». Ml. i « SS .
Kr « Olga Jacobson ,
1* Invalidenstr . 145 .63/11

Enorme
Lorräthe zuMMter

Teppiche ! !
Vortiören ! !

Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich billig .

Teppich - Hans
Lmilbefö vre . Berlin 8

Orouienstr . 158 .

Prachtkatalog
lit buntfarbigen Teppich -

a
«8

Ol
>
0

I
o

- 3

♦ * Fertige AnzOjre In 3 Verarbeltnncen • ♦

, , , . . . feinste Futtersachen , zwei Anproben nach
1. Verarbeunng englisch . Mastern verarbeitet , yg Uli '

„berste Handnäh . rrbelt . .

I

il

2. Verarbeitung

k

Wer - Stoff - hatT J
' 1

Ii
Ii
' i

sanbersl
haltbare Zuthaten , praktische u. moderne
Fatzviis , fest genäht , unter IQ Mir
Garantie

. . . . . . . . . . .

S 3. Verarbeitung guter Sitz , sauber genäht 15 W&.
"

ÜTuoh - II. Bükiin- Roste
ff. Kammgarne , blaue u. braune ChevlotS , plastische Muster
in Herrenstoffen zu Anzügen , Paletots , Hosen . Reste zu
knabeuaiizügcn spottbillig . Umsonst zugeschnitten . — Seltene

Gelegenheitskäufe . ( 64/17 »

Ludwig Engel, Miinzstr . 26, parterre .

J . Baer ,
Berlin N.

mit
Illustrationen , sowie zirka 200
Gardinen - und Portiören - Abbil -
düngen in sttnstlerischer Aus -
fühning auf Wunsch gratis und
franko ! " MS 16340 "
Griisstes Tepplcbhans

Berlins .

Wen- ,
n 1 Baar - Berkauf n. Theilzahtung .
. i Bestellg . briefl . L. Bogbt , Auguststr . 92.

flKLSO *

| nur GesuMmltlten *

» 26 , Badstraße 26 , J
» Ecke Prlnsen - Allee , £

Ä empfiehlt , wie bekannt , tu reellster AuS - £
A führuiig und allerbilltgsten Preisen . -

f Herren - u . Knaben - 1
I Garderobe , I
Ö — Arbeltssachen . — ™

Anfertigung nach Maass .

Homöopath .
Arzt Dr . Hoesch , Linienstr . 149, 8 —1 .
5 — 7, Sonntags 8 —10 , f. Brust - , Unterleibs .
Frauen - , Kinder - , Haut - , Nervenkrankheiten

Poliklinik Liesenstr . 17, 2 —3 Uhr . 1624L *

Fernsprccher - Slmt IV , 447 .

! in glatten
[ 23620 «

'

Schulmeister , DreSdenerstr. 4
Bitte genau auf die Firma zu achte ».

am Kott -
buser - !



Möbel . Möbel .
In den neu erbauten großen

Sälen

Neue Cchöiihiiilstrstr. I
Seitenflügel u. Qucrgebäude . erste
ir zweiten Etage , dicht a. Halkeschen
Markt , werden neue u. verliehen
gewesene elegante u. einst Möbel
zn jedem annehmbaren Preise ver -
kauft : Nußbaum - , Mahagoni -
SlciderspindenuWäscheipindenZö ,
Waschtoiletten , Stuhlest , Korridor -
spinden 20, Kommoden 16, Bett -
stellen m. Matratzen u. Keilkissen
21 M. , sranzöstsche , fournirte
Muschelbettstellen inSprungfeder -
Matratzen u. Keilkissen 48, Tru -
meaux 58, elegante Pllisch - u.
Stoff - Garnituren 70, 105 Mark,

Grüßen «. Arten , Anklcideschränkc ,
Zsristrtoiletten , Garderoben - Spin -
den , alle ilrten Küchenniöbel ic. .
Auch gebe ich Einrichtungen auf
Thcilzahlung , Beamten mit ganz

Kompst Federbett , groß , m. neuen
Federn , Bettstelle , Matratze u. Keil¬
kissen, alles zusammen 23, —. Das¬
selbe feiner 33, - , 43, - , 63, - ,
78, — u. höher . Betten - Fabrik
Stand 10, —, 11 . 36 , 18, - , » 6, -
bis allerfeinste . Stopfen der Betten
auf Wunsch im Beisein der Käufer .
Bettstellen , deutsche u. englische , für
Erwachsene u. Kinder . Polster - Bctt
stellen . Ehaiselongncs , Matratze »

fabrik . Klnder -
wugen , Ricscn -
auswahl , hochmodern
16 . - . 16 . - . 26, —
b. allerfeinste . Kinder
stuhle . Puppenwag .
Thcilzahlnng nach' Vereinbarung gestattet

Amt III 5281 .
Kinderwagen - u. Schlafniöbest

Bazar Baby .
I . Jnvalidenstr . 160, n. d. Markthalle .
II . Alexanderstr . 44 ( Alexanderplatz ) ,
III . Oranienstr . 70, Ecke Komman -
dantenstraße , IV . Reinickendorfer -
ftraße 2 D- E. V, Charlottenburg ,
Wilmersdorferstr . 22, 1. Für Wieder¬
verkäufer nur Jnvalidenstr . 160.

R - otitaKeil ;
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
SW Sainnitliche

( Nene Formen , sehr gr . N» sw .
k 1,46 M I Man verlange Preis -

Vcrzcichniß . 1g49L »

Heinrich Franck ,
Nr . 183 . Brnnnenftr . Nr . 183 .

koKmI ' skslT .
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff . Uckermärker 66 —86 Pf . verst .
P. E. Platt & Sölme ,

BmNtHr . MW' üV

Roh - Tabak
en groa . on detail .

Zeun & Ellrich
Rheinsbergerstr . 67, nahe Brnnnenstr .

Roh - Tabak
billigste Preise 16038 *

Max Jacoby
Slrelitzerstrasse Nr . 52.

bestes Fabniar ,
gratis u. franko .

Kinderwagen -
Bazar

MaxBrinner ,
Jernsalemerst 42 ,
Bruniieustrasie 6,
Dresdcncrstr . 16 .
Großartige Auswahl
wn Kinder - , Sport - ,
und Puppenwagen ,
billigst . Musterbuch
Theilzahl . gestattet .

JeilW. Porter
Dessert - u. Malzkraftbier 1. Rang .
Brauerei Burghalter , Potsdam ,
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Bnistkranke .

Bleichs . . Wöchn. ,
Rekonv . tc . d. leicht
vekömml . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstblntbild . ,dcsh .
bess. Gestchtsf . u.
Gewichtszunahm .
überr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn M.
erkl . In Geb. ( V«,
Ve, Vi«) z Selbst -
abz . wesentl . bill .
Allein . Versandtst
f. Berlm u. Prov .

Porterkellerei
R 1 » x k « »' ,
Berlin . Brun -
nenstraste 132 .
NichtFlaschenzahl
— Qual . entf�

24a 0iiAU88e68ti » 88e 24a . 11 BriieKeii8tra88e 11.

16 Gr . Frankfurterstr . 16 .

Fabrikation im grossen Maassstabe .

iiEinsegnungs
Anzüge !

u

n
Jeder Känfer eines Einsegnnngs - Anznges erhält | i

ein elegantes Stammbnch umsonst .

Diagonal und glatt
Cheviots .

Je nach Grösse
und Qualität .

18, — 15, - 12, -

Satin und Kamm¬
garn - Cheviots .

Je nach Grösse
und Qualität .

24, - 18, — 15, -

Kammgam - und
Tuch - Arten .

Je nach Grösse
und Qualität .

27 . — 24, — 21 . —

Elegante Kamm¬
garne in sehr feiner

Verarbeitimg .
Je nach Grösse

und Qualität .
30, - 27, - 24, —

21 Mk .

Moderne Maass - Äniertignng
bei aasscrordenttich reiclihaltigera Stofflager , zu sehr massigen
Preisen , unter Leitung eigener erster Meister . — Hocbmoderne

Faeons . — Cliiker Schnitt . — Tadelloser Sitz .

Einfacher , mittlerer und sehr vornehmer Geschmack .

pz/rr .

' . .

l ' Xr- ■; > '

rfftyp -

'
: fe

Monopol - Cheviot ! !
_ _

' solid a . modern _
zahllose� Knipfehlnngcn , liefern

3 Meter zum Anzüge für
Centimeter oreit ,

epi
bewiesen durch
wir in schwarz , blau oder braun stt/g
16 Bark . — Extra prima , 140
5 " llct . zum Anzüge lÄ Mark , reine Wolle , echte
Farbe . " MM Eernnr MT' Gi » Z ' M MMFh in 6 modern .
= = ganz neu Farben , ele -

WlnterUberzleherxtoff

_ 2l,i Meter für 12 Mark 75 Pfg , = = = = -
Muster von diesen hervorragenden Specialitäten und allen
anderen Herrenstoffen bis zu den hochfeinsten UM - speciell :
Aachener priliallrte Tnchwaaren " MM in Über¬
raschend schöner Auswahl zu bekannt niedrigen
Preisen franco an Jedermann . Abgabe jedes Maasses .
Wllke » dfc Clc . , Tnchlndnotrlo , Aachen Xo . 78 .

ganter gediegener
_ = = Ol s Miel

Unerreichbar !
an GUte , Billigkeit und Fa�on sind in diesem Jahre unsere
weltberühmten ElnuegnungH - AnzUge im Preise a 8 ,
10 , 1 » , 15 , 18 , 2V M. , Pracht - Exemplare 22 , 24 , 25 M.

Goldene 110 , Eeipziger -
( StraMse 116

Tttgllch von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

m Verkauf von frisch gek. Fleisch .
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . . . 40 Pf . 121251 . »

Verwaltung der Kochanstalt Städt . Sehlachthof

KiilderiMM
Kasten - , Leiter¬

und Sportivagen ,
Kinder - Holzmüb .
RiesenauSwahl .

Fabrikpreise .
Kinderwagen ,

hochmodern . löM .
Musterbücher

gratis . Alte Wagen käuflich . Theil -
Zahlung gestattet . Woche 1 M. *
AndreaHt . tr . 58 , Part . u. 1. Et .

Steppdecken - ( Fabrik )
Borzüal Handarbeit ; staunend billig .
Alte Decken werden aufgearbeitet .
Berlin C. , WallstraHse 72 .

IBellfedera . ' ÄS1 - füllend , Pfund
50. 70, 90 Pf . Halbdaunen
Psd . 1,10 . Halbdaunen , stlber -
hell , Pfd . 1,60. Daunen von vor -
zügl . Füllkrafl ( 3 Pfd . genügen
z. größten Oberbett ) Pfd . 2,75 ,
ciupf . das als streng reell bekannte ,
1870 gegr . Spezial - Geschäft von
8 . Pollack , Oranienstr . 61 .
am Moritzplatz . 2Z13L

H. Zimmermann ,
Uhrmacher u . Juwelier ,

206 . Oranien - 8tr . 266 .
Regnlateure , 14 Tage gehend
u. schlagend , in Nussb . M. 12,50 .
Reparaturen an Uhren u . Gold -
sachen billigst unter Garantie .

Möbel - Kaufhaus
ersten Ranges

Selten große Läger . Altbewährte Tischlerei
Erzeugnisse mit Garcmtieleistuug bei billigen Preisen .
Massen - Ausstellung von Polstermöbeln cipart in

6 großen Räumen . Jiifolge rechtzeitiger Kassen -
Abschlüsse und massenweiser Fertigstellung jedes
Stück Polstermöbel 10 bis 20 Mark billiger .

M. Wollner ' s Möbeltischlereien Nacbf.
SO. , Köpnickerslr . IS4 ' " ISK " "

äjMT " Bequeme Stadtbahn - und Pferdebahn - Berbinduug .

in den neuesten Geweben , st Meter 43 Pf . . 66 und 75 Pf .
Bessere Qualitäten auch in schwarz ä Meter 86 Pf . , 66 Pf . . 1 —2 Mk .

Neue Waschstoffe 4 Meter 36 Pf . bis 75 Pf .

Nemden ■ planelle
20 Meter 7 Mark , prima Qualität 20 Meter 8,36 Mark , empfehlen

« ebrllder Wolif , Berlin
Jnvalideustraftc 134 .

Jllnstrirte Preisliste gratis und franko .

Proben nach außerhalb franko .

täe

Bettsederu
das Pfund für 36 Pfennig . I
Ganscschlcift Pfd . 1 . 23 M.

enorme Auttwahl
| ( auch in Inletten und Bezügen ) . |

Fettige Ketten
der graste Stand 12 Mark .

Um Schonert
8 Mariannen - Platz 8.

Ar Schornsteinfeger , Schmiede ,
Schlosser , Hütten - , Bergwerkarbeitcr
und so weiter ciiwfehle echt indigo
durchgefärbt , schwarz und blau
Pommersch sog. Koerliner Leder .
unübertroffen an Haltbarkeit , zu Hosen
» ud Anzügen billigst per Mir . 1,25 M.
Pr . Pr . 1,45 M. Muster franko zu
Diensten . 3329b
I . Lichtcnstein , Kolberg i. Pomm .

Für Tischlermeister .
NnWum - ßmime JaV«

Auöwabl vorräthig . Die Presse ssnd
sehr billig gestellt und werden auch
einzelne Packete zu diesen Preisen
abgegeben . zM » Möbel werden in
Zahlung genommen . 251b

Z. Daviil' s Möbel- Mgaziil ,
16 Scharrenstr . 16 ,

an der Gcrtrandtenstraße .
Achtung ! Ueln l aden .

Nur eigene Fabrikation , 25 Cigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippcntabak 2 Pfd . 60 Pf .

B . F . Bin » läge . [ 16160 *
Kottbuserstrastc 4, Hof parterre .

TranHnrio icctle Dukaten , ge-
1 i ( IUI lliyc sti - mv. 980. 2 Dukat .

22,50 M. IVz Dukat . 17, 50M . Kronen -
gold gestemp . 900. 7 Gramm 20,50 M.
5l/i Gramm 15,50 M. Alle anderen
Gvldsachen ebenso reell . [ 2724b
Hugo I - erncke , Zluguststr . 61 pt
nahe d. Oranienbnrgerstr . Gegr . 1840.

Möbel Wlstil
4 Xellei' Mktitit .

auf

.
'Illlg.

Zseue
dakobitr . 26 .

Graefe ' s Fleckwasser
beseitigt jeden Fleck , ohne den Stoff
anzugreisen . 5 Flasche 25 Pf . Droguerie
Stetttnerstr . 63, M . Graefe . 2001L *

JVIöbel
in jedem Stil und jeder Holzart
äußerst billig , aud > auf Theilzahlnng .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel 22810 *

Oranienstr . 73 .

Kinderwagen gut erhalten 10 M.
Wrangelstr . 94, fluide .

Zu vennlethen
per sofort oder später Brunnen -
straste 165 große helle Räume ,
passend zu Konfektion und anderen
leichten Gewerbebetrieben . 207b

tziB . Elsenntratiae 84 .
Gesunde kl. Wohnungen m. Balkon

per I. Oktober . Elektrische und Stadt -
bahnverbindung . 202b

Schläfst . Naunynstr . 90 Graboivsli ,
Hof 4 Tr .

Freundl . möbl . Schlasstelle f. 2 H.
vm Balkow , Alerandrinenstr . 123 v. III .

Freundl . Schlafstelle , 6 M. , Brunnen -
ftraße 6, Hof b. A l t nr a nm _
Schlasstelle Muskauerstr . 38. v. 2 Tr . l.

Schlasstelle b. Löthe , Manteuffelstr . 62.

Freundl . Schlafstelle s. 1 H. z. verm .
Kl. Markusstr . 11, v. 2 Tr .

Freundl . Wohnungen , St . , K. , jede
Kloset allein , 70- <8 Thlr . Lübbenerstr . 20.

Schlaist . Langestr . 35, H. r. 3 Tr . b. Bölke .

Schlofft , b. Wwe . Meyer , Naunyn -
ftraße <84, v. 3 Tr .

Bess . Schlafstelle für Herrn Wasser -
thorstr . 45 b, v. 1 Tr . b. B i en .
Möbl . Schlasstelle Sebastianftr . 4, v. pt .

Möbl. Schlasst . , sep . Eing . . Kuschnia ,
Dresdenerstr . 1, v. 3 Tr . Ecke Kottbuserpl .

Möbl . Schlafstelle f. H. b. B u d a ck.
Eisenbahnstr . 5, v. 2 Tr . 266b

Möbl . Schlafstelle f. Herrn Roch -
w a l s I y . Reichenbergerstr . 37, v .1 Tr .

Schlasstelle f. 1 relp . 2 H. z. venu . b.
Pötichke , Dresdenerstr . 40, l. Stfl . 1 Tr .

Möbl . Schlasstelle , (Sing, sep. , Man¬
teuffelstr . 52, 2 Tr . b. Wwe. Teller .

Frdl . Schlasstelle
Frau Nebianat , Kl.

für 1 H. . 6 M. .
AndreaSstr . 17.

Schläfst . , sep . ,FehrbeNlnerst . 30IV Kube
Schlafstelle Dresdenerstr . 199 H. l. II .

Schlafstelle f. H. Adalberfftr . 10 v. HI . r.
Schlafstelle für 2 j, H. , kl. St . , imderl .

Leute , Simeonstr . 4 p. IV bei Meyer .
Eine Schlafstelle f. 1 —2 H. z. verm .

bei Schröder , Oranienstr . 181 H. HI .
Müblirte Schlafstelle f. H. Reichen¬

bergerstr . 31 v. HI . bei Pape . [ 238b
Genosse find . frdl . Schläfst , in. lep.

Eing . Oranienstr . 2 v. IV . r. b. Pfeifer .
Eine frdl . Schlafstelle zu vermiethen

Kottbuserdaimn 5 l. Sil . IV . Voigt .
Möbl . Schlafstelle f. <

ftraße 23 v. H. l. bei 1
i. Mariannen -
) abinnus .

Frdl . möbl . Schläfst , f. H. , sep. Eing . ,
Naunynstr . 90 v. H. bei Mann .

Frdl . Schlafstelle ,
Lietzmannstr . 5. _

sep. , Wolffberg ,
215b

Frdl . Schläfst , z. v. Elisabeth - User 36
v. IV . ( am Oranienpl . ) b. Frau Block.

Schlafstelle zu vermiethen f. Herrn .
Rietdorf Wwe. , Seidelstr . 26.

Schlafstelle , frdl . , für 1 auch 2 Herrn
z. verm . Jesper , Planufer 39. Hof 4 Tr .

Möbl . Schlafstelle f. 1 —2 Herrn bei
Frau Hennersdorf , Adalbertslr . 15, 4 Tr .

Schlafst . z. v. Rcichcnbcrgerslr . 55, H. 3Tr .
Möbl . Schläfst . Mnnchcbergerstr . 5 IVt !

Schläfst , f. 2. H. Adniiralstr . 23, Ww. Linke .

Schläfst , f. 1 i
Stallschreiberstr .

im . bei Wcsemann ,
16 v. 216b

ivtöbl . Schläfst , für 1 Herrn , 9 M.
Naunynstr . 45 2 Tr . links . 2b8b

Schlafft . , saubere , mit sep. Eing . , bei
Ww. Janz , Prinzenstr . 100, Og . IV .

Schläfst , f. 1 Hm. Skalitzerstr . 12 I r.
Bessere möbl . Schläfst . , sep. Eing . ,

f. 2 Gen . Adalbertslr . 89, v. 2 Tr . r.

Stübchen sep. vm. Saß , Oranienstr . 1h

Prinzen ffr. 105 v. IV b. Emde möbff
Schlasstelle . 268b

Möbl . Schläfst . Adalbertstr . 99 III ,
Arndt . 83/14
Schläfst , f. 2 H. Oranienstr . 182, v. I V r.

Frdl . Schläfst . , auch mit Kost, bei
Ww. Pollak , Reichenbergerstr . 72 I.

Frdl . Schläfst , b. Ww. Meyer , Rüders -
dorferstr . 17 IV . 223b

Schlasstelle für 2 Herrn .
Kirchbachstr . 7 I.

Friedrich
244b

Anständ .
Leute bei Knobe ,
Ouergcb . 1 Tr .

. ein paar lunge
antcuffelstr . 117,

245b

-schläfst , zir verm . b. Jeske ,
Barnimstr . 14, 1. Quergeb . 4 Tr .

Flur .Möbl .
f. 1 a. 2
straffe 22,

( immer , sep. Eing . v.
j . Frau Mariß , Fürslen -
v. 2 Tr . 231b

Schlafstelle f. Herrn . Prinzessinnen -
straße 8, v. 4 Tr . b. Lange . 235b

Eine möbl . Schläfst , f. H. z. verm .
«dmiralstr . 19, v. 1 Tr . l. 2Z0b

Freundl . Schläfst , f. H. O. Schultze ,
Köpnlckerstr . 127a , H. 2 Tr . 236b

Schläfst , m. sep. Eing . Ww. Bcsscl ,
Admiralstr . 4. H. 2 Tr. �l. _

2 ; 45
Möbl . Schläfst , verm . Ritterstr . II 7,

vom 4 Tr . l.
_

229b

Schläfst . 2 Herr . , sep. , Gräsestr . 36�
Quergeb . I. Hasenjäger . _

Frdl . Schläfst , z. venu . Mariannen -
straffe 11 v. II . Wwe. Lootz .

Ein möbl . Zimm . f. 2 Herr . b. Kaiser
Waldemarstr . 62 v. HI .

Eine Schläfst , f. 2 Herren , sep. Eing . ,
b. Metscher , Oranienstr . 196 v. HI .

Frdl . Schlasstelle� . Herrn b. Schulz ,
Muskauerstr . 47 v. IV .

Bermilworllich « Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseraleulheil veraulivorllich : Th . Glocke iu Berlin . Druck und Verlag von Max Vadina in Berlin .
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